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8 Die Tragödie in Baiern. 

Das gewaltſame Ende des Königs Ludwig von Baiern iſt, ganz 
abgeſehen von den politiſchen Conſequenzen, welche ſich daran knüpfen 
werden, rein menſchlich betrachtet, ein Schickſal von der höͤchſten 
Tragik. Die ganze Lebensführung des Königs, die Eigenart feiner 
Geiſtesſtimmung erſcheint wie ein Nachklang aus der Wertherzeit. 
„Werther auf dem Throne“, das wäre die geeignete Ueberſchrift für 
dieſe Tragödie. Die Zeit iſt vorüber oder ſollte wenigſtens vorüber 
ſein, wo man in den Leiden des jungen Werther eine bloße Liebes⸗ 
geſchichte ſah; der Roman iſt die Darſtellung einer weit verbreiteten 
geifligen Strömung, welche jenes Zeitalter beherrſchte. Goethe ſelbſt 
ſchreibt darüber: „Ich ſtelle einen jungen Menſchen dar, der mi 
einer tiefen reinen Empfindung und . + Penetration begabt, ſich 
in ſchwärmende Träume verliert, ſich durch Speculation untergräbt, 
bis er zuletzt durch dazu tretende unglückliche Leidenſchaften ſich eine 
Kugel vor den Kopf ſchießt.“ Jedes Wort paßt auf den unglücklichen 
Monarchen: tiefe reine Empfindung, wahre Penetration, das heißt ein 
den Zuſammenhang verwickelter Erſcheinungen durchdringender Scharf: 
ſinn, ſchwärmende Träume, untergrabende Speculationen, unglückliche 
Leldenſchaften. Bei einer Fülle von Gaben des Geiſtes und Herzens 
nur ein einziger Mangel: die Unfähigkelt, die Welt zu nehmen, wie 
ſie iſt, ſich mit den Unvollkommenheiten dieſer Welt abzufinden und 
in ihr zu wirken; in Folge deſſen Flucht aus der wirklichen Welt in 
ein Reich der Träume, in welchem der Wille ſich nicht durch Thaten 
bewähren kann, weil es an dem Material fehlt, mit welchem man 
Thaten vollführt. 

Was das Schicksal des Königs zu einem fo tief erſchütternden 
macht, iſt, daß er in einer Zeit lebte, welche dem Erweiſen männlicher 
Thatkraft ſo überaus günſtig war, daß er ſich an einer Stelle befand, 
an welcher es ihm leicht geweſen wäre, von den Gaben, welche die 
Vorſehung in ihn gelegt, den nützlichſten Gebrauch zu machen. Es 
ſchien ihm an Nichts zu fehlen, als an einem Freunde, einem Mentor, 
der ihn anleitete, und wenn es nöthig war, zwang, von ſeinen geiſtigen 
Kräften einen nützlichen Gebrauch zu machen. Ein einziger herzhafter 
Entſchluß hätte ihn anſcheinend für immer den Irrbahnen, in die er 
gerathen war, entreißen können. Allein, es ſtand ihm Eines im 
Wege; er empfand einen tiefen Ekel vor allem Schlechten und Ge⸗ 
meinen, das ſich ihm in den Weg drängte, von dem der Fürſt ſo 
wenig verſchont bleibt, wie irgend ein anderer Sterblicher, der Fürſt 
vielleicht weniger, als irgend ein anderer Sterblicher, und er richtete 
dieſen Ekel nicht gegen die einzelnen Audwüchſe der Welt, ſondern 
gegen die Welt ſelbſt; er floh vor ihr und gerieth in einen Abgrund. 

Es wäre müßige Speculation, darüber nachzudenken, ob ſich ſein 
Loos anders gewendet hätte, wenn es ihm vergönnt geweſen wäre, 
unter der väterlichen Leitung zu bleiben, ſo lange, bis die Ausbildung 
ſeines Charakters vollendet war, ob er verantwortlich zu machen iſt 
dafür, daß er nicht in jüngeren Jahren einen kräftigen Entſchluß gefaßt 
hat, der krankhaften Anwandelungen, die ſich ſeiner bemächtigen woll⸗ 
ten, Herr zu werden; ob nicht ein mannhaftes Eingreifen von be⸗ 
rufener Seite ihm rechtzeitige Rettung hätte bringen können. Mög: 
lich iſt es, daß dieſe Fragen zu bejahen find; eben fo moglich, daß 
das Schickſal, dem er endlich erlegen iſt, als das Pathengeſchenk einer 
böſen Fee ſchon in feine Wiege gelegt worden iſt. Wir werden dar⸗ 
über nie Etwas erfahren. 0 

Es fehlt in dem Leben des Königs Ludwig nicht an Belegen 
dafür, daß er der feſteſten und weiſeſten Entſchließungen fähig war 
und dann keines Impulſes von anderer Seite her bedurfte. Sein 
entſchiedenes Eintreten für Preußen bei Ausbruch des franzöſiſchen 
Krieges, fein entſchloſſenes Abweiſen der ultramontanen Anſprüche im 
Jahre 1875, wo fie noch ſehr bedenklich hätten werden können, zeigen 
unwiderleglich, daß er ein vorzüglicher Regent geworden wäre, wenn 
er ſeine Zeit regelmäßig den Regierungsgeſchäften hätte widmen wollen. 
Auch iſoltrt betrachtet, bleiben jene beiden Momente Thaten, die ihm 
8 dauerndem Ruhme gereichen; ſie haben zu ihrer Zeit unheilvolle 

Ereigniſſe abgewendet. Deſto unbegreiflicher iſt es, daß er felbft nicht 
Neigung empfunden hat, ſeine Kraft dauernd dem Berufe zuzuwenden, 
welchen ſeine Geburt ihm angewieſen hatte. 

i * Liebe zur Kunſt trug einen idealen Charakter. Freilich ſind 
feine löblichſten Beſtrebungen in Grillen ausgeartet und die Grillen 
in offenbare Geiſteskrankheit, ohne daß es möglich wäre, die Grenz⸗ 
punkte, an denen der Umſchlag ſtattgefunden hat, mit Genauigkeit 
feſtzuſtellen. In feinen Beziehungen zu Richard Wagner iſt Vieles 
dunkel und ein objectives Urtheil über dieſen Meister hat die Ge⸗ 
ſchichte bisher noch nicht geſprochen; aber wir müßten uns ſehr täu⸗ 
ſchen, wenn es nicht ſchließlich als ein Verdienſt des Königs anerkannt 
werden ſollte, daß er zur rechten Zeit dieſen eigenartigen Genius auf 
ſeinen Wegen har 55 

Es iſt ein peinlicher Gedanke geweſen, daß dieſem einſt fo reichen 
und glänzenden Leben ein Abſchnitt angehängt werden ſollte, der ſich 
in Nacht und Trübſal verlor. Der Tod, den er durch eine Handlung 
gefunden hat, die ihm vor dem Richterſtuhl des Sittengeſetzes nicht zuge⸗ 
rechnet werden kann, iſt eine Erloſung geweſen, die ihn vor langen Qualen 
behütet hat. So ſchmerzlich es ict, daß er in fein Schickſal auch das eines 
angeſehenen und verdienten Mannes verflochten hat, der ihm als 
Opferbereiter und menſchenfreundlicher Arzt zur Seite geſtanden hat 

und ferner zur Seite zu ſtehen beabſichtigte, fo iſt doch auch hier jede 
andere Empfindung verbannt, als die des herzlichen und tiefgefühlten 
Bedauerns. 

Schließlich muß man ihm doch die Anerkennung mit in das Grab 
geben, daß 55 5 na als zwanzig Jahren feiner Regierung 
die Lage ſeines Staates ſich in keiner Beziehung verſchlechtert hat. 
Die wenigen Anſtöße, welche er durch ſelbſtthätiges Eingreifen gegeben, 
haben das Schiff des Staates in das richtige Fahrwaſſet gelenkt. Er 
hat tüchtige Männer zu Räthen gewählt und ſolche, die nach der 
Lage der Verhältniſſe die Heften waren, die Entschließungen zu treffen, 
die dem Staate zum Beften gereichen mußten. Es iſt ſehr wahr⸗ 
ſcheinlich, daß die Krankheit des Königs in eine ſehr frühe Zeit zurück⸗ 
reicht und trozdem laßt ſich ſagen, daß das Land vor größerem 
Schaden gnädig bewahrt gebljeben iſt. Man kann den Gedanken 
nicht abwehren, daß ein ſchweres Verhängniß über Baiern hätte 
hereinbrechen können, wenn in den für das Land kritiſchen Zeitpunkten 
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2 Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Voſt⸗ 


alten Beſtellungen auf die — } welche Sonntag einmal, Montag 


zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


Donnerstag, den 17. Juni 1886. 


die Entſchließungen des Königs anders gefallen wären, als fie ge⸗erſcheinen laſſen, können nur mit Aufbietung aller Kräfte der 


fallen ſind. 


koloſſalen Nachfrage genügen. Privatnachrichten aus Hohenſchwangau 


Seit langer Zeit wiſſen wir uns keines Ereigniſſes zu erinnern, zufolge ſoll unter der dortigen Bevölkerung eine hochgradige Auf: 


10 die Herzen der Menſchen in ſo tiefer Weiſe bewegt hat. 
in jener Zeit, als man von der Krankheit des Königs nichts wußte 
und nur über ſeine Wunderlichkeiten klagte, drang doch durch alle 
dieſe Wunderlichkeiten ein Zug hindurch, der ihm die Seelen der 
Menſchen gewann. Dieſen fompathifhen Zug feſtzuhalten und zu ver: 
tiefen iſt die Aufgabe, die an ſeinem Grabe geſtellt iſt. Sie iſt 
würdiger, als den einzelnen Anekdoten nachzujagen, die über ſeine 
letzten traurigen Tage in unerfreulichſter Form an das Tageslicht ſtreben. 


Der Tod des Königs Ludwig. 


5 München, 15. Juni. 

Die Leiche des Könige war geſtern Nachmittag in einem Ge: 
mache des Königſchloſſes Berg aufgebahrt und dem Publikum der 
Eintritt in die ſonſt ſtreng unter Verſchluß gehaltenen Räume ge⸗ 
ſtattet. In dichten Schaaren ſtröͤmte auf dieſe Kunde hin die Land⸗ 
bevölkerung herbei, um das Antlitz ihres vielgeliebten Königs zum 
letzten Male zu ſchauen. Abends 8 Uhr fand ſodann die Einſegnung 
der Leiche durch die von München herbeigeeilte Hofgeiſtlichkeit ſtatt, 
woran ſich gegen 9 Uhr die feierliche Ueberführung nach der Reſidenz 
auf einem von 6 ſchwarz geſchirrten Rappen gezogenen, reich mit 
Blumen geſchmückten Trauerwagen ſchloß. Unterwegs gab die Be: 
völkerung der umliegenden Ortſchaften dem hingeſchiedenen Monarchen 
das letzte Geleite und in der Vorſtadt Sendling erwartete eine nach 
Tauſenden zählende Menſchenmaſſe den Leichenzug und geleitete den⸗ 
ſelben in ſtiller Trauer nach der Reſidenz, wo man gegen 2 Uhr 
Nachts anlangte. 

Heute Morgen fand die Section der Leiche ſtatt. Das Ergebniß 
derſelben wurde bereits telegraphiſch mitgetheilt. 

Von morgen früh an beginnt in der alten Kapelle der Reſidenz 
die Aufbahrung der Leiche. Schon am heutigen Tage umſtanden 
fortwährend Tauſende die Reſidenz, weil ſich das Gerücht verbreitet 
hatte, daß das Publikum im Laufe des Tages Zutritt zu den 
Ueberreſten des verblichenen Monarchen erhalten werde; jedoch hat 
die Section und die darauf folgende Einbalſamirung jedenfalls zu viel 
Zeit in Anſpruch genommen. Die Aufbahrung erfolgt in Marſchalls⸗ 
Uniform und die Todtenwache wird von 21 Hartſchieren der Königl. 
Leibwache gehalten. 

Dem Prinzregenten ſind aus Anlaß des ſchweren Unglückes, 
welcher das Königliche Haus und das baieriſche Volk betroffen hat, 
zahlreiche Beileidstelegramme zugegangen, darunter ſolche von allen 
deutſchen Bundes fürſten, fowie den Verwandten des Hauſes 
Wittelsbach. 1 

Nach der Leichenfeierlichkeit wird einem alten Brauche gemäß das 
Herz des Königs in feierlicher Weiſe nach dem Wallfahrtsorte Alt⸗ 
ötting zur Aufbewahrung überbracht. 

Heute Mittag 12 Uhr trat die Kammer der Reichsräthe zu einer 
kurzen Sitzung zuſammen, über die bereits telegraphiſch berichtet 
worden iſt. Die erſte Sitzung der Kammer der Abgeordneten findet, 
da morgen Bennotag, ein geſetzlicher baieriſcher Feiertag iſt, über⸗ 
morgen ſtatt. 

München, 15. Juni, Abends. 

In vorgerückter Abendſtunde wurde geſtern noch die ſchon in der 
Frühe erwartete Proclamation des Prinzen Luitpold an den Straßen⸗ 
ecken angeſchlagen, worin derſelbe das Ableben Sr. Maj. des Königs 
Ludwig II., ſowie den Anfall der Krone an den Prinzen Otto als 
nächſten Stammfolger anzeigt, und zugleich bekannt giebt, daß er, da 
Se. Maj. König Otto durch ein ſchon länger andauerndes Leiden 
verhindert ſei, die Regierung Allerhöͤchſtſelbſt zu führen, als nächſt⸗ 
berufener Agnat nach den Beſtimmungen der Verfaſſungsurkunde in 
Allerhöchſtdeſſen Namen die Reichsverweſung übernommen habe. Die 
ſonſt übliche Ankündigung des Thronwechſels durch den Reichsherold 
iſt diesmal unterblieben. 

Die „Münchener Neueſten Nachrichten“, das verbreitetſte Blatt der 
Reſidenz ſowie Baierns überhaupt, begleiten den Abdruck der Pro⸗ 
clamation mit einem offenbar von gut unterrichteter Seite herrühren⸗ 
den kurzen Artikel über den Anfall der Krone, deſſen Ausführungen 
für die Löſung der überaus ſchwierigen Frage eine ganz neue Per- 
ſpective eröffnen, Es heißt darin, daß zwar Se. kgl. Hoheit Prinz Otto 
trotz ſeiner in ſchwerer ſeeliſchen Erkrankung begründeten Regierungs⸗ 
unfähigkeit nach dem Hintritte ſeines erlauchten Bruders verfaſſungs⸗ 
mäßig König geworden ſei, daß es ſich aber noch frage, ob nicht ein 
Verzicht des Prinzen Otto auf die Krone erfolgen werde. Zur 
Motivirung dieſer Möglichkeit wird ein Paſſus aus M. Seydel's 
Baieriſchem Staatsrecht eitirt, worin es u. a. heißt, daß der Verzicht 
auf den Erwerb der Krone ausdrücklich oder ſtillſchweigend — 
durch Nichtübernahme der Regierungsgeſchäfte — erklärt 
werden koͤnne. Und zum Schluſſe heißt es: Soll aus irgend einem 
Grunde ein Prinz oder deſſen Linie von der Thronfolge ausgeſchloſſen 
oder ihnen ein anderer Platz in der Reihenfolge der Berufenen ange⸗ 
wieſen werden, fo kann dies nur durch Verfaſſungsänderungs⸗ 
geſetz geſchehen. Es erſcheint deshalb nicht ausgeſchloſſen, ja ſogar 
wahrſcheinlich, daß der heute zuſammentretende Landtag ſich darüber 
ſchlüſſig zu machen haben wird, ob eine derartige Verfaſſungsänderung 
für den vorliegenden Fall im Intereſſe des Landes geboten erſcheint. 

Allgemeines Befremden, ja Entrüſtung erregte indeſſen die Nach⸗ 
richt, daß die Sitzungen beider Kammern mit Ausſchluß der Oeffent⸗ 
lichkeit ſtattfinden ſollen, da gerade die letztere am beſten geeignet 
wäre, die vielen im Volke umlaufenden Gerüchte oft geradezu un⸗ 
glaublicher Natur auf ihre Nichtigkeit zurückzuführen. Hoffentlich 
wird in letzter Stunde noch eine Aenderung beliebt werden, denn 
das Land hat ein Recht, die volle und ganze Wahrheit zu erfahren, 
und alle Rückſichten wären hier vom Uebel. 

Die Stimmung in der Stadt war geſtern den ganzen Tag über 
eine äußerſt erregte. In den verkehrsreichen Straßen, namentlich in 
der Nähe der Reſidenz, wogten bis in die Nachtſtunden hinein die 


Schon regung herrſchen. 


f * * 
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Ueber den muthmaßlichen Verlauf der grauſen Tragödie in Berg 
ſtellt die Münchener „A. Z.“ auf Grund der autoptiſchen Daten und 
an der Hand authentiſcher Mittheilung zuſammen, was ſich mit Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit ergiebt. Sie ſchreibt: 

Se. Majeſtät weiland König Ludwig II. war, wie erhärtet iſt, in 
hohem Grade vom Verfolgungswahn befangen. Ohne mit Bezug bierauf 
auf die allmälige Entwickelung der unfeigen Krankheit des Königs 
zurückzugreifen, als deren Hauptſymptom wir die Vorliebe des Monarchen 
für Einſamkeit und Abſchließung erkennen, conſtatiren wir hier nur, daß 
der verſtorbene König in den Geſprächen mit Dr. v. Gudden und Dr. 
Müller in Schloß Berg ſtets, obwohl in ruhiger Weiſe, von ſeinen Ver⸗ 
folgungsideen ſprach. Waren dem König in Hohenſchwangau die zu 
ſeinem Schutze aufgeſtellten Gendarmen eine angenehme Umgebung, ſo 
änderte ſich das mit der Ueberſiedelung nach Schloß Berg vollſtändig, 
ſo zwar, daß der König ihren Anblick nicht mehr haben wollte, überzeugt, 
daß ſie da zu ſeiner Bewachung und nicht mehr zu ſeinem Schutz allein 
vorhanden ſeien. Aus dieſem Grunde war man auch in Berg genöthigt, 
die Gendarmen ſtets dem Anblick des Königs zu entziehen. Im Parke 
von Berg wurden unausgeſetzt die Wege von Gendarmen abpatrouillirt; 
dieſe hatten die Weiſung, ſofort bei Sichtbarwerden des Königs zu ver⸗ 
ſchwinden. So war es auch an jenem verhängnißvollen Abend des 
Pfingſtſonntags. So lange der König und v. Gudden auf dem Wege 
gingen, der an der Unglücksſtätte vorüber führt, hielten ſich die Gen⸗ 
darmen verborgen, danach ſetzten ſie auf eben dieſem Wege ihren 
Patrouillengang fort. Wie wir ſchon geſtern bemerkten, iſt es im 
höchſten Grade auffallend, wenn auch nicht unerklärlich, daß die zwei 
Gendarmen, welche zur Zeit des Ausgangs des Königs auf dem 
Wege patrouillirten, von dem Vorfalle am Ufer und im Waſſer 
nichts vernahmen. Berückſichtigt man aber, daß erſtens von dem 
Moment, wo der König das Schloß verlaſſen, zwiſchen 6½ bis 6¾ Uhr, 
bis zu dem Augenblick, den die ſtehengebliebene Uhr des Königs als den 
Zeitpunkt des Dramas bezeichnet, 7 Minuten vor 7 Uhr, kaum eine 
Viertelſtunde verlief, ſowie zweitens, daß zwiſchen dem Wege und der 
Unglücksſtätte ſich ſtarkes Gebüſch befindet, welches auch die dort ſtehende 
Bank vom Wege aus nicht ſichtbar werden läßt, ſo iſt erklärlich, daß die 
Gendarmen, welche ſich bei dem Herannahen des Königs verborgen 
hatten, wahrſcheinlich erſt wieder auf den Weg heraustraten, als die 
Kataſtrophe, die ſich überdies mit großer Raſchheit abgeſpielt haben muß, 
bereits vorüber war. Jedenfalls iſt bei derſelben kein Laut hörbar ge⸗ 
weſen, was ſchon daraus zu folgern, daß bekanntlich auf dem Waſſer 
des Sees geſprochene Worte ſtellenweiſe bis weit in das Ufer herein 
hörbar ſind. Die raffinirte Schlauheit, welche erfahrungsgemäß Irren, 
die ſich mit Selbſtmordgedanken tragen, eigen iſt, läßt mit Beſtimmtheit 
annehmen, daß der König, dem die im Schloſſe getroffenen Sicher⸗ 
heitsmaßregeln (man hatte Gucklöcher in den Thüren angebracht, die 
Tiſchmeſſer waren abgeſtumpft und abgerundet, ſo daß kein Attentat 
möglich) jedenfalls ſofort klar geworden waren, bei dem Früh⸗ 
fpaziergange mit Dr. von Gudden auf der Bank an der Unglücks⸗ 
ſtätte ausruhend, gerade dieſen Platz als für ſeine Abſicht günſtig 
in's Auge gefaßt hatte, ſo daß der König bei dem Abend⸗ 
ſpaziergange mit Dr. v. Gudden vom Schloſſe weg ſich direct an dieſe 
Stelle begab und ſofort an die Ausführung ſeines Vorhabens ging. 
Dr. v. Guddens Vertrauen auf die ruhige und fügſame Gebahrung des 
Königs war diesmal leider ein bei einem erfahrenen Piychiater nicht 
recht begreiflicher Fehler; er ſchickte den Wärter zurück, den Dr. Müller 
beſorgter Weiſe nachgeſendet — und bis der Wärter ins Schloß zurück⸗ 
kam, war aller Wahrſcheinlichkeit nach die unglückſelige That bereits ge⸗ 
ſchehen. Die Leichen des Königs und Dr. v. Guddens wurden von Dr. 
Müller, wie mitgetheilt, im Waſſer, das Geſicht nach unten, ſchwimmend, 
ungefähr 20 Schritte vom Ufer entfernt gefunden und zwar, wie wir 
conſtatiren, die Leiche des Königs in Hemdärmeln, während Dr. von 
Gudden völlig bekleidet war. Daß die Leichen, wie es in einer 
Meldung heißt, eine Strecke weit fortgeſchwemmt worden ſeien, iſt 
nicht richtig. Dagegen iſt deutlich erkennbar, daß der König und 
Dr. v. Gudden von verſchiedenen Stellen aus in das Waſſer gegangen 
(nicht geſprungen) ſind. Vom Ufer aus, wo die Schirme lagen, gehen 
die deutlich erkennbaren großen Schritte des Königs (König Ludwig, 
eine Hünengeſtalt, pflegte ſtets mit beſonders großen Schritten einher⸗ 
zugehen) bis in den See hinein; die Schritte v. Gudden's dagegen 
kommen von einer Uferſtelle einige Schritte ſeitwärts hinter dem 
Gebüſche in den See hinein und treffen mit denen des Königs 
an eben jener Stelle im See zuſammen, wo die Spuren im 
Lettengrund deutlich ein ſtattgefundenes Ringen bekunden. Von 
dieſer Stelle aus finden ſich ſodann nur noch des Königs große Schritte 
eine ls Strecke weiter in den See hinein bis zu einer Stelle, wo 
plötzlich der Seegrund tief abfällt, und wo demzufolge auch die Schritte 
des Königs enden. Die beiden Hüte und Ueberrock nebſt Rock des 
Königs waren im Waſſer, die Hüte augenſcheinlich ſchließlich an das 
Ufer geſchwemmt, die Röcke noch im Waſſer ſchwimmend, als Dr. Müller 
die Leichen fand. Es läßt ſich nun lediglich vermuthen, daß Dr. 
v. Gudden, während der König einen Augenblick auf der Bank 
ſaß, aus irgend einem Grunde ſich für einen Moment abſeits 
in das Gebüſch begab, welchen Moment der irre König benutzte, 
um geraden Weges in den See zu gehen v. Gudden wird 
den König plötzlich im Waſſer ſchreitend geſehen haben, ſofort in das 
Waſſer hinein auf ihn zugegangen ſein, an der bezeichneten Stelle verſucht 
haben, den König zur Umkehr zu bewegen, wobei er ihn an den 
Kleidern faßte. Hierbei iſt wohl möglich, daß der König ſich einfach 
die Röcke vom Leibe ziehen ließ, ſodann aber, als v. Gudden ihn 
weiter hindern wollte, ſich energiſch wehrte, wobei er dem Arzte 
den Schlag in das Geſicht und die Wundmale an Stirn und Naſe 
beibrachte, und ihn, ſodann entweder würgte oder ins Waſſer tauchte, 
bis v. Gudden todt war. Dann erſt ſetzte der König mit eiſerner Con⸗ 
ſequenz ſeinen Todesweg in den See hinein fort. Dieſe Conſequenz iſt um 
ſo bemerkenswerther, als der König ein ausgezeichneter Schwimmer war. 
Daraus iſt auch ſicher zu ſchließen, daß der Todeskampf des 41jährigen 
herkuliſch gebauten Königs ein viel beftigerer geweſen ſein muß, als 
der des über 62 Jahre alten Dr. von Gudden, der kein Schwimmer 
war. Fiel König Ludwig II. dem tragiſchen Verhängniß der hoch⸗ 
gradigen geiſtigen Geſtörtheit zum Opfer, fo ſtarb Obermedicinal⸗ 
tat) Dr. von Gudden jedenfalls in Erfüllung feiner, Pflicht und 
ſeiner Treue gegen den König, aber auch, und das iſt nicht zu 
leugnen, in Folge ſeines allzu großen Vertrauens auf ſeine 
richtige Schätzung von des Königs geiſtigem Zuſtande. Der König hatte 
augenſcheinlich Dr. v. Gudden in volle Sicherheit zu wiegen gewußt, 
was bei einem erfahrenen Pſychiater wundernehmen muß, andererſeits 
aber erklärlich und zum Theil entſchuldbar wird, wenn man weiß, 
welche gewinnende, ja faſcinirende Liebenswürdigkeit der nun todte 
König im perſönlichen Umgang zu entwickeln fähig war. In jeder Bes 
ziehung iſt alſo Dr. v. Gudden gefallen in der vollen Ausübung und 
als Opfer ſeines Berufes, ſeiner bewußten Pflicht folgend, ſelbſt mit 
Nichtachtung ſeines eigenen Lebens, treu und unentwegt bis zum Tode. 


Die „Preſſe“ kommt heute noch einmal auf die Vorgänge in 


Maſſen auf und nieder, die ruckweiſe einlaufenden Nachrichten eifrig[Hohenſch wangau zurück, da fie von einer unabhängigen Perſön⸗ 
beſprechend und auf das Eintreffen der Leiche wartend. Placatſäulen lichkeit einige Details über die Aufnahme erhält, welche die Entſen⸗ 


und Zeitungskioske waren unabläſſig von dichten Menſchenmengen dung der ärztlichen 


Commiſſion beim König gefunden, und die an⸗ 


umlagert und die Tagesblätter, welche faſt allſtündlich Extrablätter] geſichts der nachfolgenden Ereigniſſe eine beſondere Bedeutung haben. 
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richtung in wunderbarer Weiſe zum Ausdruck brachte. Ich h 


Abſchied nehmen; als er aber den Th 


König war in raſender Wuth! 


getroffenen Maßnahmen hören. 
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„Daß man mir die u bein nimmt, das ertrage ich, daß man mich 
aber für irrſinnig erklärt, das überlebe ich nicht“, ſagte der König. 
war ſeine Krankheit derart beſchaffen, daß er zu Zeiten nicht nur vollkom⸗ 
men freien Sinnes war, ſondern ſelbſt in Privatbriefen ſeine ideale Sinnes⸗ 
) 1 abe derartige 
Briefe geſtern geleſen. Die Schrift iſt eigenthümlich, ſie hat große Züge, 
aber die Buchſtaben find verzerrt, nicht zuſammenhängend, der Inhalt über⸗ 
ſchwänglich. — Aber neben dieſen Stunden freien Geiſtes traten immer 
öfter die Geiſtesſtörungen auf, die ihn zu Aeußerungen und 
andlungen veranlaßten, welche einen zerrütteten Geiſt documentirten. 
urch die Anweſenheit der Commiſſion wurde ein Anfall veranlaßt, 
als aber dann Ruhe eintrat, ſprach der König wieder ganz ver⸗ 
nünftig. Er wollte, in das Schickſal ſich fügend, von allen Seelen 
3 urm betreten wollte, trat ihm 
Gudden entgegen; Wärter und Gendarmen ſtanden Gudden zur Seite und 
hätten den König verhindert, auf den Thurm zu ſteigen; aber dieſer trat 
ſelbſt zurück und ſagte zu Gudden: „Wie kommen Sie dazu, mich für irr⸗ 
ſinnig zu erklären, da Sie mich heute zum erſtenmale ſehen und mich 
noch nicht unterſucht haben?“ Gudden antwortete, daß Majeſtät der Pflege 
bedürfe und daß er ihm dieſe über Auftrag des Prinz⸗Regenten werde zu 
Theil werden laſſen. — „Wie lange, glauben Sie, wird es dauern, bis 
ich vollſtändig geheilt bin?“ fragte der König, und Gudden erwiderte: 
„Das hängt von Majeſtät ſelbſt ab.“ — „Ich ſehe ein, daß ich ſehr erregt 
bin,“ verſetzte der König und ließ ſich dann in ſein Gemach führen. Als 
er den Wagen beſteigen ſollte, nahm er zuvor in rührender Weiſe von 
ſeinen Dienern Abſchied. In einzelnen Ortſchaften warf ſich die Bevölke⸗ 
rung auf die Knie, als ſie des Königs anſichtig wurde. Zwei Lakaien 
hatten 1 getroffen, ihn zu befreien und nach Tirol zu ent⸗ 
führen. An der Grenze ſoll ſogar ein Theil der Bevölkerung bewaffnet 
zum Schutze des Königs gewartet haben, allein der König wollte nicht. 
„Ich ergebe mich in mein Schickſal“, waren ſeine Worte. 


Der „N. Fr. Pr.“ zufolge ſollen die Scenen, welche ſich in der 
Nacht vom 9. auf den 10. d. auf Hohenſchwangau abſpielten, nach 
Ausſage der einzelnen Mitglieder der Commiſſion jeder Beſchreibung 
ſpotten. Der König war völlig ahnungslos bis zur Nacht vom Sten 
zum 9. d. Er dinirte feiner Gewohnheit gemäß um 12 Uhr Nachts 


und wollte eben mit feiner vierfpännigen, vom Kutſcher Oſterholzer 


geführten Equipage ausfahren, als er auf dem Sitzpolſter ſeines 
Wagens einen großen Zettel fand, auf welchem mit groben Zügen 
die Worte ſtanden: „Majeſtät! Verrath! Vorſicht““ Der König, der 
ſchon feit Jahren ein Attentat auf feine perſönliche Freiheit fürchtete, 
kehrte ſofort ins Schloß zurück. Die Unterſuchung, wer den Zettel 
in den Wagen gelegt habe, führte zu keinem Reſultate. Der Koͤnig 
ging Morgens 6 Uhr zu Bette, ſchlief bis um 2 Uhr am nächſten 
Tage und verbrachte denſelben mit der Lectüre franzöſiſcher Claſſiker. 
Gegen 4 Uhr Morgens am 10. d. wurde plötzlich Lärm in den Vor: 
zimmern hörbar, und der Kutſcher Oſterholzer ſtürzte athemlos in das 
Zimmer des Königs: „Majeſtät, fie find unten, retten Sie ſich!“ Dieſe 
laut geſchrienen Worte waren draußen völlig vernehmbar. Der König 
hatte aber, gleich nachdem er jenen Zettel gefunden, die beiden ſtationirenden 
Gendarmen beauftragt, „Niemandem Eintritt in das Schloß zu gewähren“. 
Der Ober⸗Stallmeiſter Graf Holnſtein, einſt der Liebling des Königs 
— es iſt derſelbe, welcher 1870 den berühmten Ritt von Verſailles 
nach Hohenſchwangau gemacht hatte, um dem Könige den Brief Bis⸗ 
marck's über die Einigung Deutſchlands zu übergeben — befand ſich 
mit dem Staatsminiſter Baron Crailsheim im erſten Wagen. Als er 
energiſch beim Könige vorgelaſſen zu werden wünſchte, wurde er ſofort 
von den Gendarmen verhaftet. Baron Crailsheim und Oberſt⸗ 


hofmarſchall v. Malſen, welche Holnſtein auf dem Fuße folgten, wurden 


gleichfalls, dem Befehle des Königs entſprechend, in den Thorbau des 
Schloſſes geführt und dort in einzelne Zimmer eingeſperrt. Der 
Mit einem Revolver in der Hand 
drohte er, Jeden zu erſchießen, der des wagen würde, ſein Gemach zu 
betreten. Die Commiſſion war rathlos. Ober-Medicinalrath v. Gudden 
ſuchte mit drei geprüften Wärtern mit Liſt in die königlichen Ge⸗ 
mächer zu dringen. Vergebens! Da ließ der König — es war inzwiſchen 
8 Uhr Morgens geworden — befehlen: Holnſtein ſolle ihm vorgeführt 
werden. Die Diener, welche allmälig die Situation zu begreifen an⸗ 
fingen, leiſteten glücklicherweiſe dem Befehle keine Folge, aber es iſt 
thatſächlich, daß der König entſchloſſen geweſen ſei, Holnſtein ſowohl 
wie Crailsheim, gegen welche Beide ſich ſein Haß hauptſächlich richtete, 
nicht lebendig aus dem Schloſſe zu laſſen. Die nicht verhafteten 
Commiſſtonsmitglieder depeſchirten in ihrer Rathloſigkeit um Hilfe 
nach München. Endlich um 2 Uhr Mittags, nach bangen acht 
Stunden, wurden Holnſtein, Crailsheim und Malſen auf telegraphiſche, 
an das Füſſener Bezirksamt erlaſſene Ordre ohne Wiſſen des Königs 
auf freien Fuß geſetzt. Miniſter Crailsheim verſuchte noch einmal, 
das Handbillet des Prinzen Luitpold dem Monarchen zu übergeben. 
Vergebens! Der Zuſtand des Königs ſoll entſetzlich geweſen ſein; 
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Paranoia. 
Unter den Ausdrücken, welche zuweilen aus dem engen Kreiſe der 


3 ſſion das Schloß wieder verlaſſen habe. 


| Sonderbarteiten des Denkens und Fühlens. 
reizbar, leicht verletzlich, ihr unſtäter Geiſt macht ſie je nach Erziehung 
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feine Wuth legte ſich erſt, als man ihm mittheilte, daß die Commiſ⸗ 
Daß das irrenärztliche Per⸗ 
ſonal geblieben war, verſchwieg man ihm natürlich. So weit gehen 
die thatſächlichen Berichte. Alles Folgende iſt Vermuthung. Man 
weiß nur, daß, nachdem das Schloß vollſtändig iſolirt worden war, 
der Widerſtand des Königs endlich gebrochen wurde und er in ärzt⸗ 
liche Behandlung genommen werden konnte. 

Einer Correſpondenz des Wiener „Fr.⸗Bl.“ aus München ent⸗ 
nehmen wir Folgendes: „Wenn man von gewiſſer Seite Richard 
Wagner für die Krankheit des Königs verantwortlich macht, ſo wäre 
vielleicht die Bemerkung nicht unintereſſant, daß gerade Ludwig II. 
in feinem Leben wenig Wagner'ſche Muſik genoſſen hat. Außer den 
Privatvorſtellungen — die ſeit anderthalb Jahren bekanntlich ſiſtirt 
ſind — hörte der König keine Muſik dieſes Meiſters; bei dem raſchen 
und beſtändigen Wechſel der Reſidenzſchloͤſſer war die Veranſtaltung 
muſikaliſcher Aufführungen auch ganz unmoglich geworden. Einen 
beſonders unheilvollen Einfluß auf die Entwickelung der Krankheit 
des Königs hatte ſeine Gewohnheit, die Nacht zum Tage zu machen. 
Dieſe Gewohnheit hing zum Theil mit ſeiner Menſchenſcheu, mit der 
Furcht, irgend Jemandem zu begegnen, zuſammen. Vor Monaten 
noch legte ſich der König zwiſchen 10 und 11 Uhr Vormittags zu 
Bette, ließ ſich gegen 8 oder 9 Uhr Abends wecken, nahm dann 
ſein „Frühſtück“ ein, und machte ſeine Ausfahrten. Die Meſſe 
mußte ihm ein angeſehener Prieſter meiſt um 4 Uhr Früh 
leſen, oft aber wurde derſelbe fhon um 3 Uhr Früh zur 
Abhaltung des Gottesdienſtes berufen, an welchem nur der 
Monarch theilnahm. In der letzten Zeit begab ſich der König um 
4 Uhr Nachmittags zu Bette und ſtand um Mitternacht oder 1 Uhr 
früh auf. Während es früher gelungen war, ihn täglich zur Unter⸗ 
ſchrift der miniſteriellen Anträge zu bewegen, ſetzte er in den letzten 
Monaten als Termin der Vorträge immer den Verlauf von vier bis 
fünf Tagen feſt und ließ ſich die Anträge ſchriftlich durch den Cabinets⸗ 
Secretär gleichzeitig mit den Zeitungen, die er eifrig las, vorlegen. 
— Die Speiſen nahm der unglückliche Monarch ziemlich regellos 
ein; er aß viel und raſch, wobei er ſich das Gewand ſtark zu beflecken 
pflegte und nahm mit Vorliebe ſtärkere Getränke in großen Quanti⸗ 
täten zu ſich. Beſonders heftig äußerte ſich ſein Irrſinn in dem tyran⸗ 
niſchen Verfahren gegen all ſeine Untergegebenen. Er ſuchte in dieſer 
Hinſicht die berüchtigſten Selbſtherrſcher aller Zeiten nachzuahmen. Ließ 
ſich ein Diener offenen Ungehorſam gegen irgend einen abſurden Be⸗ 
fehl zu Schulden kommen, fo befahl der König wohl, ihn alsbald aus 
dem Wege zu räumen, zu toͤdten, den Leichnam zu zerſtückeln 
und in einen See zu werfen. Bei geringeren „Vergehen“ ordnete 
er an, daß der Schuldige in Feſſeln gelegt und mehrere Wochen in 
Einzelnhaft bei Waſſer und Brod gehalten werde. Selbſtverſtändlich 
wurden dergleichen Befehle nicht befolgt, ſondern die mißliebig gewor⸗ 
denen Diener auf ſchmerzloſe und ungefährlihe Weiſe aus den Augen 
des Herrſchers geſchafft. Ein ſteter, raſcher Wechſel der Dienerſchaft 
war die Folge derartiger „Eigenthümlichkeiten“, welche das Actenmate⸗ 
rial der vorbereiteten Landtagsvorlage in großer Zahl regiſtrirt und 
welche daher allmälig in weiteren Kreiſen bekannt werden dürften. 
Nicht immer verkehrte indeß der König als Despot mit ſeinen Dienern, 
mitunter nahm ſein Verkehr mit ihnen ſogar den Charakter der größten 
Familiarität an. Ein Beiſpiel! Zur Feier des Geburtstages eines 
ſeiner Leiblakaien veranſtaltete Ludwig II. ein großes Gartenfeſt, zu 
dem alle Lakaien und Chevaurlegerd in türkiſchem Coſtume erſcheinen 
und ſich nach türkiſcher Sitte im Kreiſe ſetzen mußten, worauf ihnen 
der König eigenhändig und gewaltſam Sorbet einfloͤßte. Zum Schluſſe 
wurden ländliche Spiele veranſtaltet, wobei die Chevauxlegers in dem 
bekannten Kinderſpiel „Vater, leih' mir die Scheer“ debutiren mußten. 

Von dem Schauplatze der Kataſtrophe, Schloß Berg, giebt das 
„N. W. Tgbl.“ folgende Beſchreibung: 

Nur eine kleine Bahnreiſe von kaum Stundenfriſt trennt die Haupt⸗ 

ſtadt des Baierlandes von dem Starnberger See, in deſſen ſmaragd⸗ 

grünen Fluthen der unglückliche Wittelsbacher Fürſt ſein tragiſches Ende 
gefunden. Er iſt ein mächtiges Binnengewäſſer, welches von dem ihm 
entfließenden Würmfluſſe auch Würmſee genannt wird. Der Starn⸗ 
berger See ift, wie alle Bergſeen, von großer Tiefe, beſonders dort, wo 
er ſich von Allmanshauſen bis Berge verengt. Sanfte Berge umgürten 
mit ihren waldigen Hängen die Spiegelfläche des Sees und das Auge 
erfreut ſich an den hundertfältigen Tinten. Saftgrüne, blumendurch⸗ 
ſtickte Matten contraftiren mit dem Tiefdunkel der Tannen, dazwiſchen 
die helleren Schattirungen des Laubholzes, welches die eee 
Kuppen krönt, hinter welchen wir in der Richtung von Seeshaupt das 
düſtere Geſtein der Oberammergauer Berg und hinter ihnen die drei⸗ 
fache Reihe himmelhoher Alpenfirnen und die eisgepanzerten Häupter 
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Sie ſind empfindſam 


Wiſſenſchaft in die Sprechweise des größeren Publikums übergehen, und Stand zu polttiſchen Fanatikern, zu profeſſtonirten Erfindern, 
dürfte in der nächſten Zeit das Wort „Paranoia“ ein vielgenanntes Schwärmern, Muyſtikern, Anhängern eigenartiger religiöſer Secten, 


ſein. 

Knüpft ſich fein Bekanntwerden doch an das tragiſche Ende eines 
Monarchen, deſſen edler Geiſt in der Nacht des Wahnſinns unterging, 
weil feine hochgeſpannten Ideale in der rauhen Wirklichkeit des Lebens 
zerrannen. 

Als die Nachricht von dem Hinſcheiden Lndwig II. hier eintraf, da 
waren Straßen und Plätze erfüllt von den aus Wald und Flur heim: 
wärts kehrenden Stadtbewohnern und man mußte öfters als unfrei⸗ 
williger Lauſcher die Anſchauungen der großen Menge über die Art 
der Krankheit des Königs und über die in Bezug auf deſſen Perſon 
Welche Fülle von Ungereimtheit 
wurde da mit jener Unfehlbarkeit, wie ſie für die politiſche Kannegießerei 
charakteriſtiſch iſt, vorgebracht! Welche abenteuerlichen Vorgänge ent⸗ 
ſtanden da im Nu in der Volksphantaſie, um einen Vorfall zu er: 


klären, welcher für jeden, der es einmal verſucht hat, in die Tiefen 


der kranken Seele zu dringen, nichts Ueberraſchendes hat. 

Der Laie, ſelbſt der Gebildete, verbindet mit dem Worte „geiſtes⸗ 
krank“ immer noch den Begriff des Weſens und Auftretens jener auf 
der äußerſten Stufe der geiſtigen Entartung angelangten Unglücklichen, 
welche keine Erinnerung mehr an ihr Vorleben, keine Einſicht in ihre 
Lage und Umgebung, keine Wünſche und Hoffnungen für die Zukunft 
haben, welche ſich benehmen wie läppiſche Kinder und in ihrem 
Aeußeren die Carricatur eines vernunftbegabten Weſens darſtellen. 

Daß es Kranke mit tiefen geiſtigen Verkehrtheiten giebt, welche 
die Formen des Lebens völlig und dauernd beherrſchen, welche ohne 


zu toben oder anderweitig durch ihr Verhalten einem oberflächlichen 


Beobachter ihr krankes Innere zu offenbaren, doch unzurechnungs⸗ 
fähig und gemeingefährlich find, will nur wenigen einleuchten. 

In dieſe Kategorie von Kranken aber gehört hauptſaͤchlich die 
Menge derjenigen, welche an „Paranoia“ leiden. 

Bei ihnen entſteht die geiſtige Störung nicht plötzlich, in wenigen 
Stunden oder Tagen, nein, allmählich dorrt Zweig um Zweig am 
Baume geiſtiger Geſundheit, um den üppig wuchernden Baſtardtrieben 
der Wahnideen Platz zu machen. 

Schon Jahre lang vor Ausbruch der eigentlichen Krankheit, ja 
manchmal von früheſter Jugend ab — daher die Bezeichnung 


andere ſind Hypochonder, andere, die von ihrem eigenen oft ſehr 
ſchwachen Können eine hohe Meinung haben, treten in die Reihe 
der verkannten Genies, andere zeigen Verkehrtheiten des ſinnlichen 
Empfindens, ſie meiden jeden weiblichen Umgang, ja fallen ſogar, 
in Folge der Unnatur ihrer Leidenſchaften, ftrafbaren Verirrungen 
anheim. Der Beginn der geiſtigen Störung iſt nach ſolchen Vor⸗ 
boten bei jedem derartigen Kranken folgender: 

Der Erkrankende glaubt die Wahrnehmung zu machen, daß ſich die 
Außenwelt in beſonders auffallender und eingehender Weiſe um ſein Thun 
und Treiben kümmere, daß ſie jeden ſeiner Schritte ſorgfältig überwache, 
daß jeder fremd und gleichgültig Vorübergehende ihn kenne, mit Blicken 
firire. Dieſes Beachtetwerden erweckt naturgemäß in dem, welcher ſolches 
wähnt, das Gefühl der Unſicherheit und Unbehaglichkeit, und der Betreffende 
kommt auf den Gedanken, daß die Außenwelt feindlich gegen ihn ge⸗ 
finnt ſei, daß fie ihn, um ihm zu ſchaden, beobachte. So entſteht 
der Verfolgungswahn, zu welchem ſich auch allmälig noch Größen: 
wahn geſellt, denn der, welcher ſich unſchuldig verfolgt glaubt muß 
zu der Gedankenreihe gelangen: wenn ſich Alles um ihn kümmere, 
wenn ſich die ganze Welt zu ſeiner Vernichtung verſchworen habe, 
müße er doch eine beſonders wichtige und hervorragende Perſon ſein. 

In welche Hülle ſich dieſe Grundideen kleiden, das hängt von dem 
Phantaſiereichthum, von der Erziehung des Kranken, von der Zeit, 
in der er lebt, und von ſeiner zufälligen Umgebung ab. 

Irgend ein armer Teufel kommt in ſeinen falſchen Gedanken⸗ 
ſchlüſſen zu der Annahme, er ſolle von feinen Verwandten vergiftet 
werden, weil er ins Geheim eine große Erbſchaft gemacht habe, welche 
man ihm nicht gönne; ein anderer, welcher an quälenden, lang: 
dauernden Nervenſchmerzen leidet, tüftelt heraus, Profeſſoren und 
Studenten experimentirten mit ihm, indem ſie von fern her elektriſche 
Ströme in feinen Körper ſchickten. Dies geſchähe deshalb, weil fein 
Organismus vollkommener wie der anderer Menſchen ſei; ein dritter, 
von Haus aus religiös Veranlagter, hält die vermeintlichen Nach⸗ 
ſtellungen für Umgarnungen des Teufels, und glaubt durch die Prü⸗ 
fungen, welche er erduldet hat, das Recht der Heiligſprechung bei 
Lebzeiten errungen zu haben, oder der Nachfolger Chriſti, der neue 
Meſſias geworden zu fein, ein vierter fieht in feinen Verfolgern Ges 


originär — haben die Candidaten dieſer Ferm von geifliger Störung | heimpoliziſten, welche in ihm einen Anarchiſten wittern, einen hervor: 


des Gletſcher erblicken. Wie Perlenſträhne umſchlingt die Ufer ein un⸗ 
unterbrochener Kranz lauſchiger Weiler, reizender Villegiaturen, ſtatt⸗ 
licher Burgen, und auch mancher Kirchthurm ſpiegelt ſich in den grünen 
luthen. Dort gebe, wo das meiſt ſanft abgedachte Ufer fteil zu Berge 
inanſteigt, erhebt ſich auf einem waldigen, baſtionartig in den See 
hineinſpringenden Cap das königliche Luſtſchloß Berg. Ein imponirender 
Bau, der heute ebenſo ftattlich noch feine vier Erkerthürme trägt, wie in 
der drangvollen Epoche des 30 jährigen Krieges, zu deren Beginn der große 
baieriſche Kurfürſt Maximilian, das ſtolze Haupt der katholiſchen Liga, 
die Grundfeſten zu dem Schloſſe legte, welches zu Ehren der Prager 
Schlacht am Weißen Berge erbaut worden war. Von manchen glanz⸗ 
vollen Tagen, aber auch von manchem düſteren Ereigniß, deſſen Myſterium 
noch heute nicht gas iſt, wiſſen dieſe alten Quadern zu erzählen. 
Noch heute ſpukt die Volksſage, daß gegen Ende der ſiebziger Jahre 
des ſiebzehnten Jahrhunderts die⸗ſchöne Favoritin des baieriſchen Kur⸗ 
fürſten Ferdinand hier ihren Tod gefunden. Ein zweiter Graf von 
Gleichen, hatte der Kurfürſt aus den Türkenkriegen ſich als beites 
Beuteſtück ein reizendes Türkenmädchen in die baieriſchen Lande mit⸗ 
ge und fie vor den eiferſüchtigen Blicken der Gemahlin in dem 
eeſchloß Berg geborgen. Da ſtarb, es war im Jahre 1697, der Kur⸗ 
fürſt Ferdinand. In einer düſteren Sturmnacht nun ward an das 
Schloßkhor gepocht, vermummte Männer erzwangen ſich den Eingang, 
rohe Fäuſte zerrten die ſchöne Fatima aus ihrem Bette und ſchleiften 
ſie in die Schloßhalle, wo eine maskirte Dame ſie einem kurzen 
Verhör unterzog. Dann trat einer der Männer vor, der Sage zu⸗ 
folge der Scharfrichter von Nürnberg. Der ſchreckliche Mann ergriff 
ſein Opfer, und einige Minuten ſpäter rollte der herrliche Frauen⸗ 
kopf zu Füßen der furchtbaren Rächerin. Auch anderes Blut ſoll 
die Räume dieſes unglückſeligen Schloſſes benetzt haben. Man er⸗ 
act fi, daß hier der Kurfürſt Albert, der als Karl VII. als Gegen⸗ 
aiſer Maria Thereſias die Krone Karls des Großen getragen, einen 
Selbſtmordverſuch unternommen, an deſſen Folgen er kurze Zeit ſpäter, 
im Jahre 1745 — an ie Herzen, wie die Geſchichtsſchreiber 
ſagen — zu Füßen ſtarb. Der erſte König Baierns, Max Joſef, ließ 
im Jahre 1807 zu Ehren Napoleons I., der auch in Bu zu Gaſte war, 
den großartigen Park anlegen, der ſich vom Ufer des Sees bis zum Dörfchen 
Oberberg einerſeits und andererſeits bis Offenbuch hinzieht. Seine heutige 
Geſtalt verdankt Schloß Berg König Maximilian II. e vier Erker⸗ 
thürmchen, welche den quadratiſchen Bau flankiren, wurden theilweiſe 
neugebaut und vor dem Mittelfenſter des zweiten Stockes wurde auf 
der Seeſeite eine prachtvolle Altane, ein Meiſterwerk moderner Schmiede⸗ 
arbeit, angebracht. So geräumig bas Schloß ausſieht, enthält es trotz⸗ 
dem in feinen zwei Etagen blos zwölf Zimmer und einen mit mittel- 
alterlichen Rüſtungsſtücken und Ritteremblemen geſchmückten Speiſeſaal; 
im Erdgeſchoſſe befindet ſich eine Loggia und die Silberkammer. Ein 
lieblicher, von wilden Roſen durchflochtener Laubengang führt in terraſſen⸗ 
förmigen Abſätzen vom Schloßthor an den See zu dem im Jahre 1853 
von Max II. angelegten königlichen „Schwimmhafen“. Es iſt dies der 
einzige Weg, der vom Park zum Ufer führt. Dieſen Weg muß auch 
Ludwig II. gewandelt ſein, als er zum Tode ſchritt. 


Deutſchland. 


Berlin, 15. Juni. [Deutſche Induſtrie-Ausſtellung von 
1888.] Bezüglich der Betheiligung der deutſchen Großinduſtrie an 
der für 1888 geplanten allgemeinen deutſchen Induſtrie⸗Ausſtellung 
wird der „Nat.⸗Ztg.“ mitgetheilt, daß nach den bereits eingegangenen 
Anmeldungen zur Ausſtellung eine rege Beſchickung durch großindu⸗ 
ſtrielle Etabliſſements im eigenſten Sinne des Worts mit Sicherheit 
anzunehmen ſei. Die Ablehnung von Seiten der Groß⸗Induſtrie 
trete eigentlich nur in einzelnen Zweigen der Montan⸗ und Textil⸗ 
Induſtrie hervor, während in den übrigen Branchen zwar auch einige 
principielle Gegner ſich zeigten, aber der in der Vorlage an den 
Bundesrath betonte Unterſchied zwiſchen Groß Induſtrie einerſeits und 
Mittel⸗ und Klein⸗Induſtrie andrerſeits nicht vorhanden ſei. Unter 
den bereits angemeldeten bezw. an die Spitze der Bewegung ge⸗ 
tretenen, nach Hunderten zaͤhlenden Großinduſtriellen befinden ſich 
übrigens beiſpielsweiſe folgende Namen: Dr. Werner Siemens, 
Stettiner Maſchinenbau⸗Actien⸗Geſellſchaft „Vulcan“, Königliche 
Porzellan⸗Manufactur Meißen, Königliche Erzgießerei München (von 
Miller), Dr. J. Websky⸗Wüſtewaltersdorf; Friedrich Siemens⸗ 
Dresden, Dr. von Jobſt⸗Stuttgart, Geh. Rath Wecker⸗Offenbach, W. 
Fitzner⸗Laurahütte, Ludwig Weſſel⸗Bonn, J. A. Henkels⸗Solingen, 
Gebr. Koͤrtnig⸗Hannover, Gebrüder Howald⸗Kiel, Juncker und Ruh⸗ 
Karlsruhe, Ercher Wyß u. Comp., G. Guhn⸗Stuttgart, Berlin⸗An⸗ 
haltiſche Maſchinenbau⸗Actiengeſellſchaft, Schleſiſche Actiengeſellſchaft 
für Leinen⸗Induſtrie vorm. Kramſta u. Söhne, Dresdener Lederfabrik 
vorm. F. Rob. Bierling, Haniel u. Lueg⸗Düſſeldorf, Krauß u. Comp.⸗ 
München, Schlieper u. Baum⸗Elberfeld, A. H. C. Weſtermann 
Söhne⸗Bielefeld, Fritz Wolff⸗M.⸗Gladbach, Gebr. Sachſenberg⸗Roßlau, 
ſowie die Niederlauſizer Tuchfabriken faſt ohne Ausnahme. 


[Künſtlerfeſt.] 


Heftigkeit auf. 

Wenn aber äußere Verhältniſſe eintreten, welche die Kranken hin⸗ 
dern, ihre oft barocke, weil durch die Wahnideen beeinflußte, Lebens⸗ 
weiſe ungellört fortzuſetzen, da werden die Conſequenzen des Wahnes 
deutlicher, da ſchreitet der angeblich harmloſe“ und anſcheinend über: 


legte und ruhige Mann zu raffinirt ausgeklügelten Thaten, welche 
bezwecken ſeine vermeintlichen Rechte zu wahren und ſich ſeinen Fein⸗ 
den und Widerſachern zu entziehen. Daher ſind es gerade Kranke 
aus dieſer Gruppe, welche ſchwere Angriffe auf das Leben ihrer Um⸗ 
gebung machen und oft ihrem eigenen Sein ein Ziel ſetzen. 

Vor wenigen Jahren erſchlug hier am Orte ohne jeden Grund und 
ohne vorausgegangene Erregung ein Handwerker ſeine Ehefrau, weil 
er in dem Wahne war, er ſei durch eine, wie er meinte, zu harte 
gerichtliche Verurtheilung und durch andere Prüfungen, welche ihn 
betroffen hätten, geläutert, durchgeiſtigt und zu einem zweiten Jo⸗ 
hannes der Täufer geworden und weil er glaubte, ſein Weib ſei ihm 
bei der Erfüllung feiner Miffion im Wege; ein anderer derartiger 
Kranker ſtach auf offener Straße einen ſtudentiſch ausſehenden jungen 
Mann nieder, weil er ſich von Profeſſoren und Studenten gemartert 
wähnte. - 

age kehrt ſich der Hauptargwohn und Haß ſolcher Kranker, 
namentlich wenn fie in Anſtalten find, hauptſächlich gegen die Aerzte, 
weil fie ſich von denſelben ungerechtfertigt in ihrer Freiheit beſchränkt 
glauben, und zufällig befand ſich unter den Gutachtern über den 
König von Baiern einer, welcher einſt in dem Garten der ihm 
unterftellten Anſtalt von einem Kranken mit Revolverſchüſſen mehrfach 
verwundet worden war. Dabei hatte dieſer Kranke feine Todfeind⸗ 
ſchaft gegen den Arzt jahrelang verheimlicht, bis es ihm gelungen 
war, von einer Urlaubsreife zurückkehrend, die Waffe einzuſchmuggeln. 

Da ſolche Kranke in Folge des Geſpinnſtes von Wahnideen, 
welches ſie umgarnt, die Idee einer völlig neuen Perſönlichkeit ange⸗ 
nommen haben, da der Ichſtandpunkt, den ſie in der Krankheit ein⸗ 
nehmen gegenüber dem in geſunden Tagen verrückt iſt, ſo bezeichnen 


Königs von Baiern fein und des ganzen königlichen Hofes in Aus: 
ſicht geſtelltes Erſcheinen beim Feſte abſagen laſſen. 


[Begnadigung.] Der Kaiſer hat den Studioſus Stolle aus Sarſtedt, 
der vom Schwurgericht in Hildesheim wegen Ermordung ſeines Stief⸗ 
vaters zum Tode verurtheilt worden war, dahin begnadigt, daß die 
Todesſnaſe in lebenslängliche Gefängnißſtrafe umgewandelt worden. 


Die Beerdigung der Schiffling'ſchen Eheleute, ] welche vor⸗ 
We des „Vereins Berliner Weißbierwirthe“ in feierlicher Weiſe, 
mit Muſik und Bannerbegleitung unter Theilnahme von 1500 Gaſtwirthen 

erfolgte, hatte auch die Theilnahme der übrigen Bevölkerung in ſo hohem 
Maße wachgerufen, wie ſie ſeit dem Leichenbegängniß des gleichfalls durch 
Mörderhand gefallenen Geldbriefträgers Koſſäth, bei ähnlichen . 
Vorfällen noch nicht wieder erlebt worden iſt. Schon von 12 Uhr Mittags 
ab war das Leichenſchauhaus, Communication am Neuen Thor 9, von wo 
aus die Beſtattung erfolgte, von einer dichten Menſchenmenge umlagert 
und dieſe lebenden Mauern zogen ſich durch alle Straßen hin, welche der 
n zu paſſiren hatte. Wohl an 100 000 Menſchen mögen auf dieſe 
eiſe, trotz des Regens, auf dem langen Wege bis zum Friedhofe der U 
Ja Apo delete in Schöneberg der, Familie der Ermordeten ihr 
Ele bewieſen haben. Während die un der des „Vereins Berliner 
Weißbierwirthe“ ſich von 12½ Uhr ab im Borſig ſchen Saal und dem 
Hofe der Fabrik ſammelten, um in geſchloſſenen Reihen nach dem Leichen⸗ 
ſchauhauſe zu marſchiren, hatten ſich die nächſten Angehörigen der Familie, 
die kleine Iljährige Anna Schiffling, die Tochter der Ermordeten und 
Zum eugin der Mordthat, in Begleitung ihrer neuen 7 ihres 
nkels (Bruders der Ermordeten) und deſſen Frau, die 80 Jahre alte 
Mutter des Schiffling, welche aus Vietz hierhergekommen war, um ihrem 
Sohne das letzte Geleit zu geben, ferner ein Bruder defielben, ein anderer 
Bruder der Frau und zwei 1 derſelben, ſowie einige Vorſtands⸗ 
mitglieder des Vereine. der Weiß Bbierwirthe, einige Stammgäſte des Gr: 
mordeten mit einem Kranz von Lorbeer und Roſen und zwei Bericht 
erſtatter in der Ausſtellungshalle des Leichenſchauhauſes verſammelt, wo die 
Leichen in offenen ade bis zum Oberkörper mit weißen Steppdecken 
bedeckt, aufgebahrt ſtanden. Es war ein erſchuͤtternder Anblick; der kleinen 
Anna wurde er erſpart, fie blieb in Begleitung ihrer Tante draußen. Erſt jetzt 


konnte man genau erkennen, welch einen ſchrecklichen Kampf die Frau mit 


dem Mörder beſtanden haben muß. Die linke Geſichtshälfte iſt förmlich, 
erſteiſcht, nicht weniger als dreizehn Wunden bat das Opfer erhalten, 
di Wange iſt 8 


kreuzweis durchſtochen, ebenſo das linke Ohr, von 
em aus ſich ein tiefer Schnitt 7 1 

mit welcher die Frau nach dem Meſſer des örders gegriffen, iſt bis auf 
die Knochen durchſchnitten. Bei dem Mann ſſt nur eine kiefe, Frelttlaffende 
8 ſichtbar. Die Hautfarbe der Leichen hatte bereits eine dunkle 


a erſtreckt, die rechte Hand, 


järbung angenommen. Die meiſten der Anweſenden zogen es vor, fi) 
ald wieder nach dem Hofe zu begeben, wo bereits die Leichenw 1 5 und 
Trauerkutſchen Aufſtellung genommen hatten. Tieferfchütternde Epiſoden 
ereigneten ſich, bevor die Sälieung der Särge ſtattfand: als die hoch⸗ 
betagte Mutter des Ermordeten der Leichen anſichtig wurde, ſank ſie unter 
lauten Klagerufen zwiſchen den Särgen zuſammen und mußte in die Vor⸗ 
halle geführt werden, wo ſich ihr Schmerz in heißen Thränen und lauten 
Klagen äußerte, und dann, als der Prediger Stage, von der Heilig⸗Kreuz⸗ 
gemeinde, bei ſeiner Ankunft der kleinen Anna anſichtig wurde, eilte er 
auf dieſelbe zu, une ihren Kopf mit beiden Händen und ſprach mit 
thränenerſtickter Stimme: „Mein armes, armes Kind, möge Gott Dir 
Troſt und Kraft verleihen, das Schreckliche zu ertragen!“ Ein Bruder 
der ermordeten & au, Landwirth aus Gr.⸗Fahlenwerder bei Soldin, legte 
unter lautloſer Stille aller Anweſenden in der Leichenhalle, die Hand der 
Ermordeten 8 mit lauter Stimme den Schwur ab, daß er die 
Todten an dem Mörder rächen würde in 1 8 get Weile, wenn ihm 
derſelbe in die Hände falle und bekräftigte dieſen Schwur mit einem laut 
gebeteten Vaterünſer. Nachdem die Särge geſchloſſen und ein Theil der 
von den Angehörigen und den Vereinen der Berliner Gaſtwirthe und 
Weißbierwirthe gewidmeten Kränze darauf befeſtigt waren, wurden die⸗ 
ſelben von Vereinscollegen des Ermordeten hinaus auf die offenen 
Leichenwagen getragen, während der gewaltige, im Vorhofe aufge⸗ 
ſtellte Leichenzug auf das Commando: „Stillgeſtanden! Achtung l 
den Todten die letzte Ehre erwies. In dem Augenblick als die Särge 
auf die Wagen gehoben wurden, zog ein Gewitter am Himmel herauf, 
welches donnernd ſein Nahen verkündete, ein Moment, der dem Geiſtlichen 
Veranlaſſung gab, auf das Zürnen Gottes über die entſetzliche That hin⸗ 
here = den Anm eich Trauerchorals ſetzte ſich der Trauer: 
We dann in Bewegung orauf das große Vereinsbanner der Berliner 
eißbierwirthe, dann die Muſikeapelle, die Vorſtandsmitglieder beider 
Vereine mit ihren Schärpen und dahinter in endloſem Zuge die Vereins⸗ 
mitglieder und Collegen. Dem Zuge folgten die beiden Leichenwagen mit 
den blumen: und florgeſchmückten prachtvollen Särgen, auf dem erſten 
Wagen der Sarg des Mannes, ſowie die Trauerkutſchen. Dieſen ſchloß 
ſich eine endloſe Menge der Zuſchauer an. So nahm der feierliche Leichen⸗ 
zug, begleitet von Schutzleuten zu Fuß, welche oftmals Raum für den⸗ 
nel en durch die ſich ſtauende Menſchenmenge ſchaffen mußten, feinen Weg 
durch die Louiſenſtraße, Karl: und Roonſtraße, die Sieges⸗Allee, Victoria⸗ 
amd Potsdamer Straße nach Schöneberg hin. Als der Zug um 2%, Uhr 
an ſeinem Ziele anlangte, war es kaum noch möglich, den Friedhof zu 
betreten, jo dichtgefüllt waren die Hauptgänge deſſelben von einer theil⸗ 
nehmenden und neugierigen Menſchenmenge. Gendarmen und Poliziſten 
mußten erſt Raum ſchaffen. An der offenen Gruft hielt Prediger Stage 
eine tiefempfundene Leichenrede, in welcher er betonte, daß die Ehegatten 
13 Jahre mit einander gelebt und durch ihrer Hände Arbeit es dahin ge: 


ul. 
Jahren haben ſie auf demſelben 
dern begraben und damals glaubten ſie, es 


bracht hatten, ruhig in die hauen zu können, Erſt vor vier jeblung anftiften zu laſſen. Es könne den Angeklagten und vorzügtnes 
edhof das eine von ihren N en Kin: | dem häufigen Theaterbefucher Herrn Eskens nicht beftritten werden, da 
ei das Schrecklich ſte, was geoen Reiß eine Mißſtimmung im Rus likum geherrſcht habe, weil fein 
über ſie gekommen ſei. Sie ahnten nicht, daß einſt die jatanifee Muth | Verfahren in Bezug auf Vertheilung von Rollen und feine Leitung des 
eines Mörders ihr Leben vernichten würde, das von nun ab der Pflege ihm unterſtellten Künſtinſtituts überhaupt zu Klagen lun gegeben. Durch 
ihres einzigen Kindes gewidmet war. Der Geiſtliche ſprach den en Bevorzugung einzelner Künſtler ſchädigte er das Publikum in dem, was 
Angehörigen tröſtende Worte zu und forderte dann die vielen Tauſende es zu erwarten berechtigt war. Wenn ihm auch noch vorgeworfen werde, 
auf, welche die Dahingeſchiedenen auf dem letzten Gange begleitet, ſich an daß er das Inſtitut durch fein moraliſches Verhalten geſchädigt habe, fo 
der offenen Gruft zu verbinden gegen Feind, Gemeinheit und Niedertracht. ſeien dieſe Beſchuldigungen nicht zur Erörterung gelangt und daher auch 


Gebet und Segen des Geiſtlichen, wie ein von der Vereinscapelle 
blaſener Choral endete die Trauerfeier. 
der Friedhof. 

[Militär⸗ Wochenblatt. Franke 
des Weſtfäl. Füſ.⸗Regts. Nr. 37, mit fei 


rhr. von Reiswitz, Major z. Fu zuletzt Hauptm. und Comp.⸗Chef im 

Brandenburg. 510 ⸗Regt. Nr. 4 unter Ertheilung der Ausſicht auf 
Anſtellung im Civildienſt, mit der Erlaubniß zum ferneren Tragen der 
Uniform des genannten Regts. in die Kategorie der mit Penſion ver⸗ 
abſchiedeten 81 zurückverſetzt. 


ſein Mißfallen bekunden zu dürfen, fo mache ihn doch die Art und Weiſe 
— — 1 ent. Nr auf feinen Antrag mit Penſton in den Ruheſtand we böbere & eſchehen, ſtrafbar und ſei daher zu erkennen, wie geſchehen. 
e höhere 


[Marine.] S. M. Kreuzer „Adler“, Commandant Corvetten⸗Cpt. 
von Wietersheim, iſt am 14. Juni c. in Gibraltar eingetroffen und beab⸗ 
ſichtigt, am 17. Juni c. wieder in See zu gehen. S. M. Kanonenboot 
„Iltis“, Commandant Capitän⸗Lieutenant Hofmeier, iſt am 14. Juni c. 
in Aden, eingetroffen und beabſichtigt am 20. Juni wieder in See zu gehen. 

[Die Ziehung der 3. Klaſſe der königlich preußiſchen Klaſſen⸗ 
Iotterie] wird am 22. Juni d. J., Morgens 8 Uhr, im Ziehungsſaal 


des Lotteriegebäudes ihren Anfang nehmen. ir W ſowie 10. 
„Abends 6 Uhr, bei bin 


die Freilooſe zu dieſer Klaſſe find bis zum 18. d 
Verluſt des Anrechts einzulöſen. 

«Berlin, 15. Juni. [Berliner Neuigkeiten.] Von recht 
ſchweren Unglücksfällen war eine 7 Vormittag kurz nach 9%, Uhr 
in der N Spritfabrik, Artillerieſtraße 1, erfolgte Exploſion 
von Spritdämpfen begleitet. Die Urſache derfelben iſt nach der 

Nat.⸗Ztg.“ darauf zurückzuführen, daß die Ableitungsröhren aus der 
Heſtilirblaſe in Folge zu ſtarker Spannung, woran das 0 8 eines 
Hahnes die Schuld tragen ſoll, riſſig geworden waren, ſo 
aus ihnen entweichen konnten, welche ſich ſodann erploftonsartig an 
Keſſelfeuerung entzündeten. Der zufällig in der Fabrik anweſende Ge⸗ 
ſchäftsinhaber, ſowie der Keſſelwärter und ein Arbeiter erlitten ſtarke 
Verletzungen durch Verbrennung der Geſichter und Hände, während durch 


die Gewalt des heftigen Luftdrucks das Dach vollſtändig abgehoben und dankte und die Betheiligten bat, 


je: | im Urtheil nicht zu erwähnen. Wenn die Angeklagten behaupten, fie 
Um 3½ Uhr leerte ſich allmälig ah ihr Mißfallen in der hinlänglich bekannt gewordenen Art kund⸗ 


Oberſt a. D., zuletzt Commandeur werden. Sie geben kein a ea Urtheil kund. Wegen des Lohnes 
einer Benfton in der Erlaubnig ſchrien oder pfiffen fie eine frem 
zum ferneren Tragen der Uniform des genannten Regts. zur Disp. 3 gleichgiltig, ob im Publikum eine Mißſtimmung berrſchte oder nicht. Wenn 


Seelfeld, Zahlmeiſter vom Schleſ. wenn man Eskens, 


legten gegen dieſes Erkenntniß 
Landgerichts ein. Das „Frankfurter Journal“, ſowie das „Wiesbadener 
Tageblatt“ find vom Staatsanwalt wegen Wiedergabe der in der erſten 
Sitzung gegen Reiß erhobenen ſchweren Beſchuldigungen * 8 worden. 


geben, ſo müſſe Ihnen — mit Ausnahme Eskens — entgegengetreten 


Meinung hinaus. Für ſie war es 


die Sache bei Eskens auch anders liege, wenn ihm die Mißſtimmung im 
Publikum, dem er ja angehört, mildernd zur Seite ſtehe, ſo gebe ſie ihm 
aber niemals das Recht im Theater einen groben Unfug zu inſceniren. 
Daß derſelbe juridiſch conſumirt ſei, laſſe ſich nicht in Abrede ſtellen, und 
wie ſchon erwähnt, auch das Recht nicht nehmen wolle, 


trafe bei den übrigen Angeklagten n ſich aus ihrem 
Verhalten in dieſer ſie nichts en Angelegenheit.“ ie Verurtheilten 
ofort Berufung an die Strafkammer des 


Ztg.) 
Vermiſchtes aus Deutſchland. In Hamm an d. Sieg iſt am 
d. Abends in der Pulvermühle eine Pulverpreſſe explodirt. Von 
verletzten Arbeitern ſind bereits 3 geſtorben. 


Deſterreich⸗Ungarn. 
** Wien, 15. Juni. [II. ee Binnenſchiff⸗ 


fahrtscongreß.) Im Sitzungsſaale des niederöͤſterreichiſchen Land⸗ 
hauſes wurde heute Vormittag 10 Uhr durch den Obmann Graf 
Kinsky, nach freundlicher Begrüßung der zahlreich erſchienenen Theil⸗ 
daß ange nehmer der II. internationale Binnenſchifffahrts⸗Congreß eröffnet und 
ſofort zur Wahl des Präſidiums geſchritten. 
einſtimmig per Acclamation Herr Dr. Ruß ernannt, 
deutſcher und franzöſiſcher Sprache für die ihm widerfahrene Ehre 


Als Präſident wurde 
welcher in 


ihn nach Kräften zu unterſtützen. 


Thüren nedſt Fenſter aus ihren Fugen e e wurden. Die Hierauf wurden als Ehrenpräſidenten der Miniſter des Innern und 


Feuersgefahr war eine ſehr mäßige, doch ließ die Feuerwehr, um eine 
Abkühlung der im höchſten Grade erhitzten Bottiche ꝛc. herbeizuführen und 

erhinderung einer dadurch noch nachträglich & befürchtenden Kata⸗ 
ſtrophe die Strahlen einer Dampfſpritze nebſt einer Druckſpritze ſich längere 
Zeit in die Unglücksſtätte ergießen. 

Wiesbaden, 13. Juni. [Der Theaterſcandal vor Gericht.] 
Der Rentner Franz —4 5 und ſeine 26 Mitangeklagten, die am Abend 
des 18. März d. J. den Capellmeiſter Reiß mit Pfeifen und den Rufen: 
„Reiß raus! Reiß runter!“ empfangen, erſchienen heute wieder vor dem 
hieſigen ge Hart este Nachdem die Leute abermals über ihre Identität 


vernommen, Herr Eskens wiederum über den Vorfall inguirirt worden, 
wurden die übrigen Angeklagten nochmals über ihre Theilnahme an dem 
Scandal befragt und ſiehe da, dieſes Mal wollte eine ganze Reihe nicht 
gepfiffen haben. Die Leute brachten ihre Bemerkungen zum Theil ſo 
komiſch vor, daß Präſident Birkenbühl wiederholt um Ruhe erſuchen mußte. 

Einer behauptete, er habe aus Leibeskräften in ſeine Trillerpfeife geblaſen, 
wiſſe aber nicht, ob ſie getönt habe, weil hinter ihm ein infernaliſcher 
Scandal getobt hätte; ein Anderer bemerkte mit Stolz, er habe ſeine Mark 
„Ziſch⸗ und Pfeifgeld erhalten und demgemäß gehandelt. Gegen die⸗ 
ah der Ain ihren Obolus erhalten und dennoch nicht gepfiffen, ver⸗ 

ſprach H mtsanwalt Lemp das Verfahren wegen Betrugs einzuleiten. 

Nach Beendigung der Präliminarien handelte es ſich ſodann um die Er⸗ 
hebung des gegen Reiß 1 Wahrheitsbeweiſes. Der Amtsanwalt 
erklärte ſich dagegen, weil die Staatsanwaltſchaft gegen diejenigen, Be 
Reiß angegriffen, eine Unterſuchung eingeleitet habe. Es werde ſich bei 

dieſen zeigen, ob derſelbe gerecht oder ungerecht verdächtigt worden und 
ſei daher der Au große Zeugenapparat des heutigen Tages nicht noth⸗ 

wendig. Die Anwälte Dr. Frey und Dr. Kulmann beharrten bei ihren 
Anträgen, denen der Schoffengerichtshof anfänglich Statt gab und in 
Folge deſſen die Oeffentlichkeit ausſchloß. Alles mußte den Saal ver⸗ 

lafjen, und es entſpann ſich nunmehr auf den Fluren des Gerichtsgebäudes 
und im Zeugenzimmer ein intereſſantes Treiben. Die zahlreich erſchienenen 
Mitglieder der Wiesbadener Oper, die vielen Intereſſenten, die Mitglieder 
der Preſſe discutirten den Fall lebhaft. Der Gerichtshof beſchloß in⸗ 
zwiſchen, von der Erhebung des Wahrheitsbeweiſes abzuſehen. Obgleich 
nun nichts mehr für die Sittlichkeit zu fürchten geweſen wäre, blieb der 

Eintritt in den Gerichtssaal verwehrt, weil der Vorſitzende das Gedränge 
der Leute fürchtete. Das in öffentlicher Sitzung publicirte Urtheil 
geht zunächſt dahin, „daß Eskens als der Arrangeur mit 25 Mark 
Geldſtrafe zu belegen, 21 Angeklagte mit 3 bis zu 5 Tagen Haft und vier 
freizuſprechen ſeien. In den Motiven wird den Beſtraften nicht beſtritten, 
ihren Beifall oder ihr Mißfallen bezeugen zu dürfen, doch erachtet es das 
Urtheil für .. ͤ .. . . , ̃ ̃ ̃ ß ̃]⅛ ˙éelsn... ——T ſich zu einem ſolchen Theaterſcandal gegen Be- a 


...)... . ę ⁵Dꝓꝶ.... pppd ß re: Dasnf Aerzte mit Abſicht dieſe Krankheitsform als Verrücktheit und angerichtete Schaden wird von G. Karſten zum Mindeſten auf 6 bis 8 


ies iſt die deutſche Ueberſetzung von Paranoia. 

Ob über das Leiden des dahingeſchiedenen Königs jemals eine 
Aagich Krankengeſchichte in die Oeffentlichkeit gelangen wird, iſt 
fraglich. Bedenkt man, daß der Verblichene ſich ſeit Jahren ſyſte⸗ 
maliſch vor der Welt zurückzog, daß er ſich in der Ruhe der Nacht ſicherer 
und behaglicher fühlte, als am Tage, daß er gegen beſtimmte Perſonen ſeiner 
umgebung befonders heftig war, daß ein harmloſes Dienergeſicht ihm 
Schrecken und Abſcheu einflößte; erfährt man ferner, daß er, abgeſehen von 
ſolcher Voreingenommenheit gegen die Welt, in ſich die Illuſon wach 

en wollte, er ſei mehr als ein irdiſcher König, er ſei ein Berggeiſt, 
ein mythiſcher Halbgott, zieht man ſchließlich in Betracht, daß die 
Sonderbarkeiten des Redens und Handelns ſich mehrten, als die 
Auferen Verhältniſſe fein Traumleben ſtörten, und daß dann auch die 
Neigung zur Selbſtoernichtung ſich zeigte, ſo erkennt man, daß die 
Entwickelung ſeiner Krankheit denſelben Weg ging, welchen die 
Wiſſenſchaft uns an ſeinen Leidensgenoſſen gezeigt hat. 


r Dr. Leppmann. 


Schleſiſche Geſellſchaft für vaterläudiſche Cultur. 

In der Sitzung der naturwiſſenſchaſtlichen Section der ſchleſiſchen Ge⸗ 
ſellſchaft im Auditorium des phyſiealiſchen Inſtituts der Univerſität am 
2. Juni 1886 legte Geh. Rath Prof. Dr. Römer vor: Die Blitzgefahr. 
Mittheilungen und Rathſchläge, betreffend die Anlage von 
Blitzableitern für Gebäude. Herausgegeben im Auftrage 
des elektrotechniſchen Vereins. Dritter unveränderter Abs 

ruck. Berlin, Jul. Springer 1886. Dieſe Broſchüre iſt der natur⸗ 
wiſſenſchaſtlichen Section der ſchleſiſchen Geſellſchaft durch den Herrn 
Ober⸗ Poſtdirector Kühl in höherem Auftrage mit dem Erſuchen überſandt 
worden, auf deren weitere Verbreitung mit Rückſicht auf den gemein⸗ 
nützigen Inhalt hinwirken zu wollen. In dem von Herrn Profeſſor Dr. 
Leonhard Weber in Breslau herrührenden Vorworte der Schrift wird 
bemerkt, daß die Schrift aus den Berathungen eines Unterausſchuſſes des 
elektrotechniſchen Vereins, zu welchem die Herren Aron, v. Bezold, Brir, 
Förfter, v. Helmholtz, olg, Karſten, Neefen, Paalzow, Werner Siemens, 
Töpler und Leonhard Weder gehören, hervorgegangen iſt und den Zweck 
bat, in thunlichſt gemeinverſtändlicher Form über die mit der Blitzchlags⸗ 
gefahr in Zuſammenhang ſtehenden Fragen zu belehren. 

In Betreff der Größe der Blipgefährdung wird hervorgehoben, daß 
dieſelbe in Deutſchland ſeit 30 bis 40 Jahren in beſtändiger Zunahme 
begriffen iſt. Von 1850 bis 1880 iſt eine durchſchnittliche Vermehrung der 
Blitzgefahr um das Dreifache anzunehmen. Der jährliche durch Blitzſchlag 


Millionen Mark für Deutſchland geſchätzt. Hiernach kann die Wichtigkeit 
von Schutzmaßregeln gegen die Blitzgefahr nicht zweifelhaft fein. In 
Betreff der letzteren wird nun beſtimmt ausgeſprochen, daß die Franklin'ſche 
Erfindung des Blitzableiters bei gehöriger Ausführung ein Gebäude gegen 
den Blitzſchlag vollſtändig zu ſchützen vermag. Der letzte Thile der Schrift 
enthält allgemeine Anweiſungen über die rationelle Anlage von Blitz⸗ 
ableitern, bei welchen dann auch der Unterſchied des älteren Gay⸗Luſſac'ſchen 
und des neueren Melſen'ſchen Syſtems erläutert wird. In jedem Falle 
iſt der von den anerkannteſten wiſſenſchaftlichen Autoritäten herrührenden 
Schrift im Intereſſe des nationalen Wohlſtandes die weiteſte Verbreitung 
zu wünſchen. 


Hierauf ſprach Prof. Dr. O. E. Meyer über die Verwendung des 
elektriſchen Lichtes in Hörſälen. Zur Erläuterung des Vortrags wurde 
zuerſt eine ältere Gramme'ſche, dann eine neue Siemens'ſche dynamo⸗ 
elektriſche Maſchine mittelſt einer Dampfmaſchine in Bewegung verſetzt; 
durch dieſe Maſchinen wurden ſowohl Bogenlicht⸗, als auch Glühlicht⸗ 
Lampen zum Leuchten gebracht; und zwar wurden von beiden Lichtarten 
verſchiedene Syſteme vorgeführt, Dornfeld'ſche und Siemens'ſche Bogen⸗ 
lampen, ſowie Swan'ſche, Ediſon'ſche und Siemens'ſche Glühlichter. 
Somit war Gelegenheit geboten, beſonders die Verſchiedenheit der Färbung | m 
des elektriſchen Lichts von Bogenlampen einerſeits und Glühlampen an⸗ 
dererſeits zu beobachten. Der Vortragende gelangte zu dem Schluſſe, daß # 
zur einfachen Beleuchtung eines Hörſaals das Glühlicht ſeiner Ruhe und 
ſeiner angenehmen Färbung wegen den Vorzug verdiene, daß aber bei 
allen experimentellen Demonſtrationen, bei welchen es auf Erkennen von 
Farben ankommt, das Bogenlicht weit vortheilhafter ſei. Die zu dieſen 
Demonſtrationen verwendeten Siemens'ſchen Maſchinen und Lampen waren 
von dem hieſigen Vertreter der Firma Siemens und Halske, Herrn 
Ingenieur Krimping, in dankenswerther Liberalität zur Verfügung geſtellt 
worden. 

Profeſſor Dr. Poleck demonſtrirte ein nach dem Princip der Davy'ſchen 
Sicherheitslampe conſtruirtes Waſſerbad zur Deſtillation leicht entzündlicher 
Flüſſigkeiten, ferner größere und kleinere Apparate zum Trocknen von 
Körpern bei conſtanten Temperaturen. In dieſen, von Profeſſor Dr. V. Meyer 
conſtruirten Trocken⸗Apparaten wird die betreffende Temperatur durch 


relativ kleine Mengen kochender Flüſſigkeiten von conftantem Siedepunkt, wit annähernder 
wie Waſſer, Toluol ꝛc. erzeugt, welche durch einen Rückflußkühler verdichtet! der A 00 
beſtändig in das Siedegefäß zurückfließen. Der Vortheil einer conſtante n 


Miniſterpräſident Graf Taaffe, 
ſowie der Bürgermeiſter der Stadt Wien, Eduard Uhl, vorgeſchlagen 
und einſtimmig gewählt, 
als Vicepräſidenten: Dr. Räve (Belgien), Prof. Schlichting (Deutſch⸗ 
land), Bey Voiſin (Frankreich), Joſ. Richert (Schweden), A. Betoccht 
(Italien), Wallandt (Ungarn), Abg. Matſcheko (Wien), N. de Sytenko 
(Rußland). 
im Veſtibül vom geſammten Präſidium feierlichſt empfangen und in 
den Sitzungsſaal geleitet wurde. 
die Anweſenden ein dreifaches Hoch aus, 
freundlichſt dankte. 
hierauf den Kronprinzen als Protector 
öffentliche Meinung müſſe ſich, ſo führte der Redner aus, der Wichtig⸗ 
keit der Waſſerſtraßen immer mehr bewußt werden, die für die billige 
und dadurch den Producenten neue Abſatzgebiete erſchließende Ver⸗ 
ſendung der Güter von hohem Werthe ſeien. 
fähigkeit der Waſſerſtraßen mit den Eiſenbahnen müſſe erhärtet 
werden, und ſeien darin von dem zweiten internationalen Binnen⸗ 
ſchifffahrtscongreſſe einige ſehr wichtige Arbeiten zu erledigen. 
Arbeiten würden durch die Protection Sr. kaiſ. Hoheit eine höhere 
Wirkſamkeit erlangen, wie überhaupt der erlauchte Thronfolger jedem 
Fortſchritte den Glanz ſeines Namens zu verleihen wiſſe. 
prinz erwiderte nach dieſer Anſprache Folgendes: 


der Landes marſchall Graf Kinsky, 


ebenſo wie die nachbenannten acht Herren 


Um 11 Uhr erſchien Kronprinz Erzherzog Rudolf, welcher 


Bei Betreten des letzteren brachten 
wofür der Kronprinz 
Herr Dr. Ruß, begrüßte 
des Congreſſes. Die 


Der Präſident, 


Auch die Concurrenz⸗ 
Die 


Der Kron⸗ 
„Mit großer Freude 
trete ich, dem Beiſpiel Sr. Majeftät des mir fo naheſtehenden Königs 
der Belgier folgend, an die Spitze des II. Congreſſes für Binnen⸗ 
ſchifffahrt. Die Zwecke, welche Sie alle, meine Herren, hier zu ges 
meinſamer Arbeit vereinigen, find nicht nur berechtigte Aſpirationen, 
ſondern lebensfähige Pläne, die ſtetig ihrer Realiſirung zugeführt 
werden müſſen. In der Zeit des koloſſalen wirthſchaftlichen, ine 
duſtriellen und mercantilen Aufihwunges der letzten Decennien ge⸗ 
ſchahen allenthalben große induſtrielle Neuſchaffungen von Verkehrs⸗ 
wegen zu Lande, wenig hingegen für die beſſere Ausnutzung der 
natürlichen Lebensadern der Länder, für die Waſſerwege. Daher 
it es gerade jetzt, während der über alle Culturſtaaten ſich 
ausbreitenden Stagnation, wahrlich an der Zeit, alle nur 


Prof. J. Lehmann legte einige bis fauſtgroße gerundete Quarze vor, 
welche derſelbe dem um die Mineralkunde Schleſiens hochverdienten Herrn 
Lehrer Zimmermann in Striegau verdankt. Die Quarze ſollen nach 
Ausſage der Arbeiter im Granit der Fuchsberge bei Striegau im Geſtein 
ſelbſt und ar in Drufen, wie die bekannten Kryſtalle von dort, vor⸗ 
kommen. Ein Stück Granit enthält in der That einen ähnlichen gegen 
2 em großen gerundeten Quarz, der unzweifelhaft eine Ausſcheidung des 
ranitiſchen Magmas iſt, während in der Regel die ausgeſchiedenen 
—— nicht viel über Erbſengröße hinaus a Dem Redner find nun 
war aus porphyriſchen und namentlich rigen granitiſchen Geſteinen 
Ausscheidungen von Quarz bis zur Größe hen inderfauſt bekannt, welche 
dann augenartig aus dem Geſtein hervortreten, und erſcheint danach das 
Vorkommen noch größerer Ausſcheidungen nicht unmöglich, dennoch dürften 
im dem vorliegenden Falle die Quarze Gerölle aus den die Granite über⸗ 
lagernden diluvialen Deckſchichten ſein, welche beim Steinbruchs betrieb 
zwiſchen die losgeſprengten Granitblöcke gerathen ſind. Darauf verweiſt 
eine ungleiche Vurchſichtigteit der verſchiedenen Enden der Quarze, wie 
eine Pie bei urſprünglich aufgewachſenen Kryſtallen vorkommt. 
Dr. Gürich berichtete ſchließlich über eine von ihm unter Führung des 
errn Juſt in der Ziegelei deſſelben zwiſchen Beuthen OS. und Samuel's 
lückgrube beobachtetes Profil, durch welches eine Erweiterung der vor⸗ 
handenen Angaben über die Verbreilung des marinen Miocän in Ober⸗ 
ſchleſien geboten wird. Unter der Ackerkrume folgt in der genannten 
Ziegelei diluvialer mit end Geſchieben überladener gelber Lehm von 
geringer Mächtigkeit, darunter 2 Meter mächtiger grünlichgelber Thon 
mit Mergelknoten, loſen Auſternſchalen und Kalkplatten, 1 Meter grauer 
erglicher Thon, 14 Meter mächtiger rother Thon mit roſafarbenen Kalk⸗ 
ie en, deren innere kluftartige Höhlungen mit Kalkſpathkryſtallen übers 
ogen find; zu unterſt liegt ein bellfarbener Thon. Die beiden letzten Thone 
N der Trias an; der hellfarbene entſpricht dem blauen Sohlenſtein, 
> rothe dem unteren Dolomit. Die Thone zwiſchen Diluvium und Trias 
ſind miocänen Kopie Die Kalkplatten enthalten namentlich viel Foramini⸗ 
feren, Bruchſtücke von Pecten u. ſ. w. Die Auſtern bilden im Thone zu⸗ 
ſammenhängende Lagen, förmliche Bänke; aufgefunden wurden Ostrem 
cochlear Poli und eine der Ostrea digitalina Dubois, wie fie von Hörnes 
aus dem Wiener Becken beſchrieben wird, am nächſten ſtehende nr 
Beide Arten find im Wiener Miocän ſehr verbreitet; die erſtere iſt 
. . bekannt, die letztere indeß noch von * 

undort daſelbſt angege 

see legte ae Bieubomotppofen m von Dane nach Cöleſtin 

aus dem unteren Muſchelkalk von Groß⸗ itz vor. Dr. Mikolajzak, dem 
der Vortragende dieſelben verdankt, hatte 25 bereits als ſolchen vermuthungs⸗ 
weiſe angegeben. Durch Meſſungen mit dem Anlegegoniometer an einer 
gröberen nzahl loſer Kryſtalle bis 1 Ctm. Größe ergab ſich in der That 
die Kue Annäherung der Winkelwerthe an die des Cöleſtin. Die Kanten 
der ſtalle 
Nu Genauigkeit ausgeführt werden konnten. Die Subſtanz 
omorphoſen it ein feinkörniger Kalkſpath. Ein 1 4 — 
Intereſſe knüpft ſich an den Fund deswegen, weil einmal Cöleſtin im ober⸗ 

leſiſchen Muſchelkalk noch nicht gefunden worden iſt, dann weil Pſeudo⸗ 


Temperatur beim Trocknen wird hier in ſehr einfacher Weiſe und ohne morphoſen von Kalkſpath nach Göleitin bisher a nachgewieſen K. ſein. 
ſch 


Gefahr einer Ueberhitzung erzielt. 


einen. Römer. Poleck. 


find ſcharf, aber die Flächen concav, ſodaß die Meſſungen nu 
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Deukbaten Verbindungswege, unter denen die Binnenſchifffahri | 
fo bedeutende Rolle ſpielt, zu erſchließen und zu vervollkommnen, um 


laſſen, gegen den wirthſchaftlichen Niedergang auch durch dieſes Mittel 
anzukämpfen. Für unſer durch ein fo reiches hydrographiſches Netz 
durchzogenes Vaterland haben Ihre Beſtrebungen, meine Herren, 
einen beſonderen Werth. Daher iſt es auch uns eine große Freude, 
Sie hier in den Mauern unſerer Vaterſtadt Wien tagen zu ſehen. 
Mögen Ihre Beſtrebungen und Arbeiten vom beſten Erfolge begleitet 
ſein und möge der Congreß für Binnenſchifffahrt die Anbahnung 
ernſter und weiter reichender Fortſchritte auf dieſem Gebiete zu ver⸗ 
zeichnen haben. Von dieſer Ueberzeugung getragen, rechne ich es 
Mir zur Ehre und Freude an, dieſen Congreß für eröffnet zu 
erklären.“ 0 

Nach dieſer mit lebhaften Bravo: und Hochrufen aufgenommenen 
Rede verließ der Kronprinz den Sitzungsſaal, und begab ſich in die 
angrenzenden Sectionszimmer, daſelbſt die ausgeſtellten, auf die 
Binnenſchifffahrt bezüglichen Gegenſtände beſichtigend, und ſich in ein⸗ 
gehender Weiſe mit den verſchiedenen Vertretern der auswärtigen Re⸗ 
gierungen unterhaltend. Nachdem die Sitzung hierdurch eine kurze 
Unterbrechung erlitten hatte, wurde dieſelbe um 12 Uhr wieder fort⸗ 
geſetzt. Der Vicebürgermeiſter der Stadt Wien, Herr Dr. Steudel, 
begrüßte die anweſenden Delegirten im Namen der Stadt Wien, 
und betonte, daß die Gemeinde Wien an den Arbeiten des Con⸗ 
greſſes den wärmſten Antheil nehme. „Seien Sie überzeugt“, 
ſchloß Dr. Steudel ſeine Rede, „daß Kunſt und Wiſſenſchaft und alle 
Angelegenheiten, welche das geiſtige und materielle Wohl des Menſchen 
betreffen, in der alten Kalſerſtadt an der Donau, ſtets ein ſchützendes 
Heim finden werden.“ — Nach einigen Dankesworten des Präſidenten 
an den Vorredner wurde die öffentliche Sitzung geſchloſſen. 

Hierauf conſtituirten ſich die vier Sectionen. Heute Nachmittag 
fand ſodann eine Rundfahrt im neuen Donaudurchſtich und die Be⸗ 
ſichtigung der dortigen Canalbauten ſtatt. Der morgige Tag iſt den 
nicht öffentlichen Sectionsſitzungen gewidmet, in denen die Berathungs⸗ 
Gegenſtände für die öffentlichen Sitzungen, deren nächſte am Donners⸗ 
tag ſtattfindet, vorberathen werden. Der Congreß ft ſehr zahlreich 
beſucht. Die Regierungen von Oeſterreich⸗Ungarn, Preußen, Sachſen, 
Baden, Frankreich, Holland, Belgien, Italien, Schweden, Norwegen, 
Rußland, Serbien und der Schweiz ſind officiell vertreten. Die 
Provinz Schleſien iſt durch die Handelskammern zu Breslau und des 
Regierungsbezirks Oppeln, und zwar durch deren Secretäre, die 
Herren Dr. Eras und Kutſchbach, repräſentirt. . 


Belgien. 
a. Brüſſel, 14. Juni. [Die Arbeiterfrage. — Der drei⸗ 
zehnte Juni.] Die von dem Miniſterium für die Arbeiter-Enquete 
eingeſetzte große Commiſſion hat jetzt, um eine Grundlage für die 
geſetzgeberiſchen Vorſchläge zu gewinnen, ein Fragebuch verfaßt, das, 
in 10000 Exemplaren gedruckt, allen Induſtrie⸗Chefs, den Arbeiter⸗ 
Aſſocigtionen und Arbeiter⸗Syndicaten, auch denjenigen Arbeitern, 
die ſolches wünſchen, zugeſtellt wird. Es enthält 100 Fragen in 
vier Theilen. Die vier Theile betreffen die Arbeit, den Lohn, die 
Dienſt⸗ und Arbeits⸗Contracte, die Arbeiter- und Fabrikherren⸗ 
Aſſociationen. Das dritte Capitel betrifft die materielle Lage der 
Arbeiter, alſo ihr Budget, ihre Wohnungen, die Ernährung, die 
Vorſorge⸗, Penſions⸗ und Sparkaſſen. Das vierte Capitel betrifft die 
intellectuelle und moraliſche Situation der Arbeiter, wie den 
Alkoholismus. Ein landwirthſchaftliches Fragebuch wird jetzt 
fertiggeſtellt. Gleichzeitig begeben ſich jetzt die Mitglieder der Com⸗ 
miſſion in die verſchiedenen Arbeiter⸗Centren, um an Ort und Stelle 
perſönlich eine Enquéte über die Lage der Arbeiter anzuſtellen. Da⸗ 
gegen ſollen jetzt in öffentlichen Plenarſitzungen die Fragen über Er⸗ 
richtung von Arbeitsbörſen, von Vermittelungskammern, von Vor⸗ 
ſorgekaſſen discutirt werden. — Der gefürchtete 13. Juni iſt glücklich 
überſtanden. Die „großen Ereigniſſe“ ſind vollſtändig ausgeblieben. 
Die Stadt bot, zumal während des ganzen Tages der Regen in 
Strömen floß, Dank den alles Maß überſteigenden „Vorſichtsmaß⸗ 
regeln“ aller Behörden, ſowohl der ſtaatlichen wie der ſtädtiſchen, 
und der Privaten, einen düſteren und öden Anblick. Im Innern 
der Stadt waren alle Läden, Magazine verbarrikadirt und geſchloſſen, 
in den oberen Stadttheilen blieben die Läden der Parterreräume ge: 
ſchloſſen. Alle Banken, die Nationalbank an der Spitze, hatten ihr 
Perſonal conſignirt und denſelben Revolver eingehändigt; in allen 
Kaſernen waren Offiziere und Soldaten marſchfertig; Niemand durfte 
ausgehen! In jedem Polizeibureau befand ſich je ein Staatsanwalt 
und ein Unterſuchungsrichter mit ihrem ganzen Perſonal; der neue 
Juſtizpalaſt war ein wahres Heerlager der Bürgergarde! Der König 
war im Laekener Schloſſe, von Bürgergarde und Truppen bewacht. 
So war man allſeitig gerüſtet — aber die Arbeiter erſchienen nicht; 
die paar Banden Kohlenarbeiter zogen ſich bald durchnäßt und ent⸗ 
nüchtert in das Verſammlungslocal zurück. Auf den Straßen war 
wenig Leben. Die Zeitungsverkäufer riefen Broſchüren mit verlockenden 
Titeln aus: „Zu den Waffen! Auf zu den Barrikaden! Der Anarchiſten⸗ 
Katechismus!“ Der clericale „Patriote“ erſchien zur Feier des 
Tages, „an dem die Republik verkündet werde“, ganz roth gedruckt. 
Auf den Bahnhöfen war gar kein Verkehr. So blieb denn nur der 
Arbeiter⸗Congreß übrig, zu dem 420 Delegirte, die 128 Arbeiter⸗ 
Aſſociationen vertraten, erſchienen waren. Eine mächtige rothe Fahne 
wehte vom Verſammlungslocal hernieder. Der Congreß wurde mit 
einer fünfſtündigen geheimen Sitzung eröffnet, in der gegen zwei 
Stimmen beſchloſſen wurde, die Propaganda für das allgemeine 
Wahlrecht auf geſetzlichem Wege, nicht durch Revolution, fort⸗ 
zuſetzen. Der öffentlichen Sitzung präſidirte der Genter Arbeiterführer 
Anſeele, dem große Ovationen dargebracht wurden. Nach langen 
Debatten beſchloß der Congreß: Organiſirung cooperativer Arbeiter: 
geſellſchaften in allen Arbeiterorten, Schaffung eines mächtigen 
cooperativen Verbandes in Brüſſel nach dem Genter Vorbild, Ent⸗ 
ſendung von ſocialiſtiſchen Miſſionären in das ganze Land; Erlaß 
eines Manifeſtes; Theilnahme an allen Wahlen; Vereinigung aller 
Arbeiterkräfte zu Syndicaten, Fachgenoſſenſchaften, Widerſtands⸗Kaſſen; 
Vorbereitung einer allgemeinen Arbeitseinſtelluug, ſobald der General: 
rath denſelben anordnet; i ee einer neuen großen Arbeiter⸗ 
kundgebung in Brüſſel am 15. Auguſt, dem Tage der Nationalfefte. 
Eine Dankadreſſe an den Verfaſſer des Volks⸗Katechismus Defuiſſeaux, 
ein Zuſtimmungsruf an die tapfer kämpfenden deutſchen Socialiſten 
ſchloß den Congreß. Der Abend verlief ebenſo ruhig, wie der Tag, 
um 9 Uhr wurden die Soldaten entlaſſen. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 16. Juni. 

Ein um unſere Commune hochbverdienter Mitbürger erinnert 
im Anſchluß an die Localüberſicht in der Sonntagsnummer unſer 
Blattes daran, daß es ſich empfehlen würde, neben Sparkaſſe und 


der Production auch dadurch die möglichfte Förderung angedeihen ei 


Stadtbank auch das Leihamt in den Neubau am Roßmarkt . 


zunehmen. Das Leihamt entnehme die Mittel zu ſeinem Betriebe 


8½ Uhr, fand 


der ſlädtiſchen Sparkaſſe, mit welcher es alſo dulch Geldenknahme 
und Rückiahlung in beſtändiger Verbindung ſtehe. Die jetzigen Locale 
im ehemaligen Arbeitshauſe mit ſeinen dicken and feuchten Mauern 
feten für die Bureaur wie für die Pfartokammern durchaus un 
geeignet und man habe deshalb ſchon wiederholt ſich mit dem Ge⸗ 
danken getragen, miethsweiſe andere Räume zu acquiriren; bis jetzt 
ſeien jedoch paſſende Localitäten nicht zu finden geweſen. Der Ein⸗ 
wand, den wir gegen dieſes Project machen würden, daß es im Intereſſe 
verſchämter Bedürftiger, die das Leihamt aufzuſuchen gezwungen ſind, 
nicht rathſam ſei, jenes Inſtitut in eine belebte Straße zu legen, 
wird von dem Einſender der Notiz durch die Anſicht entkräftet, daß 
man nach Zuſammenlegung der drei Geldinſtitute es dem Eintretenden 
nicht anſehen werde, in welchem Inſtitut er Befriedigung ſuche. Jeden⸗ 
falls darf man wohl behaupten, daß dadurch an Bewachungs- und Auf: 
ſichtskoſten weſentlich geſpart würde, und deshalb verdient der Vorſchlag 
wohl eine genauere Prüfung. 

— Die auf Grund eines Statuts vom 25. Mai 1885 in Leob⸗ 
ſchütz errichtete Tuchmacher-Innung zählte ſeither nur noch zwei 
Mitglieder, welche indeß ſeit Jahren weder ihr Gewerbe betrieben, 
noch Geſellen oder Lehrlinge hielten und ſomit auch außer Stande 
waren, die Zwecke der Innung zu erfüllen. Der Verſuch einer 
Reorganiſation der letzteren erſchien deshalb vergeblich, weil am 
genannten Orte Tuchmacher nicht mehr exiſtiren. Auf den des⸗ 
fallſigen Beſchluß der beiden letzten Mitglieder hat nunmehr der Be⸗ 
zirksausſchuß zu Oppeln die Auflöſung der Innung beſtätigt. Die 
Sache iſt für unſere Commune Leobſchüß inſofern auch von Wichtig⸗ 
keit, als die ſchuldenfreie Innung ſich noch im Beſitze eines Grund⸗ 
ſtücks mit einem Miethsertrage von 114 M. befand. Die ſtäͤdtiſchen 
Behörden haben nun nach den Beſtimmungen des Innungsſtatuts 
und der Gewerbeordnung beſchloſſen, dieſen das Vermögen der Innung 


repräſentirenden Betrag fortgeſetzt zu milden Zwecken zu verwenden S 


und zwar zuvörderſt, nachdem im vorigen Monat das eine Mitglied 
der Innung geſtorben iſt, zu Gunſten des einzigen noch lebenden 
Betheiligten, nach deſſen Ableben aber zu allgemeinen Armen⸗Unter⸗ 
ſtützungen. 


„ Fürſtbiſchöflicher Erlaß. Der „Schleſ. Volksztg.“ zufolge hat der 
Fürſtbiſchof Dr. Herzog am 4. d. M. nachſtehende Verordnung an die 
Pfarrer und Seelſorger der Diöceſe Breslau erlaſſen: 

Das Geſetz vom 21. Mai d. J., betreffend Abänderungen der kirchen⸗ 
politiſchen Geſetze, beſtimmt laut Art. 14: In denjenigen Landestheilen, in 
welchen der Vorſitz im Vorſtande einer katholiſchen Kirchengemeinde — 
Kirchenrath nicht bereits vor dem Erlaß des Geſetzes vom 20. Juni 1875 
einem weltlichen Mitgliede zuſtand, geht der Vorſitz auf den ordnungs⸗ 
mäßig beſtellten Pfarrer und Pfarrverweſer, in Filial⸗Gemeinden auf die 
für dieſelben ordnungsmäßig beſtellten Pfarrgeiſtlichen über. — Am Sten 
dieſes Monats tritt das Geſetz in Kraft; von dieſem Tage an ſind die 
Herren Pfarrer, bei den Filtalkirchen die für dieſelben ordnungsmäßig be⸗ 
ſtellten Pfarrgeiſtlichen die geſetzlich berechtigten Vorſitzenden der Kirchen⸗ 
vorſtände; an ſie geht von den bisherigen gewählten Vorſitzenden die Ge⸗ 
ſchäftsleitung ohne Weiteres über und And daher ſeitens letzterer die Acten 
und Rechnungen zu übergeben. Daß der Vorſitz übernommen worden, 
wollen die Herren Pfarrer und bezüglich Filial⸗Pfarrgeiſtlichen alsbald 
den Herren Erzprieſtern anzeigen, von denen eine diesbezügliche Geſammt⸗ 
Nachweiſung bis 1. Juli d. J. an die Herren Landräthe und an mein 
Hochwürdiges General⸗Vicariat zu erſtatten iſt. — Die auf die Vor: 
ſitzenden ſich beziehenden Beſtimmungen der bisherigen Geſchäfts⸗ 
anweiſungen für die katholiſchen Kirchenvorſtände und Gemeindevertretungen 
find ſelbſtverſtändlich ebenſo von den neuen Vorſitzenden, den Pfarrern 
und den Filial⸗Pfarrgeiſtlichen zu beobachten. In den Vorſitz des Kirchen⸗ 
vorſtandes tritt auch künftig mit dem Tage der Amtsübernahme jeder neu 
ernannte Pfarrer, berüglich bei Filial⸗Kirchen der ordnungsmäßig beitelite 
Pfarrgeiſtliche ein. — Die auf Grund des Geſetzes vom 11. Juli 1883 
angeſtellten Hilfs⸗Seelſorger find in obigem Art. 14, Geſetz vom 21ten 
Mai d. J., nicht zu denjenigen Geiſtlichen gerechnet, denen der Vorſitz in 
dem Kirchenvorſtande zuſteht. — Die nach § 12, G. 20. Juni 1875, vor⸗ 
genommenen Wahlen von Stellvertretern der Vorſitzenden bleiben in Gel⸗ 
tung, die gewählten Stellvertreter daher nach wie vor in ihrem Amte. 


» Bewegung der Bevölkerung. In der Woche vom 6. bis 
11. Juni fanden nach dem Wochenbericht des ſtatiſtiſchen Amts der 
Stadt Breslau 56 Eheſchließungen ſtatt. — In der Vorwoche wurden 211 
Kinder geboren, davon waren 185 ehelich, 26 unehelich, 203 lebendgeboren (10 
männlich, 103 weiblich), 8 todtgeboren (5 männlich, 3 weiblich). — Die 
Anzahl der Geſtorbenen (excl. Todtgeborene) Der, 172 (mit Einſchluß 
von 7 nachträglich aus Vorwochen gemeldeten). on den Geſtorbenen 
ſtanden im Alter von 0 bis 1 Jahr 82 (darunter 17 unehelich Geborene), 
von 1 bis 5 Jahren 15, über 80 Jahre 1. — Es ſtarben an Maſern und 
Rötheln 1, an Diphtheritis 1, an Wochenbettfieber 1, an Unterleibstyphus 
incl. Nervenfieber 2, an Brechdurchfall 7, an anderen acuten Darm⸗ 
krankheiten 33, an Gehirnſchlag 4, an Krämpfen 10, an anderen 
Krankheiten des Gehirns 10, an 5 20, an Lungen⸗ 
und Luftröhren⸗Entzündung 16, an anderen acuten Krankheiten der Ath⸗ 
mungsorgane 1, an anderen Krankheiten der Athmungsorgane 10, an allen 
übrigen Krankheiten 50, in Folge von Verunglückung und nicht beſtimmt 
feſtgeſtellter gewaltſamer Einwirkung 3, in Folge von Selbſtmord 2. — 
Auf 1 Jahr und 1000 Einwohner kommen in der Berichtswoche: Ge⸗ 
ſtorbene überhaupt 29,85, in der betreffenden Woche des Vorjahres 
38,66, in der Vorwoche 34,72. 

Temperatur. — Luftdruck. — Niederſchläge. In der Woche vom 
5. bis 12. Juni c. betrug die mittlere Temperatur + 15,6% C., der 
mittlere Luftdruck 743,6 mm, die Höhe der Niederſchläge 20,72 mm. 

Polizeilich gemeldete Jufectionskrankheiten. In der Woche 
vom 6. bis 12. Juni c. wurden 41 Erkrankungsfälle gemeldet, und 
zwar erkrankten an Variolis 4, an Diphtheritis 4, an Typhus abdom. 2, 
an Scharlach 11, an Maſern 19, an Wochenbettfieber 1. 


* Kunſtnotiz. In Bruno Richter's Kunſthandlung iſt augenblicklich 
ein lebensgroßes Portrait einer Dame (Knieſtück) vom Maler Max Ring 
in Karlsruhe ausgeſtellt. 2 2 15 iſt mit ſicherem Effectgefühl und ver⸗ 
ſtändnißvoller Technik ausgeführt. Von früher iſt uns ſchon der begabte 
Künſtler durch ein preisgekröntes Bild: „Der Fiſcher nach Goethe“, welches 
damals beim Publikum großes Aufſehen erregte, wohl bekannt. Wie uns 
mitgetheilt wird, beabſichtigt Herr Ring, im Herbſt dieſes Jahres nach 
Schleſien zu kommen, um eine Anzahl Aufträge (Portraits nach dem 
Leben) auszuführen. 

— d. Breslauer Luſtſpiel⸗Enſemble. Unter dieſem Namen tt ein 
neues Unternehmen am erſten Pfingſtfeiertage zum erſten Male in Thätig⸗ 
keit getreten. Bei den Ferien, welche jetzt für unſere beiden großen 
Theater beſtehen, haben ſich auswärtige Schauspieler und Schauſpielerinnen, 
welche ihre Sommerferien bier verleben wollen, vereinigt, um in den 
Räumen des Breslauer Concerthauſes feinere Luftipiele zur Afführung zu 
bringen und zwar in derjelben Weile, wie dies im Belle⸗Alliance⸗Theater 
in Berlin geſchieht. Im Saale wird geſpielt ohne Rauch und ohne das 
Geklapper der Bierſeidel. Sobald ein Act vorüber iſt, beginnt dann 
wieder das Concert im Garten. Der artiſtiſche Leiter iſt der Olden⸗ 
burgiſche eee Hagemann. Die erſte Vorſtellung fand allge⸗ 


meinen Beifall. ur 

== Das Grabdenkmal Herzog Heinrich II. im hohen Chor 
der von dieſem Herzog geſtifteten & Wega iſt zugleich mit dem 
Innern der Kirche einer Renovation unterworfen worden. Bei der Ueber⸗ 
moni der polychrom 8 Figur hat man die urſprünglichen Farben 
möglichſt beibehalten. Das Denkmal, welches aus einer ſpäteren Zeit, 
als die Gründung der Kirche, nämlich aus dem 14. Jahrhundert ſtammt, 
beſteht aus einer einfachen Tumba, auf welcher die lebensgroße Figur des 
Herzogs in feldmäßiger Rüftung, zu den Füßen einen beſiegten Türken, 
ruht. Die Figur it in Sandſtein gemeißelt. Die Deckplatte der Tumba 
8.0 in gothiſchen Majusceln folgende Umſchrift: „Henricus Secundus 
S. Hedwigis filius Pius; Dei gratia dux Slesiae, Fund. Eecl. hujus 
oceub, in proelio ad Lignitiam 1241. Requiescat in pace.“ „Heinrich 
der Zweite, Sohn der heil. Hedwig, der Fromme, von Gottes Gnaden 


Her von Schleſien, Stifter dieſer Kirche, gefallen in der Schlacht bei 


egnitz 1241. Er ruhe in Frieden.“ 
l. eech Lehrerverſammlung. Sonntag, den 13. Juni, Abends 
m kleinen Saale der neuen Börſe die achte ordentliche 


General⸗Verſammlung des „Vereins ifraellliſcher Lehrer in Schleſien und 
Poſen“ ſtatt. Nach kurzen Begrüßungs worten durch den Vorſitzenden, 
Herrn Dr. Samuelſohn, ſchritt die Berfammtung zur Discuſſion des 
Normallehrplans der Religionsſchule mit zwei Lehrkräften. Das Referat 
hierüber lag in den Händen des Vorſitzenden. An der ſehr lebhaften De⸗ 
batte betheiligten ſich vorzugsweiſe die Herren Brann⸗Beuthen, Dr. Baß⸗ 
freund⸗Tarnowitz, Dr. Brann⸗Pleß, und Oberlehrer Dr. Badt⸗Breslau. 
Beſonders gab die Methode des bibliſchen Geſchichtsunterrichtes Anlaß zu 
längeren Erörterungen. Der Schluß der Verſammlung erfolgte 10¼ Uhr. 
Die zweite Sitzung begann Montag, den 14. Juni, früh 10½ Uhr. Nach 
dem Verichte des Vorſitzenden beträgt der gegenwärtige Stand des Vereins 
127 Mitglieder. Es erfolgte hierauf der Kaſſenbericht. Sodann wurde 
auf Antrag der Reviſoren dem Schrift: und Kaſſenführer, Herrn Dr. Selig⸗ 
mann, Decharge ertheilt. Gemäß einem am Vorabend gefaßten Beſchluß 
erhielt vor der Fortſetzung der Berathung des Normallehrplanes Herr Dr. 
Badt das Wort zu einem Vorſchlage, betreffend die Heranziehung der am 
Sonnabend Vormittage verhinderten Kinder und Erwachſene zum Gottes⸗ 
dienſte. Der Vorſchlag des Redners ging dahin, dem Nachmittagsgottes⸗ 
dienſte durch Predigt eine höhere Bedeutung zu geben. Nach längerer, 
lebhafter Debatte einigte ſich die Verſammlung dahin, dem in nächſter Zeit 
in Berlin tagenden Ausſchuß des Nabbinerverbandes eine Reſolution zu 
unterbreiten, in welcher die in der Verſammlung vorgeſchlagenen Mittel 
zur Hebung dieſes Uebelſtandes zur Berückſichtigung enpfoblen werden. 
Der vorgerückten Zeit wegen wird die begonnene Berathung des Normal⸗ 
lehrplanes auf die Tagesordnung der General⸗Verſammlung des nächſten 
Jahres geſetzt. Dieſe wird nach Beſchluß der Verſammlung am 31. Mai 
und 1. Juni 1887 ſtattfinden. Der bisherige Vorſtand wurde mit Accla⸗ 
mation wiedergewählt. Anweſend waren nach der Präſenzliſte 34 Mit⸗ 
glieder und 10 Gäſte. Der Schluß der Verſammlung erfolgte 1¼ Uhr. 

„ Ausſtellung. Seit Mittwoch iſt bei Gebr. Michallock, Hum⸗ 
merei 57, eine Ausſtellung der Gegenſtände arrangirt, welche am Montag, 
den 21. d. M., bei dem großen Gartenfeſt, welches zum Beſten entlaſſener 
Gefangener im Etabliſſement „Friebe⸗Berg“ ſtattfindet, verlooſt werden 
ſollen. Die Gewinne ſind meiſtens recht geſchmackvoll und zum Theil von 
nicht unbedeutendem Werth. 

+ Die Natalkaffern, welche ſich gegenwärtig im zoologiſchen Garten 
produciren, beſuchten heute Vormittag unter der Leitung des Director 
tegemann und ihres Führers Kamann das Brauerei⸗Etabliſſement von 
Eduard Haaſe auf der Ohlauer Chauſſee. Der Mitinhaber der Firma, 

err Haaſe jun., führte die Fremdlinge durch alle Räumlichkeiten der 
rauerei, indem er denſelben die nöthigen Erläuterungen gab, welche der 
Dolmetſcher überſetzte. Die Afrikaner legten ein ſichtliches Intereſſe für 
die ihnen vollſtändig fremde Fabrikationsweiſe des Bierſtoffs an den Tag. 
Nach Beendigung des Rundganges wurde ihnen ein Frühſtück dargereicht, 
wobei ihnen das treffliche Bier, wie der Augenſchein lehrte, ſehr gut mundete. 

„ Friebe⸗Berg. Das von Herrn Kunſtfeuerwerker Göldner arran⸗ 

irte und bereits mehrmals verlegte Monſtre⸗ Fronten = Feuerwerk nebſt 

oppel⸗Concert fand am letzten Dinstage, dem 3. Pfingſtfeiertage, ftatt. 
Trotzdem das Wetter auch an dieſem Tage ungünſtig war, hatten ſich 
dennoch gegen 3000 Perſonen eingefunden, welche bei ſtarkem Regen dem 
Feuerwerke beiwohnten und bei den, durch den Regen nicht vollſtändig 
zerſtörten Piecen reichen Beifall ſpendeten. 

+ Legatſchießen. Am dritten Pfingſtfeiertage wurde im Schieß⸗ 
werder das A ſtädtiſche Pfingſt⸗Legatſchießen abgehalten. Als 
Prämien waren eine ſilberne Kelle und ſechs ſilberne löffel ausgeſetzt. 
Als beſte Schützen gingen hervor: Maler Erdmann, welcher die Kelle 
als Prämie erhielt. Kaufmann Nippert, Möbelfabrikant Heinrich 
Koſchel, Kaufmann Sempert und Reſtaurateur Skaruppe erhielten 
jeder einen, Heildiener Scholz dagegen zwei Löffel. 

—o Unglücksfälle. Der auf der Alexanderſtraße wohnhafte 58 Jahre 
alte Zimmermann Franz Brauner trank vor einigen Tagen aus einer 

laſche, welche Chlorbarium leine ſehr ſcharfe zum Eiſenreinigen benützte 
küffigteit) enthielt, in der Meinung, der Inhalt beſtehe aus Branntwein. 
er Bedauernswerthe trug ſo ſchwere ſich vom Munde bis in den Magen 
erſtreckende innere Verbrennungen davon, daß er bereits nach wenigen 
Stunden im 1 Krankenhoſpital der Barmherzigen Brüder ſeinen 
Geiſt aufgab. — Als der auf der Tauenzienſtraße wohnende Packmeiſter 
Karl Perſchke auf der Station Coſel⸗Kandrzin der Oberſchleſiſchen Bahn 
einen bereits in Bewegung befindlichen Eiſendahnwaggon beſteigen wollte, 
glitt er von dem Trittbrett herab und wurde überfahren. Der Beamte 
erlitt eine Zermalmung des rechten Fußes ſowie mehrere Rippenbrüche. 
Der Packmeiſter fand Aufnahme im hieſigen Krankeninſtitut der Barm⸗ 
herzigen Brüder. — Der Haushälter Ferdinand Pf. wurde geſtern Abend 
auf der Schloßſtraße durch einen Burcaudiener, der ihn mit einem ihm 
feindlich gejinnten Manne verwechſelte, überfallen und durch Meſſerſtiche 
an Stirn und Scheitel ſchwer verwundet. Der Meſſerheld wurde zur 
Kan eingeliefert, der verletzte Haushälter nach der königl. chirurgiſchen 
linik gebracht. 

＋ Polizeiliche Meldungen. Am 16. dieſes Monats früh 2 Uhr 
brachte ſich der Arbeiter Auguſt F. in den Parkanlagen an der Salvator⸗ 
kirche auf einer dortigen Bank mittelſt eines Revolvers einen Schuß in 
den Kopf bet. Der ſchwer Verwundete wurde durch den Parkwärter noch 
lebend in das Allerheiligen⸗Hoſpital gebracht. — Die auf der Roſenſtraße 
wohnhafte Tiſchlersfrau Dierſchke ſetzte am 12. d. ihren 11 Monate alten 
Knaben Otto auf einen am offenen Fenſter ſtehenden Tiſch, wobei fie den 
Kleinen auf einige Minuten aus den Augen ließ, um in der Küche nach 
dem Mittagseſſen zu ſehen. Inzwiſchen kletterte das Kind auf das Fenſter⸗ 
brett, verlor das Gleichgewicht und ſtürzte aus dem erſten Stockwerk in 
den gepflaſterten Hofraum hinab. Am 14. verſtarb der Knabe trotz aller 
angewandten ärztlichen Hilfe, an den bei dieſem Falle erlittenen inneren 
Verletzungen. — Die verwittwete Arbeitersfrau Eliſabet Fied el aus 
Hennersdorf bei Zobten hielt ſich während des Pfingſtfeſtes bei ihrem 
hierorts wohnenden Sohne zum Beſuche auf. Als die genannte 68 Jahre 
alte Frau geſtern Abend um 6½ Uhr vom Freiburger Bahnbofe deim⸗ 
reifen wollte, wurde fie plötzlich unwohl und verſchied nach wenigen Augen⸗ 
blicken. Ein Herzſchlag hatte ihrem Leben ein Ende gemacht. — Der 
43 Jahre alte Hürdlerkutſcher Carl Gerber von der Bohrauerſtraße 
ſtürzte am 15. d., Nachmittags 7 Uhr, auf der Oswitzer Chauffee von 
ſeinem mit Ziegeln ſchwer beladenen Wagen herab und wurde überfahren. 
G. erlitt hierbei einen Bruch des rechten Unterſchenkels, ſodaß er nach dem 
Allerheiligen⸗Hoſpital geſchafft werden mußte. — Vermißt wird ſeit dem 
5. c. der auf der Lehmgrubenſtraße Nr. 14/15 wohnhafte 39 Jahre alte 
Arbeiter Anton Scholz. Derſelbe war an dem genannten Tage aus dem 
Allerheiligen⸗Hoſpital entlaſſen worden, bis jetzt iſt er noch nicht nach 
Br Wohnung zurückgekehrt. Sch. iſt von mittelgroßer, n Statur, 
at volles rundes Geſicht, braune Haare, 8 chnurr⸗ und 
Backenbart, und war mit grauer Mütze, braunem Jaquet, ſchwarzen 
Hoſen und rothen Plüſchſchuhen bekleidet. Geſtohlen wurden 
der 5 Jahre alten Tochter eines Lederhändlers von der Altbüßer⸗ 
ſtraße durch ein unbekanntes 16 jähriges Mädchen die goldenen Ohr⸗ 
ringe; einem Kaufmann von der Friedrichſtraße eine goldene Damen⸗ 
uhr mit Kette und Medaillon, ſowie ein ſilbernes Armband; einem 
Arbeiter aus Ungarn hier auf dem Centralbahnhofe ein Portemonnaie mit 
40 Gulden. — Abhanden gekommen iſt einer Dame aus dem Land⸗ 
kreiſe eine Reiſetaſche; einem Walt Inhalt, von der Heilige Geiſt⸗ 
ſtraße ein Portemonnaie mit 4 Mark Inhalt; einer Schneiderin von der 
Reuſcheſtraße ein ſchwarzer Stoffumhang mit Spitzen; elner Zimmer⸗ 
mannswittwe von der Breiteſtraße ein goldener Ohrring; einem Eigarren⸗ 
fabrikanten aus Hainau hierorts ein viereckiges goldenes Medaillon mit 
2 Photographien; einem Geſchäftsreiſenden eine ſilberne Remontoiruhr 
mit der Fabriknummer 179,802 und dem eingravirtem Namen „J. Greiffen⸗ 
berg, Breslau“ nebſt Talmikette; einer Damenſchneiderin von der Werder⸗ 
ſtraße eine goldene Kapſel in Form einer Uhr. — Verhaftet wurde der 
e Paul Eichner, welcher in den letzten 3 Monaten mil 
Tapezierarbeit in der Wohnung eines Fräuleins auf der Gartenſtraße 
beſchäſtigt geweſen war und dabei mittelſt Nachſchlüſſels den Geldschrank 
geöffnet und 2 Talons und 35 Coupons der National- Anleihe im Geſammt⸗ 
betrage von 550 M. geſtohlen hatte. Der jugendliche Dieb hatte vergeb⸗ 
lich die entwendeten Papiere zum Verkauf Teilgeboten. Bei einer geſtern 
durch die Polizeibehörde veranſtalteten Reviſton wurde das geſtohlene Gut 
hinter einem Dachſparren verſteckt aufgefunden. — In der Nacht vom 
14. zum 15. c. würden aus einem Garten des Grundſtücks Heilige Geiſt⸗ 
ſtraße Nr. 13 an der Promenade 40 Stück koſtbare Roſen geſtohlen. 


A. Hirſchberg, 15. Juni. (Vom Rieſengebirge.] Der Fremden⸗ 
verkehr auf dem Rieſengebirge war an den beiden Pfin ſtfeiertagen ein ſo 
bedeutender, wie ſonſt wohl noch nie. Von früh bis Abends gingen und 
kamen zur und von der Schneekoppe ganze Karawanen. Das beſte Bild 
von dem ſtarken Verkehr erhält man durch folgende Zahlen. Auf der 

Cortſetzung in der erſten Beilage.) 
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4 F (Fortfesung.) 

Schneekoppe übernachteten an den beiden Tagen über 500 Per ſonen; am 
I. Feiertag ſollen in den beiden Bauden der Koppe über 750 Mittag ge⸗ 
ſpeiſt haben! Geſtern Nachmittag war es in dieſen beiden Bauden, wie 
auch in der Rieſenbaude Stunden lang fo überfüllt, daß wan gewöhnlich 
nur nach langem Warten einen Stuhl bekam. Aus Berlin war die Schüler⸗ 
Abtheilung der Turnerſchaft durch 70, die Lehrlings⸗ und Männer⸗Ab⸗ 
theilung durch ungefähr 100 Mitglieder vertreten. — Der neckiſche Rübe⸗ 
zahl fpielte geſtern ſeinen zahlreichen Gäſten einen böſen Streich, indem 
er in der ittagsſtunde ein wuchtiges Gewitter und von 
neuen, faſt 3 Stunden anhaltenden Regen ſchickte. Dem froben Turner⸗ 
volke aber wurde dadurch die gute Laune nicht verdorben. Trotz des Un⸗ 
wetters herrſchte in allen Bauden ein recht lebhaftes, fröhliches Treiben. 
Auf der böhmiſchen Seite muß es des Nachmittags ſehr ſtark gewittert 
haben, denn der Telegraph verſagte den Dienſt. Nach Deutſchland ſind 
wie gewöhnlich an ſolch' verkehrsreichen Tagen wieder ſehr viele Depeſchen 
aufgegeben worden. — Was die Flora des Kamms betrifft, ſo wurde von 
den Touriſten die charakteriſtiſche Primula minima (Habmichlieb) vergeb⸗ 
lich geſucht; fie iſt ſchon verblüht. Ebenſo ftebt die Anemone, die den 
Teufelsbart giebt, im Verblühen.ͤ \ 


A. Hirſchberg, 15. Juni. [General⸗Verſammlung des Rieſen⸗ 

9 rin liner dem Vorſitz des Herrn Bürgermeiſters Baſſenge, 
Vorſitzenden des Central⸗Vorſtan des, tagte heute hier die Generalverſamm⸗ 
lung des Rieſengebirgsvereins. Faft ſämmtliche 42 Sectionen hatten Ver: 
treter geſchickt. Im Ganzen waren deren 108 anweſend. Von den in der 
Sitzung gefaßten Beſchlüſſen ſeien unter Uebergehung der abgelehnten An: 
träge nur folgende hervorgehoben: Die Mitglieder des Rieſengebirgsbvereins 
können an den Sitzungen der Section ihres Wohnortes theilnehmen, ohne 
derſelben beitreten zu müſſen. Das Vereinsorgan, der „Wanderer im 
Rieſengebirge“, erſcheint nach wie vor nur alle 2 Monate! Jede Section 
drenmitglieder ernennen, für die der Jahresbeitrag aus der Sections⸗ 

kaſſe an die Centralkaſſe 8 1085 wird. Der Antrag der Section Hirſch⸗ 
Central⸗Vorſtand zur Anpflanzung von Alpenroſen, Edel⸗ 
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Noz 5 

heben 1 — Nach Schluß der Sitzung fand im Concerthauſe 
emein 

end Mitgliede des Vereins verfaßten Luftipieles: „Durch den R. G. V.“ 


N Lüben, 14. Juni. [Penſionirung. — Vogelſchießen. — 
Subhaſtation.] Der langjährige Landrath unſeres Kreiſes, Herr von 
Uechtritz auf Herzogswaldau, hat zum 1. October d. J. ſeine Penſionirung 
beantragt. Derſelbe wird, wie es heißt, ſchon vom 1. Juli ab durch den 
Regierungs⸗Aſſeſſor von Dalwigk commiſſariſch vertreten werden. — Die 
hieſige Schützen Be begeht in den Tagen vom 21. bis 27. Juni ihr 
Vogel⸗ (Aeinbruſt⸗ Schießen. — Das Rittergut Klein⸗Reichen wurde 
in dem Subhaſtationstermine vom 10. d. Mis. für ein Meiſtgebot von 
nur etwas über 20000 Mark zugeſchlagen, was bei der Größe des Gutes 
von über 1100 Morgen ein ganz e niedriger Preis iſt. 
Dieſe Summe deckte indeß nur die als Mindeſtgebot feſtgeſtellten Aus⸗ 
lagen der Zwangsverwaltung und die Koſten des Verfahrens, da die 
Släubigerin der erſten Hypothek die Extrahentin und zugleich die Er: 
ſteherin war. 


. Sagan, 9. Juni. [Verſchiedenes.] Heute kam der Regierungs⸗ 
präſtbent von Liegnitz nach Sagan, wo er vom Landrath Strutz auf dem 
Bahnhofe empfangen wurde. Er beſichtigt hier die projectirte, bereits aus⸗ 
geſteckte Eiſenbahnlinie Sagan⸗Freiſtadt, mit deren Bau noch dieſen Som⸗ 
mer begonnen werden ſoll. — An dem Feſtzug, welcher zum 100jährigen 
Jubiläum der Beſitzergreifung Sagans d 5 Peter von Kurland 
von der Stadt veranſtaltet wird, nehmen ca. 200 ie Mesa Theil. Charak⸗ 
teriſtiſch werden in demſelben die nachgeahmten Figuren Peters von Kur: 
land (1786), des Fürſten Lobkowitz (1686) und Wallenſteins mit feinem 
ganzen Generalſtabe (1628) ſein. Die Coſtüme ſind bereits aus Berlin 
angekommen. — Der Herr Herzog zu Sagan und Valengay begiebt ſich 
über die Pfingſtfeiertage mit ſeiner Gemahlin nach Laband, wo eine größere 
Familienfeier ſtattfindet. — Heute verließ die Nene Garniſon (3 Batterien 
des 5. Niederſchleſ. Feld⸗Artillerie⸗Regts.) unſere Stadt und fuhr mit zwei 
Extrazügen zu den Schießübungen nach Falkenberg, von wo ſie G0. 
zurückkehrt. — In der letzten Sitzung der Section Sagan des Rieſen⸗ 

ebirgsvereins würden Stadtrath Roſenthal und Hofapotheker Dehmel als 
8 zu der am 15. d. M. in Hirſchberg tagenden Generalverſamm⸗ 
lung des qu. Vereins gewählt. 


8. Waldenburg, 12. Juni. [Unterverbandstag.] Kürzlich fand 
im hieſigen Schützenſaale der vierte Unterverbandstag der weſtlich⸗mittel⸗ 
ſchleſiſchen Feuerwehrvereine ſtatt, auf welchem die Vereine zu Alt⸗Fried⸗ 
land, Altwaſſer, Charlottenbrunn, Gottesberg, Langenbielau, Lehmwaſſer, 
Münſterberg, Reichenbach, Saarau, Salzbrunn, Schweidnitz, Striegau, 
Tannhauſen, sag Wüſtewaltersdorf und Wüſtegiersdorf, ſowie 
mehrere nicht zum Verbande gehörige Vereine durch 254 Mitglieder, 
darunter 32 Delegirte, vertreten waren. An den um 10 Uhr Vormittags 
beginnenden Verhandlungen 0 ſich auch der königliche Landrath 
v. Lieres und der Bürgermeiſter Mießner hierſelbſt. Nach Begrüßung 
der Verſammlung durch den Verbands⸗Vorſitzenden, Lieutenant Fichtner⸗ 
triegau, und erfolgter Erwiderung des Bürgermeiſters Mießner wurde 
auf trag des Vorſitzenden Bürgermeiſter Hentſchel⸗Gottesberg zum ſtell⸗ 
vertretenden Vorſitzenden gewählt. Von den geſchäftlichen Mittheilungen 
iſt 1 erwähnen, daß die Vereine zu Görbersdorf, Donnerau und Reuſſen⸗ 
dorf dem Unterverbande als neue Mitglieder beigetreten find. Derſelbe 
I 20 freiwillige Feuerwehren und 3 Communen. Der Vorſitzende 
or a die Vereine auf, ſich baldmöglichſt zur Unfallverſicherun skaſſe 
anzumelden. Die meiſten Brände im abgelaufenen Geſchäftsjahre hat der Verein 
Alfwiſſer zu verzeichnen. Bezüglich Waldenburgs machte der Voſitzende 
auf e nen Fall aufmerkſam, der ſchon zu langen Erörterungen geführt hat. 
Vor b Berufs nämlich ſtarb ein hieſiger Feuerwehrmann bei Ausübung 
jene | 5 15 el Einathmung von Gaſen, die ſich in einem Raume 
durch rar it. Holz entwickelt hatten. Um für die hinterlaſſene Mutter, 
die Wittwe > a Unterſtützung auszuwirken, find bei der ſchleſiſchen 
Provinz u N peietät geeignete Schritte gethan worden, die aber bis 
jetzt zu der 0 gefü rt haben. Stadtbaurath Mende: Breslau 
ab jedoch uf 0 mung Ausdruct, daß die Angelegenheit noch einen gün⸗ 
tigen Verlau Des Acre; Der Kaſſenbericht wies einen Beſtand von 
57 Mark; 80 ſihend Oftiährige Unterverbandstag ſoll in Saarau ſtatt⸗ 
finden. Der r Perſönli ge Verbandes wurde ermächtigt, unter Heran⸗ 
ziehung anderer Ar en zeitweiſe die Verbandsvereine zu inſpi⸗ 
eiren. Zu der Ir en en Verband die Einführung von Telephon⸗ 
Einrichtung zul — 7 Bezü nl änjchenswertb fei, verhielt ſich die Ver: 
ſammlung ablehnen i 1 — 0 55 Frage jedoch: „Sind eiferne Rettungs⸗ 
leitern für Fabrikanlager chigen hien swerth 2" beſchloß die Verſammlung, 
den Vorſitzenden zu ermächtigen, Fi mit den Landräthen der betreffenden 
erbindung zu ſetzen. 17 königl. Landrath von Lieres erklärte 
1 bereit, der Sache 1 He aan Wege näher zu treten. Den Ver: 
. ch d 1 Toast an daſcheſtliches Mittagsmahl, bei 
welchem Stabtbaurath Men 2 hr a ven Balfer gute Ben die 
achmi ungsplatze Detail⸗Exer⸗ 
ederwehrmannſchaſten und Proben ar 1 


Pe denburg, Gottesberg, Dittersbach, Altwaſſer, S 


Verbands vorſt enden und dem 


Sau Ö de N 
des Veen ein gemüthliches „ n Schluß 
13. Juni. [Steinbruchs⸗Berufsgenoſſenſchaft. 
Hi f — dec Vorſitz bes Gteinbrucbefge Paul A 1 
hierſelbſt eine Sitzung der Vorſtandsmitglieder der VIII. Section (Schleſien) 
der Steinbruchs⸗Beru genoſſenſchaft ſtatt. Hierbei wurde die Tages⸗ 
für die am 1. d. M. in Oppeln ftattfindende Seckionsverſamm⸗ 
Außerdem gelangte der Bericht des Genoſſenſchafts⸗Vor⸗ 
den Geihätsgen der Steinbruchs⸗Berufsgenoſſenſchaft im 
Jahre 1 nd I. Quartal 1 zur Vertheilung. Dieſem Berichte ſind 
lgende Notizen von allgemeinem Intereſſe zu entnehmen. Die Stein⸗ 
Fruchs⸗Berufs genoſſenſchaft war wie die 1 0 Genoſſenſchaften mit dem 
A ber de des Unfallverſicherungsge etzes zunächſt vor die Aufgabe ge: 
Meg ebörigen Betriebe feſtzuſtellen, demnächſt den 
wefentlichſten Grundſätzen des Geſetzes fowohl bei den Verwaltungsorganen 
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der Genoſſenſchaft, wie bei den Genoſſenſchafts mitgliedern ſelbſt Eingan 
zu verſchaffen, um jo die praktiſche Durchführung des Geſetzes thunlichſt 
zu erleichtern. Die auf die Beſtandsfeſtſtellung bezüglichen Arbeiten haben 
einen bei weitem größeren Umfang angenommen, als erwartet wurde und 
en in Folge der nicht ganz einwandsfreien Abgrenzung des Gebietes 
er Steinbruchs⸗Berufsgenoſſenſchaft von anderen verwandten Gewerbs⸗ 
Beg namentlich der Steinhauerei bezw. dem Baugewerbe. Der 

eſtand an verſicherten Betrieben ſtellt ſich bei der Steinbruchs⸗ 
Berufsgenoſſenſchaft auf 11199 mit 95 535 Arbeitern. Im vierten 
uartal 1885 wurden insgeſammt 492 Unfälle gemeldet, von denen 
77 eine Erwerbsunfähigkeit von mehr als 13 Wochen, 29 den Tod der Be⸗ 
troffenen zur Folge batten. Die Belaſtung der Genoſſenſchaft läßt ſich 
nach Maßgabe der bisherigen Kenntniß über Zahl und Verlauf der Un⸗ 
fälle auf etwa 60—70 000 Mark jährlich berechnen. Die Rechnungsergeb⸗ 
niſſe des verfloſſenen Jahres ſchließen in Einnahme und Ausgabe mit 
135 723 Mark ab. Die Verwaltungskoſten ſtellteu ſich einſchließlich der 
zehn Sectionen auf 34312 Mark, wovon etwa die Hälfte auf den Ge⸗ 
noſſenſchaftsvorſtand entfällt. Der Genoſſenſchaftsvorſtand betrachtet es 
als eine der dringendſten Aufgaben, in die Vorbereitung des Gefahren⸗ 
tarifs und der Unfall⸗Verhütungsvorſchriften in Ausführung des Beſchluſſes 
des conſtituirenden Genoſſenſchaftsverhandlung einzutreten. 


A Oels, 14. Juni. [Lehrer⸗Conferenz.] Am 9. d. Mts. fand 
hierſelbſt die diesjährige Volksſchullehrer⸗Conferenz am hieſigen Lehrer⸗ 
ſeminar ſtatt. Dieſelbe war von mehreren Schulinjyectoren und von ca. 
200 Lehrern und Lehrerinnen beſucht. Nachdem die Verſammlung von 
dem Vorſitzenden, kal. Seminardirector Dr. Scharlach, durch Geſang 
und Gebet eingeleitet worden war, wurde das Bureau gebildet. Daſſelbe 
beſtand außer aus dem Herrn Vorſitzenden aus den Herren: Kreisſchul⸗ 
inſpector Löber⸗Militſch, Paſtor Schwarz⸗Namslau, Rector Schirde⸗ 
wahn⸗Oels, Hauptlehrer 1 und Seminarlehrer Schröter. 
Letzterer führte das Protokoll. — Es erhielt hierauf das Wort zu ſeinem 
85. Herr Seminarlehrer Kieſel, und ſprach derſelbe: Ueber die auf 
dem Gebiete des naturkundlichen Unterrichts ſich gegenwärtig geltend 
machenden Reformbeſtrebungen. Der Vortrag erntete allſeitigen Beifall. 
— Nach einer längeren Pauſe hielt Herr Kieſel im Anſchluß an ſeinen 
Vortrag mit Kindern der Seminarſchule eine naturkundliche Lection, in 
welcher er ein Bild davon gab, wie ſich die von ihm aufgeſtellten Forde⸗ 
rungen in der Praxis zu geſtalten haben. — Die Seminariſten trugen 
darauf unter En des Seminar⸗Muſiklehrers Herrn Winkelmann 
mehrerer ſolcher beifällig aufgenommene Geſänge vor. — Hieran ſchloß 
ſich die Discuſſion über den gehörten Vortrag. Dieſelbe war eine ſehr 
lebhafte und ergab am Schluſſe die unveränderte Annahme der von dem 
Referenten aufgeſtellten Theſen. — Mit einem kurzen Schlußwort ſeitens 
des Vorſitzenden und dem Geſange einer Liederſtrophe endigten die Ver⸗ 
Verhandlungen. — Um 3 Uhr vereinten ſich eine größere Sahl der Con⸗ 
ferenztheilnehmer zu einem gemeinſchaftlichen Mahle, bei welchem Seminar⸗ 
director Dr. Scharlach den Toaſt auf den Kaiſer ausbrachte. 


—r. Namslau, 11. Juni. 1 In der am 6. ſtatt⸗ 
gehabten außerordentlichen Generalverſammlung des hieſigen Vorſchuß⸗ 
vereins, eingetragene Genoſſenſchaft, trug der Vereins⸗Kaſſirer Herr Pietſch 
zuerſt den Verwaltungsbericht pro 1885 vor. Nach demſelben beträgt die 

ahl der Vorſchußvereinsmitglieder 619. Am 1. Januar 1885 war ein 

aſſenbeſtand von 10 130 M. 92 Pf. verblieben, dem im abgelaufenen 
Geſchäſtsjahre eine Einnahme von 188 396 M. 64 Pf. zugetreten war. 
Die Jahresausgabe beträgt 191 906 M. 17 Pf. und es verblieben 6621 M. 
39 Pf. Beſtand. Das Hypothekenconto iſt mit 295 M. unverändert ge⸗ 
blieben. Das Effecten⸗Conto wies einen Beſtand (zum Nennwerthe) von 
7400 M. auf, iſt durch Ankauf guter Papiere auf 19 400 M. geſtiegen und 
beſteht nunmehr in 2400 M. Aprocentigen deutſchen Genoſſenſchafts⸗Bank⸗ 
Actien, in 5000 M. 4½procentigen Hilfskaſſen⸗Obligationen und in 12 000 
Mark 3½procentigen Oberſchleſiſchen Prioritäts⸗Actien. Das Wechſel⸗ 
Vorſchuß⸗Conto wies bei Beginn des Jahres Wechſelvorſchüſſe in Höhe 
von 154 149 M. auf, zu denen im Geſchäftsjahre 108 445 M. neue Vor⸗ 
ſchüſſe zugetreten find; nach den dagegen zurückgezahlten Vorſchüſſen in 
Höhe von 113 424 M. verblieben Beſtand 149 170 M. Der Referveionds 
iſt von 11323 M. 97 Pf. auf 11666 M. 44 Pf. geſtiegen und hat ſchon 
weit die ſtatutenmäßig erforderlichen 10 pCt. des fremden Capitals 
überſchritten. Das Sparkaſſen⸗Conto wies einen Beſtand von 56 731 M. 
58 Pf. auf, 01 denen im Laufe des Jahres noch 13050 M. 13 Pf. eingezahlt, 
dagegen 25041 M. 11 Pf. zurückgezahlt wurden, wonach 46 790 M. 60 Pf. 
Beſtand verblieben. Das Zinſen⸗Conto wies 11284 M. 92 Pf. Einnahme 
und 371 M. 28 Pf. Gewinn auf, in Summa 11656 M. 20 Pf. Davon 
ſind zu decken: a. an Sparkaſſen⸗ und Depoſitenzinſen 3007 M. 5 Pf., 
b. an Geſchäftsunkoſten 4554 M. 96 Pf., e. an 5 pCt. Dividende pro 
1885 4041 M. 75 Pf. und d. auf die neue Rechnung zu übertragen 52 M. 
41 Pf. Die Geſchäftsantheile der Mitglieder betrugen am Jahresſchluſſe 
97 709 M. 92 Pf. Nachdem der Bericht der Rechnungs⸗Reviſtons⸗Com⸗ 
miſſion vorgetragen worden war, wurde dem Kaſſirer Decharge ertheilt. 
Nachdem hierauf die in Folge der neuen Geſetzgebung dringend noth⸗ 
wendig gewordene Abänderung des Vereinsſtatuts nach eingehender 
Prüfung vorgenommen worden war, ſchloß der Vorſitzende des Ausſchuſſes, 
Herr Hauptlehrer Kalkbrenner, die Verſammlung mit der Mittheilung, daß 
in Gemäßheit des auf dem vorigen Verbandstage in Lüben gefaßten Be⸗ 
ſchluſſes der diesjährige Verbandstag hierorts, und zwar am 4. und 5 ten 
Juli c., abgehalten werden wird. 


t. Kreuzburg, 14. Juni. [Demiſſion des Landraths.] Der 
Landrath des hieſigen Kreiſes, Grafen von Bethuſy⸗Huc auf Bankau, 
hatte vor einiger Zeit ſeinen Abſchied aus dem Staatsdienſte nachgeſucht. 
Am 9. d. M. traf nun der Königliche Regierungs⸗Präſident Graf von 
Zedlitz⸗Trützſchler aus Oppeln in Bankau ein und überreichte dem 
Herrn Grafen die erbetene Demiſſion mit den ehrendſten Worten der An⸗ 
erkennung für die treuen Dienſte, welche der Scheidende dem Könige, dem 
Staate und dem Kreiſe ſo viele Jahre gewidmet hat. Als Beweis der 
Allerhöchſten Anerkennung überreichte der Präſident dem bisherigen Land⸗ 
rath den ihm vom Könige verliehenen Kronen⸗Orden II. Klaſſe. Herr 
Graf von Bethuſy⸗Huc dankte dem Präſidenten in herzlichen Worten 
für die vielen Beweiſe der Ehre und Anerkennung; ganz beſonderen Dank 
ſtattete er dem Herrn Regierungs-Präſidenten ab, welcher ihm während 
ſeiner ſiebenjährigen Amtsthätigkeit ſtets mit Rath und That beigeſtanden 
habe. Stets werde er, wenn er auch nicht mehr im Amte ſei, die Inter⸗ 
eſſen des ihm ſo lieben Kreiſes Kreuzburg wahrnehmen; er ſei im Kreiſe 

eboren und hoffe hier auch ſein Lebensende abwarten zu können. Er 
hätte gern dem Könige und Staate feine Dienſte weiter gewidmet, wenn 
ihn nicht andauernde Kränklichkeit zum Demiſſionsgeſuche gezwungen hätte. 
— Dem feierlichen Aetus wohnten die Mitglieder des Kreisausſchuſſes, 
ſowie die Beamten des Kreiſes bei, welche ſämmtlich auch zu dem nach 
der offictellen Handlung ſtattfindenden Souper von dem Grafen von 
Bethuſy⸗Hue geladen waren; an letzterem nahmen auch viele dem gräflichen 
Hauſe befreundete Großgrundbeſitzer der Umgegend Theil. — Bis zur 
Neubeſetzung reſp. Neuwahl des Landraths verwaltet das Amt desſelben 
der Kreisdeputirte Landtagsabgeordneter von Watzdorf auf Schönfeld. 


x. Beuthen OS., 16. Juni. [Kirchliches.] Die nothwendige Thei⸗ 
lung der großen katholiſchen Parochie Stadt Beuthen ſoll nunmehr ſo vor 
ſich gehen, daß für die alte Pfarrkirche ad St. Mariam ein öſtlicher und 
für die neu erſtandene Kirche ad St. Trinitatem ein weſtlicher Theil der 
Parochie gebildet wird. Gleichzeitig hat das ſeit dem im Jahre 1874 er⸗ 
folgten Tode des Pfarrers Schaffranek unbeſetzt gebliebene Pfarramt an 
der Pfarrkirche durch die u an bisherigen Obercaplans Herrn 
Norbert Bontzek zum Pfarrer eine Neubeſetzung erhalten, während die 
Seelſorge an der Trinitatiskirche dem Caplan, jetzigen Pfarrer, Herrn 
Reinhold Schirmeiſen übertragen worden iſt. Mit dieſer Abzweigung 
und der Beſetzung der beiden . 
Wünſchen entſprochen ſein. Die Hoffnungen der deutſchen Katholiken waren 
von Anfang an auf die neue Kirche und deren jetzigen Pfarrer gerichtet, 
ſo daß ſich eine Gliederung der Parochie in eine deutſche und polniſche 
Gemeinde, unbeſchadet der ferneren Zuſammengehörigkeit, vorausſichtlich 
von ſelbſt in die Wege leiten wird. 


Dr Tan u a 


farrſtellen dürfte den meiſt gehegten ſchloſſen. 


886. 
vermögen, welches unſeres Wiſſens zwiſchen 200- und 300 000 Mart be⸗ 
trägt. Eine theilweiſe Entnahme aus demſelben zu den Baukoſten der 


Trinitatiskirche wurde zur Zeit wiederholt von der Gemeinde⸗Vertretung 
abgelehnt. 


Donnerstag, den 17. Jun 1 


über hieſiger Stadt und Umgegend. 
nochmals wieder. 


Brieg waren vom 1. Juni ab zu einer 12tägigen Uebung hierſelbſt einge⸗ 
zogen. Dieſelben waren in Bürgerquartieren untergebracht. Am verfloſſenen 
Sonnabend erfolgte wieder ihre Entlaſſung. oe. Bunzlau. In 
1 dorf iſt die Schule wegen der immer heftiger auftretenden 
aſe 
Am 8. d. Mts. feierten der Glöckner, Grähl und der Webermeiſter 
Dittert ihr 50jähriges Bürgerjubiläum. Aus dieſem Anlaß wurden ſie 
von einer Deputation des Magiſtrats und der Stadtverordneten beglück⸗ 
wünſcht. — Dem hieſigen katholiſchen Geſellenverein ſind vom Herrn 
Rentier Franz Teuber hierſelbſt 300 M. zur Anſchaffung einer neuen 
Fahne als Geſchenk überwieſen worden. — A Landeshut. 
reicher Grabebegleitung wurde am 10. d. Mts. der Königliche Steuer⸗ 
8 Herr Otto 
reiſe das Amt als Kataſter⸗Controleur ſeit dem Jahre 1865. Seit 1875 
gebiet er der Stadtverordneten⸗Verſammlung, und ſeit 1876 dem Magiſtrat 
ieſiger Stadt an. 1882 wurde ihm der Titel eines Königlichen Steuer⸗ 


“ Umſchau in der Provinz. r. Brieg. Am 14. d. Mts., 
Mittags, entlud ſich wiederum ein fruchtbares Gewitter mit dichtem Regen 
Am Abend kehrte das Gewitter 

Auch vorigen Sonnabend, Nachmittag, ging bier ein 
ſtarker Regen nieder. — Die Mannſchaften des Landwehrbataillons Nr. 4 . 


Unter zabl⸗ 


Sur 


rnkrankheit bereits ſeit 8 Tagen geſchloſſen worden. — A Landeck. 


ehn, beerdigt. Der Verſtorbene verſah im hieſigen 8 


Inſpectors verliehen. — © Neiſſe. Am 12. d. verſtarb hierſelbſt ein un | 


den hieſigen Vorſchuß⸗Verein verdienter in hoher Achtung ſtehender Bürger, 
der frühere Kaſſirer des Vorſchuß⸗ Vereins, Herr Ferdinand Blaſchke, 
im Alter von 65 Jahren; derſelbe war Mitbegründer dieſes Vereins und 
22 Jahre hindurch, bis zum Jahre 1883, Kaſſirer deſſelben geweſen. — 
© Neuſtadt OS. Am 11. d. Mts. trafen der commandirende General 
des 6. Armeecorps v. Wichmann, Diviſions⸗Commandeur v. Spangen⸗ 
berg und Brigade⸗Commandeur v. Nieſewandt hier ein und beſichtigten 
am folgenden Tage auf dem Exercierplatze die beiden hieſigen Huſaren⸗ 
Escadronen. Zu Ehren des Herrn Commandeurs fand geſtern Abend ein 
Diner ſtatt, an dem außer dem Offiziercorps auch die Vertreter der hieſigen 
Behörden theilnahmen. Um 9 Uhr wurde von den Militärmannſchaften 
u Pferde ein Fackelzug auf dem Ringe ausgeführt. Während der Abend⸗ 
unden war der Rathsthurm effectvoll illuminirt. — Die älteſte Perſon 
Neuſtadts, der frühere Bretthändler und Schuhmachermeiſter Joſerh 
Schwelle iſt vor einigen Tagen in dem ehrenvollen Alter von faſt 
97 Jahren geſtorben. 


Nachrichten aus der Provinz Poſen. 

Frauſtadt, 12. Juni. [Schöffengericht] Eine intereſſante 
Verhandlung ſpielte ſich vor Kurzem auf dem hieſigen Schöffengericht ab. 
Zwei Arbeiter der Zuckerfabrik waren angeklagt: durch acht ſelbſiſtändige 
Handlungen dem Staate die Rübenzuckerſteuer entzogen zu haben, indem 
ſie Körbe mit Rüben und Rübenabfällen, welche nicht gemeſſen waren, in 
den Trichter der Zerkleinerungs⸗Maſchine hineingeſchüttet haben. Der Vor⸗ 
ſtand der Fabrik iſt ſolidariſch haftbar, es find deshalb auch Herr Ritters 
gutsbeſitzer Düring und Herr Director Brendel mitangeklagt. Die letzteren 
beſtreiten, irgend einen 
Defraudation hätte zur Folge haben können. 


uftrag ertheilt zu haben, welcher eine Steuer: 
Die beiden Arbeiter haben 


die unverwogenen Rüben aus eigenem Antriebe in den Trichter geworfen 5 


und haben ihrerſeits dabei auch keine böſe Abſicht gehabt, ſondern eine 
ihnen von dem Betriebs⸗Aſſiſtenten ertheilte Weiſung nur falſch verſtanden. 
Der el nahm denn auch an, daß lediglich eine Contravention 
(keine Defraude) vorliege und verurtheilte die beiden Arbeiter zu einer ge⸗ 
ringen Geldſtrafe. 


„ Gneſen, 15. Juni. [Dreifacher . In unmittel⸗ 
barer Nähe der Stadt, im Dorf Roza, iſt am 14. d. Mts., Vormittags 
11 Uhr, ein dreifacher Raubmord verübt worden. Die „Pos. Ztg.“ be⸗ 
richtet hierüber Folgendes: Da eines der Opfer bei Entdeckung der That 
noch am Leben war, ſo konnte der Thatbeſtand durch die Ausſagen des⸗ 
ſelben wie folgt feſtgeſtellt werden: Gegen 11 Uhr Vormittags kam auf 
das Gehöft des Ackerwirths Orlowski in Roza ein anſtändig gekleideter 
Mann, erkundigte ſich bei der vor dem Hauſe mit Holzſpalten befhäftigten 
Magd, ob der Herr zu Haufe ſei, und als ihm gejagt wurde, Orlowski 
ſei zur Kirche gegangen, verlangte er Frau Orlowska zu ſprechen und be⸗ 
gab ſich in die Wohnſtube, wo er von Frau Orlowska etwas Milch und 
Brot verlangte. Während die Frau beſchäftigt war, dem Fremden Brot 
zu ſchneiden, begab ſich derſelbe vor die Thür zur Magd, und mit dem 
Bemerken, er wolle ihr zeigen, wie man Holz haue, nahm er ihr das Beil 
aus der Hand und führte mit demſelben einen wuchtigen Hieb gegen den 
Kopf des Mädchens, das ſofort bewußtlos zuſammenbrach. Hierauf eilte 
der Mörder ins Haus, erſchlug den 12 Jahre alten Dienſtjungen, zog 
Frau Orlowska aus einem Kleiderſchrank, in welchen ſie ſich geflüchtet 
hatte, heraus und zerſchmetterte der Frau mit dem Beil den Schädel, ſo 
daß ſie todt zuſammenbrach. Der Mörder durchſuchte nach der That 
ſämmtliche Schränke und flüchtete dann in der Richtung nach 
Tremeſſen. Nach Bekanntwerden der That, etwa 2 Uhr Nachmittags, 
war ſofort ein Arzt zur Stelle, doch konnte bei Frau Orlowska 
und dem Dienſtjungen nur der ſchon eingetretene Tod conſtatirt 
werden, während es gelang, die Magd wieder ins Leben zurückzurufen. 
Nachmittags 4 Uhr war die Magd ſoweit zum Bewußſein gebracht, daß fie. 
den Thatbeſtand angeben und die Perſon des Mörders beſchreiben konnte. Der 
Mörder war . — gekleidet, trug einen ſchwarzen Rock, runden Hut 
und einen ſchwarzen Regenſchirm mit einem Holzring als Griff. Der Ver⸗ 
brecher iſt mittelgroß, hager, mit kleinem, dunklem Schnurrbart. — Als 
dringend verdächtig, den Mord verübt zu haben, wird ein reiſender Hand⸗ 
werker bezeichnet, welcher im Laufe des Vormittags am 14. Juni in den 
unmittelbar an die Stadt grenzenden Dörfern Winiary und Strzynka ge⸗ 
bettelt hat. Derſelbe iſt etwa 40 Jahre alt, von mittlerer, ſchwächlicher 
Statur, hat einen ſchwarzen Schnurrbart und bleiche Geſichtsfarbe. Der 
Mann gab an, aus dem Weichſelgebiete zu ſtammen und zuletzt in Lopienno 
ſich aufgehalten zu haben, woſelbſt er ſeine Legitimationspapiere zurückge⸗ 
laſſen habe. Bekleidet war er mit einem dunklen Rock, dunkler Hoſe und 
ſchwarzem, rundem Hut. Er trug einen ſchwarzen Regenſchirm. Der 
Mörder iſt von Rola aus über einen Rain nach der Tremeſſener Chauſſee 


entflohen. Da der Mörder nach Durchſuchung aller Behältniſſe Geld nicht 


gefunden, hat er ſich, in dem Glauben, daß auch die Magd todt ſei, unter 
Mitnahme eines ungeladenen verroſteten Revolvers entfernt. Es iſt ſehr 
wenig Hoffnung, daß die Magd Barbara Tubacka am Leben erhalten wird. 
Heute wurde ein des Mordes verdächtiger Menſch in das Polizeigefängniß 
eingeliefert. Der Verdacht hat ſich jedoch nicht beſtätigt. 2 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 


Der Tod des Königs von Baiern. 

* Berlin, 16. Juni. Ueber die Vorgänge in München wird der 
„Voſſiſchen Zeitung“ depeſchirt: Seit heute früh iſt die Leiche König 
Ludwigs in der alten Hofcapelle des Reſidenzſchloſſes ausgeſtellt, und 
nach Tauſenden zählt die Menge, die ſich drängt, um das Antlitz des 
Monarchen, deſſen Anblick ihr bei feinen Lebzeiten fo ſelten vergönnt 
war, noch einmal zu ſehen, bevor er beigeſetzt wird in der Gruft 
feiner Ahnen. Da heute der Tag des heiligen Benno, des Schug- 
patrons von München und Ober⸗Baiern iſt, ſo ſind alle Läden ge⸗ 


durch noch zum erhöhteren Ausdruck. Der Platz vor der Reſidenz, 
der Odeonsplatz, die Feldherrnhalle ſind von Menſchen belagert. Zu 
den Einheimiſchen geſellen ſich die Schaaren des Landvolkes. Nur 


on einer Beſtimmung über die zu⸗ in ganz kleinen Trupps erhalten die Harrenden Einlaß. Der Dienſt 


künftigen Vermögensverhältniſſe der beiden Kirchen verlautet zunächſt nichts. an den Portalen wird ſehr ſtreng geübt, auch alle Höfe und inneren 


Eigenes Vermögen beſitzt die Trinitatiskirche nicht, die auf 250:—300 000 

Mark veranſchlagten Baukoſten ſind vielmehr in der Hauptſache durch ein 

zu Laſten der Geſammt⸗Parschie aus der a eat aufgenom: 

menes Darlehen von 150000 Mark, im Weiteren durch 

8 7 * und noch weiter aufzubringende Kirchenſteuern, ferner 
urch ein 

ia e Beiträge und Opfer bislang beſchafft worden. Nach dem defi 
itiven 
erſt überſehen laſſen. Die Haupt⸗Pfarrkirche beſitzt ein ſogengantes Pfarr⸗ 


Räume des Schloſſes find von Militär mit aufgepflanztem Seiten= 
gewehr befegt. Nur für wenige Momente, faſt im Vorübergehen, 


chon in früheren dürfen die Einzelnen einen letzten Scheideblick auf den todten Herrſcher 


werfen, aber der Anblick iſt ein ewig unvergeßlicher, unendlich er⸗ 


eſchenk des Herrn Fürſtbiſchofs von 30 000 Mark, ſowie 75 greifender. Auf hohem, ſchwarz verhängten Katafalk ſteht, umringt 
oſchluß des Baues und feiner Rechnungen wird ſich das Nähere von hohen Palmen und Candelabern mit brennenden Kerzen, der 


Sarg nach vorne ſchräg geneigt Nur Antlitz, Hände und Arme 


Die trauervolle Stimmung der Bevölkerung kommt da⸗ 
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des hohen Todten find ſichtbar; Decken verhüllen den übrigen, mit 
der Marſchallsuniform bekleideten Körper. 


U ˙ A A 


Wachsbleich ſchimmert das 
von dunklem Haar, von Schnurr: und Knebelbart beſchattete Antlitz. 
Die rechte Hand liegt auf der Bruſt, die linke ſcheint das an der 
Seite liegende Schwert der Wittelsbacher zu umklammern. Und wie 
ein Roſenbuſch in die Rechte gelegt iſt, ſo iſt der ganze Katafalk, 
die Stufen, die zu ihm hinanführen, und die ganze Capelle mit 
Roſen beſtreut. Ein wonniger Duft miſcht ſich mit der bedrückenden 
Luft des Raumes. Wie das Antlitz des Todten unendlich friedlich 
ausſieht, fo find hier alle Gegenſätze verſöhnt. Nur leiſes 
Seufzen hört man ſeitens der Beſchauer und von allen Augen, die 
den König auf ſeinem Todtenlager ſahen, iſt thatſächlich keines 
thränenleer geblieben. Acht Leibhartſchiere, mit Hellebarden in der 
Hand, halten die Todtenwache; unbeweglich ſtehen ſie, wie aus Erz 
gegoſſen. Die Adjutanten des Königs betheiligen ſich an dem Dienſt, 
ein Geiſtlicher im Ornat kniet an einem Betſchemel und verrichtet 
die Meſſen für den todten Landesherrn. Die Leichenfeier wird vor⸗ 
ausſichtlich am Sonntag ſtattfinden. Zu derſelben werden erwartet: 
der deutſche Kronprinz, Kronprinz Rudolf von Oeſterreich, die Erb: 
großherzöge von Baden und Oldenburg, der Herzog von Aoſta und 
andere mehr. In der Stadt herrſcht, abgeſehen von der Aufregung, 
die der Theilnahme entſpringt, Ruhe. Trotzdem mußten einige Ver⸗ 
haftungen vorgenommen werden von Burſchen, die Pamphlete gegen 
das Miniſterium Lutz feilboten. Von jedem Infanterie⸗-Regiment 
bleibt vorläufig je ein Bataillon confignirt, von den ſchweren Reitern 
drei Escadrons, ferner eine Batterie von der Feldartillerie. Die 
Reſidenzwache iſt zur Nachtzeit verſtärkt.— Das Pariſer Blatt 
„Matin“ enthält einen langen Artikel über den König Ludwig und 
den Grafen von Paris. Darnach hätte der König Ludwig vor einiger 
Zeit ſich an den Grafen von Paris mit der Bitte gewandt, ihm durch 
ein Darlehen von 20 Mill. M. aus ſeinen Verlegenheiten zu helfen; er 
hätte ihm dafür verſprochen, ſich ihm in der vom Grafen von Paris 
vorzuſchlagenden Weiſe politiſch gefällig zu erweiſen, d. h. feine Rück⸗ 
kehr auf den franzöſiſchen Thron zu begünſtigen. Dieſer Antrag ſei 
dem Familienhaupte der Orleans durch eine ganz untergeordnete Per⸗ 
ſönlichkeit aus der Umgebung des Königs, durch einen Seeretär, 
Coiffeur oder Bereiter, zugetragen worden; trotzdem habe der Graf 
von Paris die Eröffnung für eine amtliche, von der baieriſchen Re⸗ 
gierung ausgehende, wenn auch vorerſt vertrauliche, gehalten und 
ſeine Antwort nicht etwa an den König, ſondern an den baieriſchen 
Miniſterpräſidenten gerichtet. Er ſei auf den Antrag Ludwigs II. 
eingegangen, habe das Darlehn von 20 Millionen zugeſagt, jedoch 
als Gegenleiſtung verlangt, daß Baiern durch ſeinen Bundesraths⸗ 
Bevollmächtigten auf den Fürſten Bismarck einen Druck ausübe, um 
ihn zu beſtimmen, ſeine bekannte alte Feindſeligkeit gegen die Orleans 
und ihre Thronanſprüche aufzugeben. Im baieriſchen Miniſterium 
ſei man über dieſe Zuſchrift ganz verblüfft geweſen und habe ſich 
nach genauer Erwägung aller Umſtände entſchloſſen, dieſelbe einfach 
dem Fürſten Bismarck mitzutheilen. Der Reichskanzler ſei über den 
Schritt des Grafen von Paris ſehr aufgebracht geweſen und habe 
gegen ihn den gewaltigſten Gegentrumpf ausgeſpielt. Er habe Herrn 
de Freyeinet die Schriftſtücke zur Verfügung geſtellt, welche urkundlich 
darthäten, daß der Graf von Paris in der That nach dem franzöſiſchen 
Throne trachte und zu dieſem Behufe ſich auch ausländiſche Mithilfe 
gern gefallen laſſe. Das habe Herrn de Freyeinet beſtimmt, die Ver: 
bannung der Prinzen beim Parlament zu beantragen. — Ein 
officiöſes Berliner Telegramm der „Kölniſchen Zeitung“ kennzeichnet 
die angebliche Gegenproclamation König Ludwigs II. als ein in Baſel 
gedrucktes ſoclaldemokratiſches Machwerk zur Erregung von Unruhen 
in Baiern. Der bombaſtiſche Stol und zahlreiche Verſtöße gegen die 
Grammatik und die Rechtſchreibung weiſen auf ſeinen Urſprung aus 
zevolutionärem Lager hin. Daß hier eine grobe Fälfhung vorliege, 
werde nur von Denjenigen geleugnet werden, die grundſätzlich be⸗ 
logen ſein wollen, ſobald ſie dies mit einem Vortheil für die ſocial⸗ 
demokratiſche Sache verbunden halten. — In den hieſigen Blättern 
wird die Discuſſion über einen etwaigen Cabinetswechſel in Baiern 
lebhafter. Die „National⸗Ztg.“ giebt ſich den Anſchein, als begreife 
fie gar nicht, daß man von der Möglichkeit eines Sturzes des 
Miniſteriums Lutz ſprechen könne. Auch die freiconſervative, 
zuweilen officlös bediente „Poſt“ nimmt ſich des Miniſteriums 
ſehr lebhaft an. Sie ſchreibt: „Vergegenwärtigt man ſich die 
ganze Sachlage, ſo erſcheint es ſehr unbedacht, von einem baldigen 
Rücktrüt des Miniſteriums Lutz jetzt zu ſprechen, als ob dies eine un: 
verfängliche Möglichkeit wäre. Dieſes Miniſterium hat ſechszehn Jahre 
lang in einer entſcheidungsvollen und oft ſchwierigen Epoche die Be: 
ziehungen Baierns zum Reich in die richtigen Wege geleitet und auf 
dieſen * erhalten. Nie wird man das entſcheidende Verdienſt 
vergeſſen, welches an dieſem glücklichen Gang der Dinge dem König 
Ludwig zukommt, deſſen Politik dieſes Miniſterium ausführte und der 
mit unbeirrter Feſtigkeit alle Verſuche zurückwies, ihn von demſelben 
zu trennen? Die redliche und geſchickte Durchführung der Politik 
des Königs aber bleibt das Verdienſt des Miniſteriums Luz. Die 
ganze Lage der Dinge weiſt Baierns Regierung und Volk darauf hin, 
den Weg nicht zu verlaſſen, auf welchem Baiern eine Stütze des 
Reichs geworden iſt. Allein man ſoll den Fall nicht zu leicht neh⸗ 
men, daß andere Männer an die leitenden Stellen treten konnten, 
welche unter der Phraſe, daß man die bisherigen Wege fort wandeln 
müſſe und werde, eine ganz andere Geſinnung verbergen. Wir hoffen 
jedoch, daß es bleibe, wie es geweſen. Der neue Regent von Baiern 
liefert, indem er das Miniſterium beibehält, welches ſechszehn Jahre 
lang aus dem bairiſchen Staat eine wichtige Stütze der Reichs⸗ 
politik gemacht, den Beweis, wie ſehr er erkennt, daß die Auf: 
rechterhaltung der bisherigen Beziehungen nothwendig und daß die 
Beibehaltung der bewährten Männer, in deren Händen dieſel⸗ 
ben bisher ruhten, die beſte Bürgſchaft ihrer Fortdauer gewährt. 
Es wird gut ſein, wenn man auf reichstreuer Seite allenthalben im 
Auge behält, welche Verdienſte das Miniſterium Lutz um den guten 
Gang der Reichsangelegenheiten ſeit 16 Jahren ſich erworben, fo 
daß man eine fo zuverläſſige Stüge nur mit Bedauern dem Reiche 
dürfte entgehen ſehen. Es iſt überall und zu allen Zeiten nicht 
leicht, das Beſſere an die Stelle des Guten zu ſetzen. Mit großer 
Schärfe wendet ſich die „Germania“ gegen das Miniſterium Lutz, 
dem ſie die Verantwortung für den Entwickelungsgang des Koͤnigs 
zuweiſt. Sie bedauert den Mangel eines Miniſterverantwortlichkeits⸗ 


| Geſetzes in Baiern, und bemerkt zu der Nachricht, daß das Cabinet 
dem Regenten ſeine Portefeuilles zur Verfügung ſtellen wolle: Das 


thut uns faſt leid; denn das Cabinet Lutz möchte mancher noch eine 
Zeit lang in ſeiner jetzigen Stellung feſtgehalten wiſſen, damit es 
wenigſtens durch die Noth und Pein, die an ihm jetzt nagt, in etwas 
Buße thut für ſein ſeitheriges Verhalten des Gehenlaſſens, Für die 
Sache würde dadurch kein Schaden herbeigeführt, denn wir halten 
Freiherrn v. Lutz für elaſtiſch genug, eventuell auch im entgegen⸗ 
geſetzten Sinne zu regieren, wie ſeither. 
Aus Wolff's Telegr. Bureau wird noch gemeldet: 

München, 16. Juni. Die „Neueſten Nachrichten“ melden: Der 

Prinz⸗Regent erhielt folgende Telegramme: 


a —— r De 


—— 


Aufs Tieffte durch den Heimgang des Königs erſchüttert 


2 


Helle prinz zu va Beiſebungzfeler nach Minden. — Der Ke 


ET BETT 


ich den Schmerz, den Du und das geſammte Haus empfinden, von heute den Vortrag des Reichskanzlers entgegen. 


ganzem Herzen, Gott bittend, daß er Dich in Deinem ſchweren Be⸗ 
ruf mit ſeinem Segen begleiten moͤge. 
Friedrich Wilhelm, Kronprinz. 

Tief erſchüttert ſprechen meine Frau und ich Dir und allen 
Verwandten unſere innigſte Theilnahme zu den ſchweren Schickſals⸗ 
ſchlägen aus, welche Dich, Dein Haus und ganz Baiern getroffen. 

Rudolf, Kronprinz von Oeſterreich. 

Telegramm Jacobinis an den Nuntius in München: Der 
heilige Vater, ſchmerzlichſt berührt durch den tief betrübenden Heim⸗ 
gang des Königs von Baiern, beauftragt Ew. Eminenz, dem Prinz⸗ 
Regenten Luitpold die Condolenz Sr. Heiligkeit auszuſprechen. (Der 
Nuntius kam dem Auftrage in einer geſtrigen Audienz bei dem 
Prinz⸗Regenten nach.) 

München, 16. Juni. Ein Erlaß des Erzbiſchofs von München⸗ 
Freiſing ordnet an, daß in allen Kirchen baldmöglichſt die Todten⸗ 
vesper nebſt Vigilie, dann Tags darauf ein ſolennes Seelenamt 
ſtattfindet, ferner daß in allen Kirchen ein feierliches Trauergeläute 
ſechs Wochen hindurch täglich ſtattzufinden hat. Der Erlaß ſchließt: 
„Wir vertrauen, der ehrwürdige Clerus unſeres Erzbisthums werde 
durch angemeſſenen Vollzug der Anordnungen nicht blos die Pflicht 
gegen den von Gott uns geſetzten Landesherrn erfüllen, ſondern auch 
der tiefſten Dankbarkeit entſprechenden Ausdruck geben, welche die 
katholiſche Kirche in Baiern unſerm geliebten Königshauſe in ſo hohem 
Grade ſchuldet.“ — Dem „Bahyeriſchen Kurier“ zufolge findet die 
Beiſetzung der königlichen Leiche durch den Erzbiſchof von Münden? 
Freiſing fat. An den Traueract ſchließt ſich eine Todtenvigilie. 
Montag um 10 ½ Uhr findet Trauergottesdienſt mit Requiem in der 
Michaelkirche ſtatt. 

München, 16. Juni. Ein officielles Telegramm über die Koͤnigin⸗ 
Mutter an den Rath Moralt lautet: „Die Erkrankung iſt bedeutend 
beſſer, der Gedanke faſt frei, kein Fieber, keine Complicationen.“ Die 
Oberhofmeiſterin von der Mühle fügt hinzu, Ihre Majeſtät dankt für 
die Theilnahme. 

München, 16. Juni. Nachdem die „Wiener Preſſe“ das angeb⸗ 
liche Gutachten des Leibarztes des Könige, von Schleiß⸗Löwenfeld, 
veröffentlicht, worin behauptet wird, der König ſei nicht irrſinnig und 
gleichzeitig mitgetheilt wurde, die „Allgemeine Zeitung“ hätte das 
Gutachten nicht aufnehmen wollen, beſtreltet die „Allgemeine Zeitung“ 
ſehr entſchieden, ein ſolches Gutachten erhalten zu haben. Der 
„Baieriſche Kurier“ iſt von Geheimrath von Schleiß ermächtigt, zu 
erklären, er wiſſe gar nichts von einem Gutachten, es liege eine grobe 
Myſtification vor. 

München, 16. Juni. Von autoritativer Seite wird mitgetheilt: 
Das angebliche Gutachten des königlichen Leibchirurgen (nicht könig⸗ 
lichen Leibarztes) Dr. Schleiß, beruht nicht etwa auf einer ſchriftlichen 
Erklärung, was man nach dem Ausdruck „Gutachten“ wermuthen 
ſollte, ſondern iſt nicht mehr und nicht weniger als eine Erzählung 
eines Journaliſten, der bei Schleiß war. Die „Wiener Preſſe“, 
welcher das ſogenannte Gutachten entnommen war, giebt dies auch 
ausdrücklich an. Aus der Stellung Schleiß' würde man unter regel⸗ 
mäßigen Verhältniſſen die Vermuthung ableiten können, daß 
derſelbe Se. Majeſtät andauernd ärztlich behandelt, jedenfalls öfter 
geſehen hat, was durchaus nicht der Fall iſt. Mit Sicherheit kann 
behauptet werden, daß ſeit Beginn der ſiebziger Jahre, alſo ſeit un: 
gefähr 15 Jahren, Dr. Schleiß den verſtorbenen König nur ein, 
höͤchſtens zweimal im Jahre, bei Gelegenheit des Empfanges der Be: 
amten von Füſſen in Starnberg, einige Minuten lang geſehen habe! 
Da ein ſolcher Empfang feit den letzten anderthalb Jahren überhaupt 
nicht mehr ſtatt hatte, ſah auch Schleiß den König nicht mehr. Es 
kennzeichnet ſeine Stellung, daß er nicht mehr Zutritt zu Seiner 
Majeſtät hatte, als dieſe gar nicht zum Hofe gehörigen Be⸗ 
amten. Uebrigens hat Schleiß der geſtrigen Section beigewohnt und 
an erſter Stelle das Sectionsprotokoll unterſchrieben. 

München, 16. Juni. In der heutigen Sitzung der Vorſtände 
beider Fractionen der Abgeordneten wurde beſchloſſen, die Regent⸗ 
ſchaftsvorlage an eine achtundzwanziggliederige Commiſſion zu ver⸗ 
weiſen; gleichzeitig wurde über die Perſonen der Ausſchußmitglieder 
eine Einigung erzielt. 

* Berlin, 16. Juni. Der Kaiſer wird am 18. d. M. Berlin 
verlaſſen und ſich zunächſt nach Ems begeben. 

* Berlin, 16. Juni. Die nächſte Sitzung des Abgeordneten⸗ 
hauſes iſt jetzt auf Dinstag, den 22., feſtgeſetzt. Zur Berathung 
ſteht an erſter Stelle der dem Hauſe heute zugegangene Geſetzentwurf, 
betreffend die Bewilligung von Staatsmitteln zur Beſeitigung der 
durch die letzten Ueberſchwemmungen herbeigeführten Verheerungen. 
Nach demſelben werden der Regierung 740 000 M. zur Verfügung 
geftellt zur Gewährung von Beihilfen an einzelne Geſchädigte zur Er: 
haltung im Haus: und Nahrungsſtande, zweitens zur Wiederherſtellung 
beſchädigter Deiche und drittens zur Wiederherſtellung der fiscalifchen 
Plehnendorfer Schleuſe. Die Bewilligung an einzelne Geſchädigte 
erfolgt unter Mitwirkung von Kreis Commiſſtonen und einer Provin⸗ 
zial⸗Commiſſion. Der Betrag wird durch eine Anleihe aufgebracht 
und dem Landtage iſt im nächſten Jahre über die Ausführung des 
Geſetzes Rechenſchaft zu geben. 

* Berlin, 16. Juni. Der Landeseiſenbahnrath hält am 
25. Juni eine Sitzung ab. Auf der Tagesordnung ſtehen: 1) Aus⸗ 
ſchließung der Gaskokes von den Ausnahmetarifen für Steinkohlen 
und Kokes nach dem Auslande und dem Küſtengebiet der Nordſee, 
2) Ausnahmetarife für Baumwollenſaatöl (Kottonöl) im Verkehr von 
Harburg nach dem Rhein und dem ſüdweſtlichen Deuſchland, 3) Aus⸗ 
nahmetarife für denaturirtes Fabrikſalz und rohe Kalkſteine im Verkehr 
mit Saarau, 4) Regelung der Stückgutfracht im Verkehr zwiſchen 
Stettin und Hamburg, 5) Ausnahmetarif für Eiſenerze von Böhmen 
nach oberſchleſiſchen Hüttenſtationen, 6) Frachtermäßigung für Getreide 
und Mehl bei Beförderung auf längeren Strecken, 7) Ermäßigung der 
Aus nahmetarife für Blei und Zinn von Oberſchleſien nach Stettin und Ham⸗ 
burg, 8) Frachtermäßigungen für den Verkehr zwiſchen Stettin und Swine⸗ 
münde während der Wintermonate, 9) Frachtermäßigung für Kainit 
und rohe Staßfurter Kaliſalze, 10) Ausnahmetarife für Mergel, 
11) Frachtermäßigung für Gifenerze, Kalkſteine, Steinkohlen und 
Kokes, 12) Mittheilung über die ſeit dem 11. October 1885 erfolgte 
Genehmigung von Ausnahmetarifen und Abänderungen des Betriebs⸗ 
Reglements. 

* Brüffel, 16. Juni. In der Landſchaft Borinage ſtriken 2500 
Kohlenarbeiter. Arbeiterbanden erzwingen überall den Arbelterſtrike. 
Allgemeiner Strike wird angekündigt. Die Lage iſt bedrohlich. Der 
Gouverneur der Provinz Hennegau wurde mit Truppen dahin geſandt. 
Das Miniſterium hat eine Ueberwachung des Antwerpener Hafens 
in Betreff einer Waffenausfuhr angeordnet. 


(Aus Wolff's Telegraphiſchem Bureau.) 


Berlin, 16. Juni. Für König Ludwig iſt eine dreiwochentliche 
Hoftrauer angeordnet. In Vertretung des Kaiſers geht der Kron⸗ 


Berlin, 16. Juni. Das bisherige Mitglied des Heroldamtes 
von Borwitz und Harkenſtein wurde zum königlichen Heroldsmeiſter 
ernannt. — Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht einen Allerhöͤchſten 
Erlaß vom 19. Mai, betreffend die Errichtung eines beſonderen 
Conſiſtoriums für Weſtpreußen mit dem Amtsſitze in Danzig. 

Berlin, 16. Juni. Der „Germania zufolge würde wahr: 
ſcheinlich Dr. Redner, jetzt Adminiſtrator der Diöcefe, Biſchof von 
Culm werden. 

Zürich, 16. Juni. Nachdem geſtern Mittag vor der Hauptwache 
ein Auflauf wegen Verhaftung zweier tumultirender ſtrikender Schloſſer 
ſtattgehabt, entſtand Abends 7 uhr bei der Ueberführung eines 
Schloſſers zum Gerichtshaus ein großer Auflauf. Die mit Pflaſter⸗ 
ſteinen bombardirte Polizei⸗Escorte feuerte ſcharf, verwundete zwei 
Knaben und tödtete einen Mann. Die Polizeiwache wurde von der 
Menge belagert, worauf die Polizei den Platz mit gefälltem Bajonnet 
ſäuberte. Das Militär iſt in der Kaſerne conſignirt. 

Zürich, 16. Juni. Der Stadtrath und die Regierung traten 
zuſammen, um einer etwaigen Wiederholung tumultuariſcher Auftritte 
rechtzeitig vorzubeugen. 

London, 16. Juni. Das Unterhaus erledigte die Einzelberathung 
der Bill über die Abänderung der Weinzölle. 

Amſterdam, 16. Juni. Bei der Wahl der zweiten Kammer ſind 
alle ſieben in Amſterdam aufgeſtellten liberalen Candidaten mit großer 
Majorität gewählt worden. 

Melbourne, 16. Juni. (Reuter⸗ Meldung.) Der franzöſiſche 
Transportdampfer Dives kam mit Truppen am 1. Juni bei den 
Neuen Hebriden an, und hat die franzöfifche Flagge dort gehißt. 
Der Capitän der dort liegenden britiſchen Goelette „Undine“ und der 
Commandant des franzöſiſchen Schiffes beſuchten einander. 


Handels-Zeitung. 


y resiau, 16. Juni. 
-f- Breslau, 16. Ji. [Breslauer Actiengesellschaft für 
Möbel- Parquet ete. (Bauer-Rehorst.)] Unter Vorsitz des Herrn 
Bankdirector Hugo Heimann wurde die auf heute berufene General- 
versammlung der Actiengesellschaft Bauer-Rehorst abgehalten. Aus 
dem zum Vortrage gelangten Geschäftsbericht pro 1885 ist Folgendes 
zu entnehmen: Für Vermiethung leergewordener Räume ist ein Ueber- 
schuss von 5300 M. erreicht worden, nachdem die Aufwendungen für 
Reparaturen, Instandhaltung ete. aus den Einnahmen bestritten sind; 
eine Menge von Räumen in der Gartenstrasse hat noch nicht vermiethet 
werden können. Das Grundstück- und Fabriken-Conto weist eine Minder- 
belastung von 115104 M. auf und zwar sind, wie bisher auch im ab- 
gelaufenen Jahre 60000 M. abgeschrieben und auf Verkäufe 51 500 M. 
zu rechnen, Letztere sind Erlös für zwei Bauplätze an der Gräbschner- 
und zwei an der Lewaldstrasse. Ein weiterer Verkauf von Terrains 
im Werthe von 40 500 M. ist kürzlich perfect geworden. Der Status am 
1. Januar cr. ergiebt Schulden 201 786 M. gegen 295 920 M. im Vorjahr; 
die Hypothekenschulden betragen unverändert 276000 M. Dagegen 
stehen Guthaben der Gesellschaft 85 633 M., Cassa und Caution 5963 M. 
und Hypothek 8490 M. Der Gesammtschuld im Betrage von 377 700 M. 
stehen die Immobilien der Gesellschaft gegenüber, bestehend aus den Grund- 
stücken Gartenstr. 12 und Neue Taschenstr. 13, sowie 38 Bauplätzen und 
aus der Fabrik mit Einrichtung und Zubehör. In der hierauf eröff- 
neten Discussion über den Geschäftsbericht und die Bilanz erklärt 
Actionär Amtsgerichtsrath Fritsch, dass er, nachdem er Einsicht von 
den Geschäftsbüchern genommen, zu der Ueberzeugung gelangt sei, 
dass die in früheren Generalversammlungen von ihm eingelegten Pro- 
teste gegen die Auflösung des sogenannten Stammprioritäten- Amorti- 
sationscontos gegenstandlos seien und dass er diesmal für Ertheilung 
der Decharge stimmen werde und seine früheren Proteste annullire 
Die-cr Erklärung schlossen sich zwei Actionäre, welche früher die 
Fritsch'schen Proteste unterstützt hatten, rückhaltlos an, so dass die 
Bilanz einstimmig genehmigt und die Decharge in gleicher Weise er- 
theilt wurde. Der Vorsitzende theilte hierauf mit, da-s an Stelle des 
verstorbenen Aufsichtsraths-Mitglieds, Bankier Siegmund Sachs, dessen 
Wahlperiode übrigens abgelaufen war, eine Neuwahl vorzunehmen sei, 
und gedachte hierbei in ehrenden und warmen Worten des Verstor- 
benen, zu dessen Andenken sich die Anwesenden von ihren Plätzen 
erhoben. Bankier Neander Alexander wurde mit grosser Majorität ge- 
wühlt. Schliesslich wurden mehrere Paragraphen der Statuten mit Rück- 
sicht auf das neue Actiengesetz abgeändert. 

„Einlösung von Coupons. Wegen Einlösung der am 1. Juli 1886 
fälligen Coupons zu den Prioritäts-Obligationen der Rechte Oder-Ufer- 
Eisenbahn, der Breslau-Schweidnitz-Freiburger Eisen- 
bahn, sowie der Oberschlesischen Eisenbahn bitten, die be- 
treffenden Inserate zu beachten. 

* Verstaatlichung von Privatbahnen. Von competeniester Seite 
werden der „B-Z." die Gerüchte, Preussen beabsichtige den Ankauf 
einer oder mehrerer Thüringischer Privatbahnen, in bestimmter Weise 
dementirt, . 

„ Deutsohe Grundoreditbank in Gotha. Wir erhalten von obiger 
Bank eine Zuschrift, worin dieselbe mittheilt, dass sie einen Theil 
ihrer Terrains im Südende von Berlin nicht an den Baumeister 
Schenck, sondern an den dort schon lüngere Zeit angesessenen 
Baumeister Schiller verkauft hat, 

* Belgisohe Anleihe, Aus Brüssel wird der „Voss. Z“ berichtet: 
Ein königlicher Erlass vom II. d. M. ermächtigt den Finanzminister, 
behufs Deckung eines Theiles der durch die Kammer bewilligten 
Credite eine Anleihe im Nominalbetrage von 50 Millionen Frances auf- 
zunehmen. Es sollen zu dem Zweke 3½ procentige Obligationen der 
öffentlichen Staatsschuld ausgegeben werden. 


„vom rheinisch-westfällsohen Eisen- und Kohlenmarkt. Aus 
Dortmund, 14. Juni, wird der „Voss. Z.“ berichtet: Auf dem Eisen- 
markte dauert ein ruhiger Geschäftsverkehr bei vorwöchentlichen Preisen 
an. In Eisenerzen hat sich der Bedarf noch nicht wieder gehoben und 
liegen daher auch die Preise anhaltend matt. — Im Roheisengeschäft 
überwiegt noch immer das Angebot die Nachfrage, obgleich die Pro- 
duction eingeschränkt ist und grosse Vorräthe nicht vorhanden sind. 
Puddelroheisen findet wegen des regeren Bedarfs in verschiedenen 
Walzfabrikaten fortdauernd ziemlich regelmässigen Absatz, aber die 
Preise sind sehr gedrückt. Giesserei-Roheisen ist wegen der unregel- 
mässigen Beschäftigung der Eisengiessereien nach wie vor vernach- 
Jässigt bei weichenden Preisen. Luxemburger Roheisen verkehrt an- 
dauernd in matter Preistendenz, während Thomaseisen und Bossemer 
Eisen die letzten Notirungen leidlich behaupten. Am besten ist wohl 
noch Spiegeleisen situirt. Im Walzeisengeschäft hat die Nachfrage für 
Baueisen und Stabeisen weiter zugenommen und sind die betreffenden 
Werke daher sämmtlich besser, manche sogar flott beschäftigt. Da es 
sich aber fast ausschliesslich um die Deckuug des nächsten Bedarfs und 
somit meist um Aufträge mit kurzen Lieferfristen handelt und da die 
Werke nicht gleichmätsig stark mit Aufträgen versehen sind, so kann 
auch von Preiserhöhungen noch nicht die Rede sein. 

Oborsohlesische Eisenbahn 4 pot. Prioritäten von 1883. Die 
nächste Ziehung ündet Mitte Juli statt. Das Bankhaus Carl Neu- 
burger, Berlin, Französische Strasse 13, übernimmt die Ver- 
sicherung für eine Prämie von 5 Pf. pro 100 Mark. 0 


Auswelse. 

W. T. B. Petersburg, 15. Juni. [Ausweis der Reichsbank 
vom 15. Juni n. St.“ 2 
Kassenbestand. 129 027 207 Zun. 3394756 Rb 
Discontirte Effecten ++ 20 453 981 Abn. 82098 
Vorschüsse auf Waaren . +++. 8800 Unverändert. 
Vorschüsse auf öffentliche Fonds.... 2325893 Zun, 21500 - 
Vorschüsse auf Actien u. Obligationen 11353891 Abn. 4880. - 
Contocurrent des Finanzministeriums 31739981 Abn. 7660302 - 
80 e Contocurreutee 84 842 807 Zun. 11791570 - 
Verzinsliche Depots 28 444 222 Zun. 160 324 - 


N me__ 2 * 
Nörsen- und Han 
Spec jal- Telegramme de 
Berlin, 16. Juni. Neueste Handelsnachrichten. Nach einer 
Depesche des Berliner „Börsen-Courler“ aus St. Gallen scheint, entgegen 
den in Berlin verbreiteten Gerüchten, die Conversion der Prioritäten 
und Stammprioritäten der Vereinigten Schweizerbahnen zufolge 
der juristischen Bedenken, welche gegen dieselbe geltend gemacht werden, 
vorerst noch sehr in Frage zu stehen. —Die Reichsbank in Frank- 
furt a. bat den Satz für Discontokäufe im offenen Markt auf 
2½ pCt. erhöht. — Der „Vossischen Zeitung“ wird nach dem „Bel- 
grader Fremdenblatt“ berichtet, dass die serbische Regierung mit 
er Effecten- und Wechslerbank in Frankfurt a M. 
wegen einer Anleihe von 8 Millionen Frances unterhandelt. 
Eisenbahn-Einnahmen pro Mai: Werrabahn 217940 Mark (minus 
16 105 M.); Weimar-Geraer Eisenbahn 364 000 M. (minus 13946 M.), 
Aachen-Jülicher Eisenbahn 90 461 M. (plus 8783 M.). — Die Direction 
‚der Deutschen Grundereditbank in Gotha erklärt, dass die 
Bank einen Theil ihres Terrains am Südende bei Berlin nicht an den 
Baumeister Schenk, sondern an den Baumeister Schiller für den 
Preis von 10 Mark pro Quadrat-Ruthe verkauft habe. Derselbe habe 
an demselben Tage grössere Complexe in jener Gegend mit der Ver- 
pflichtung erworben, jährlich zwei Morgen mit Villen zu bebauen. 
‘wodurch voraussichtlich eine Werthsteigerung des Terrains eintreten 
werde. £ 

Berlin, 16. Juni. Fondsbörse. Die Börse eröffnete in fester 
Haltung, schwächte sich jedoch auf die Auslassungen der „Nord- 
‚deutschen Allgemeinen Ztg.“ über die Deutschenhetze in Frankreich 
bald ab. Auch die Ermattung der inländischen Bahnen trug dazu bei, 
die allgemeine Tendenz zu verschlechtern, Creditactien schliessen 
456,50, Disconto-Commandit-Antheile 216,75. Auf dem inländischen 
Eisenbahnmarkt vollzogen sich namentlich in Hessischen Ludwigsbahn- 
Actien sehr lebhafte Schwankungen. Dieselben wichen anfänglich bis 
auf 97 pCt., da verlautete, ‚dass die Mai-Einnahme nicht so günstig 
‚ausfallen werde, als man bisher angenommen hatte, und dass auch der 
Pfingstverkehr auf der Bahn in Folge schlechter Witterung viel zu 
wünschen übrig gelassen habe. Dennoch haben sich die Actien im 
Laufe der Börse nicht unerheblich erholt, so dass ihr schliesslicher 
-Coursverlust nur etwa ½ pÜt. beträgt. Mecklenburgische Friedrich- 
Franzbahn und Oesterreichische Südbahn und Oskpreussische Süd- 
bahn-Actien blieben gut behauptet. Dagegen haben Marienburg- 
Mlawkaer nachgeben müssen, und auch Lübeck-Büchener, sowie 
Saalbabn Actien stellten sich niedriger. Unter den ausländischen Eisen- 
bahn Actien erlitten Oesterreichisch-ungarische Staatsbahn einen Cours- 
züekgang von etwa 4 Mark auf Nachrichten über Ueberschwemmungen 
in Ungarn. Schweizer Unionbahn mussten im Course nachgeben, da 
Lerlautete, dass dio Conversion der Stammprioritäts-Actien und dep. 
Prioritäts-Obligationen noch nicht als gesichert angesehen werden kann. 
Elbethalbahn blieben gut behauptet und Dux-Bodenbacher, sowie War- 
‚schau-Wiener Eisenbahn Actien konnten neuerdings Coursavancen er- 
zielen. Auf dem Rentenmarkte fanden wieder in Egyptern sehr be- 
‚deutende Umsätze statt. Italiener, welche gleichfalls sehr belebt waren, 
haben heute den Cours von 100 gestreift. In den Speculations-Montan- 
Papieren fand zu wenig veränderten Coursen nur geringer Verkehr statt. 

on den Cassawerthen waren Bismarekhütte 0,50 pÜt., Tarnowitzer Berg- 
werk 1 pCt, Breslauer Strassenbahn 0,50 pCt. niedriger, dagegen Don- 
nersmarekhütte 0,50 pCt. und Görlitzer Maschinenfabrik 1 pCt. höher. 

Berlim, 16. Juni. Prodnotenbörse, Auf niedrige auswärtige 
Notirungen verkehrte. der Getreidemarkt in matter Haltung und scheint 
mamentlich Roggen seitens der Haussepartei stark realisirt zu werden. 
Auswärtige Offerten sind nicht zu rentirenden Preisen im Markt und 
sind Blancoverkäufe in so grossem Umfange kaum als Basis des An- 
gebotes anzunehmen. Der Locohandel ruht fast ganz. Die Preisver- 
Iuste waren reichlich 1 Mark. — Hafer in Loco behauptet. Termine 
durch stärkeres Hervortreten russischer Offerten ferner gewichen. — 
Mais unverändert, Juni-Juli 108, September-October 109½, October- 
November 110%, Mark nominell. Mehl flau, auf Termine 
10—15 Pf. billiger verkauft. — Rüböl mangels Abgeber 10 Pf. höher 
als gestern. — Petroleum geschäftslos. — Spiritus war heute in 
Loco reichlicher offerirt und 30 Pf. billiger als gestern. Termine zwar 
unter dem Einfluss des Getreidemarktes etwas matter, aber im Werthe 
ziemlich behauptet. ; 

Pari, 16. Juni. Fnokerbörse. Rohzucker 88 pCt. ruhig, loco 
31,50, weisser Zucker ruhig, Nr. 3 per 100 KIgr. per Juni 34,25, per 
Juli 34,50, per Juli-August 34,60, per October-Januar 35,75. 

Uondom, 16. Juni. Buskerkörse. Havannazucker No. 12: 12 
mom. Rüben-Rohzucker 10%, fest, Centrifugal-Cuba —. 


Telegramme des Wellfis’chon Bureaus. 
Berlin, 16. Juni. [Amtliche Schluss-Course.) Ruhig. 
Eleenbahn-Stamm-Actlen. Cours vom 16. 15. 

Cours vom 16. ı 15. Posener Pfandbriefe 101 30101 30 
#ainz-Ludwigshai.. 97 90 98 50 do. do. 3½% 100 20100 20 


De 
r Breslauer Zeitung. 


Galiz. Carl-Ludw.rB. 81 30] 81 60 
Botthard- Bahn — — 109 20 
Warschau-Wien. . . . 262 501259 50 
Lübeck-Buchen . . 160 70161 40 
Eisenbahn-Stamm-Prlorltäten. 
Breslau-Warschau.. 68 80| 68 70 
Ostpreuss, Südbahn 123 50123 50 
Bank-Aotlen. 

®resl. Discontobank 89 901 89 50 

do. Wechslerbank 101 70101 70 
Deutsche Bank . . 159 40159 30 

isc.-Command. ult. 212 70212 30 
Vest, Gredit-Anstalt 456 50456 50 
Schles. Bankverein. 104 20|104 40 


Industrie-Geseltschaften. 
Bral. Bierbr. Wiesner — — — 
do. do. St.-Pr.-A. —| — 
do. Eisnb,-Wagenb. 107 60107 
do. verein, Oeffabr. 62 10| 62 

Hofm.Waggontabrik — | _ 
Oppeln. Portl,-Cemt, 93 90! 93 90 
Schlesiecher Cement 119 10/119 75 
Bresl. Pferdebahn. 133 — 133 50 


50 
10 


ardmannsdrf. Spinn, 73 7 
. Leinen-Ind,. 128 2 8 5 
»Schleg. Feuerversich.— _| — — 
Bismarckhütte ..... 106 50107 — 
Donnersmarckhütte 31 20 30 70 
Dortm. Union St.-Pr. 43 50 43 50 
Laurahütte 7% 40 70 60 


4½% Oblig. 
e enden) 107 50 
Oberschl. Eisb.-Bed. 30 20 
Schl. Zinkh. St.-Act. 119 50 
do. St.-Pr.-A. 124 70 
Unowrazl. Steinsalz 29 — 
inländische Fonds. 


Deutsche Reichsanl. 106 20 
Brenss. Pr.-Aul.de55 142 80 
Prenss. 40% cons. Anl. 105 40 
Pros, 3½0% cons. Anl. 103 50 

Privat- 


20 
107 20 
30 — 
119 70 
124 70 
28 80 


106 — 
142 70 
105 40 
103 60 


Breslauer Zeitung.] Schwach. 


Cours vom 16. . 
Oesterr, Credit. ult. 456 50457 50 
Disc.-Command, ult. 212 62212 62 
Frauzosen ult. 377 501381 50 
a nt. 187 50 
Conv. Türk. Anleih 
ı.abeck-Büchen.ult, 100 87 
E. pter ... 37 
Kanenb.-Mlawkault. 2837 
Ostpr. Südb.-St.- Act, 
en 
Frankfurt a. 
Frankfurt a. M 
Staatsbahn 190, 37. Galizier 1 


—— 


61, 


Discont 2% 
Meriim, 16. Juni, 3 Uhr — Min. 


„ 16. Juni. 


—. 
— 


Schles. Rentenbriefe 104 40 104 50 
Goth. Prm.-Pfbr. 8. 1 106 70107 — 
do. do. 8. 1 104 — 104 50 
Eisenbahn-Prlorltäts-Obilgatlonen. 
Breslau-Freib. 4 0%. 102 501102 80 
Oberschl. 3½% Lit.E — —| — 

RE, 102 50 
do. 4½0% 1879 106 — 106 20 
R.-O.-U.-Bahn 4% UI. — — 104 — 
Mähr.-Schl.-Ctr.-B. 58 30] 58 — 

Ausländische Fonds. 
Italienische Rente.. 100 — 99 70 
Oest. 4% Goldrente 94 40 94 40 
do. 4¼% Papierr. 68 70 68 70 
do. 4½% Silberr. 69 — 69 10 
do. 1860er Loose 118 60118 80 
Poln. 5% Pfandbr.. 62 10 62 10 
do. Liqu.-Pfandb. 57 50) 57 50 
Rum. 50% Staats-Obl. 96 —| 96 — 
do. 6%, do. do. 107 40107 20 
Russ, 1880er Anleihe 88 50| 88 50 
do. 1884er do. 100 40100 20 
do. Orient-Anl. II. 61 60} 61 60 
do. Bod.-Cr.-Pfbr. 99 80 99 90 
do. 1883er Goldr. 114 80/114 60 
Türk. Consols conv. 15 50| 15 50 
do. Tabaks-Actien 79 10 
do. Loose 34 20 
Ung. 4% Goldrente 85 50 
do. Papierrente 76 90 
Serbische Rente ... 81 60 81 50 
Banknoten, 

Oest. Bankn. 100 Fl. 161 451161 25 
Russ. Bankn. 100 SR. 198 90/199 15 


do. per ult. 199 — 199 20 
Weohsel, 

Amsterdam 8 . — —| 168 50 

London 1 Lstrl,.8T. — = 20 354, 

0, 1 „ 8. 20887 

80 100 Eres. 8 T7. — —| 80 5 

ien 100 Fl. 8 T. 161 30 161 15 


Warsch, 


0%. i 
[Dringı. Origin.-Depesche des 


; 13 vom 16.15. 

bagar Golärente mn = 1 8 
Mainz-Ludwi 11 18 de 
„ult, 


— 2 


Russ. 1880er 
Italiener 
Russ. II. Orient-A, ult. 
Laurahütte ult. 


alizier ult 
en Banknoten ult. 


1 


25 
81 50] Neueste Russ. Anl. 100 25100 25 


Fest. 


Seblussbericht] 


Cours vom 16. Cours vom 18. 15. 

Weizen. Flau. Rüböl. Still. 

Juni-Juli...... .. 143 — 148 ? Juni . . 43 40 43 40 

Septbr.-Oetober .. 147 50148 50] Septbr.-October.. 43 40 43 40 
Roggen. Flau. . 

Juni-Juli. . .... 130 — 131 — Spiritus. Still, 

Juli-August ....: 129 25130 50 D 36 60) 36 90 

Septbr.-October.. 120 50/181 50] Juni- Juli 36 60 36 60 
Hafer. Angnst-deptbr. .. 37 50 37 50 

Juni-Juli........ 126 75 127 — ] - Septbr.-October.. 38 20 38 20 

Septbr.-October 124 — 124 75 

Stettin, 16. Juni. — Uhr — Min. 

Cours vom 16. | 15. Cours vom 16 15 

Weisen. Flau. | Rüböl. Verändert, 

Juni-IJuli . 151 —,152 —] Juni-Juli. .». . 43 20 43 20 

Septbr.-Oetober 152 — 153 — ] Septbr.-October 43 — 43 20 
Roggen. Flau. | Spiritus 

Juni-Juli..  ....126. 501128 50 loco 26 50 36 20 

Septbr.- October 128 —|130 — ] . Juni-Juli. . 36 30) 36 — 

August-Septbr. .. 37 10] 37 2 

Petroleum. Septbr.-October 37 90| 37 9 

1080 .. u e 10 751 10 75 | 

Wien, 16, Juni. [Schluss-Course,] Schwächer. 

Cours vom 16. + 15. Cours vom 16 15. 
1860er Loose — — — — |Ungar. Goldrnte.. — —| — — 
1864er Loose — — — — 14% Ungar. Goldrente 106 60 106 50 
Credit-Actien . 282 70 282 60 |Papierrente 85 25 85 27 
Ungar. do.... — — — — IsSilberrente .. 85 9U; 85 90 
Anglo —— ( [London. 124 201126 25 
St.-Eis.-A.-Cert. 235 0 237 70 |Oesterr. Goldrente 116 80116 80 
Lomb. Eisenb.. 114 — 113 80 Ungar. Papierrente 94 95 95 — 
Galizier .... 199 50 200 25 |Elbthalbahn.. .... 161 751161 50 
Napoleonsd’er. 10 — | 10 011%, | Wiener Unionbank. — —| — — 
Marknoten.. 61 95 61 95 [Wiener Bankverein — -—-| — — 


Paris, 16. Juni. 3% Rente 82, 80 excel. Neueste Anleihe 1872 110, 58. 
Italiener 101, 70. Staatsbahn 482, 50. Lombarden —, —. Neue Anleihe 
von 1886 —, —. Fest. 


Poris, 16. Juni, Nachm. 3 Uhr, [Sehluss Course. Fest. 
Cours vom 16. 15. Cours vom It. 15. 

proc Rente 82 70) 83 37 Türkische Loose... — = — — 
Amortisirbare .. 85 52} 85 27 Orientanleihe iI 
proc. Anl. v. 1872 110 52110 20 Orientanleike II. 
sl. 5proc. Rente 101 55/101 60 Goldrente, österr... 94½ 94½ 
Oesterr. St.-E.-A ex. 477 50485 —| do. ungar.6˙PGAH.——- — — 
Lomb. Eisb.-Act. 230 — 232 50 60. ungar. 4p Ot. 86%, 86 81 
Türken neue cons.. 15 40 15 55 1877er Russen 103 60/103 85 

Neue Anleihe von 1886 82, 25. — 

London, 16. Juni. Consols 101, 12. 1873er Russen 98, 13. 
Wetter: Kühl. 


London, 16. Juni, 1 Uhr 45 Min. Russen 99. 
London, 16. Juni, Hachm. 4 Uhr. Ivchiuss-ÜUnursne,) Platzdis- 


:ont 1 pt. — Bankeinzahlung — Pfd. Sterl. Benkauszahlung — 
Pfd. Sterl. — Fest. 

Cours vom 16. 15. Cours vom 16. 15 
Consols per Juni . 101½ 101 01 Silber rente 69 — 688% 
Preussische Consols 105 — 105 —Papier rente — —.— 
ital. 5proc. Rente.. 1001/, |100%, Ungar. Goldr. 4 prog. 86 — 858¾ 
tombarden 9½% 9 63 Oesterr, Goldrente . 93½ | 934g 
Proe. Rnssen de 1871 99½ | 99 — Berling 20 52 
proc. Russ. de 1872. 99¼ |; 98%, Hamburg 3 Monst. — Eu 20 52 
proc. Russen de 1873 987); | 98%, ] Frankfurt e. UH. — — 20 52 
F — —| — - Wien — — 1277 
Türk. Anl., convert. 15½ 15% Paris.. . — 25 36½ 
Inifieirte Egypter.. 72½ | 72%, Petersburg ln Ba 

Köln, 16. Juni. [Cetreidemarkt.] (Schlussbericht) Weiss 


loco —, —, per Juli 16. 75. per November 16, 65, Roggen loca — —, 
per Juli 13, 35, per November 13, 55. Büböl loco 23,50. per October 
23, 40. Hafer oc 15, —. 

Hamburg, 16. Juni. [Getreidemarkt; Schlussbericht.) 
Weizen loco flau, halsteinischer loco 156—160 — Roggen loce flau, 
#scklenbarger loco 138—145, Ruseischer loco ruhig, 100 —-102, 7.81 
ruhig, loco 41. — Spiritus flau, per Juni 22!/;, per Juli-August 22¾, 
per August-Septbr. 23½, per Septbr.-Oct, 24½. Wetter: Bewölkt. 

Amsterdam, 16. Juni. [Schlussbericht.] Weizen loco —, 
per November 211. Roggen loco —, per October 130. 

Paris, 16. Juni. (Getreidemarkt.) (Sehtassoericht) Weizs: 
träge, per Juni 20, 75, per Juli 21, 10, per Juli-August 21, 30, per 
September-December 22, 10. — Mehl träge, per Juni 16, 25, per Juli 
46, 60, per Juli-August 47, —, per September-December 48, —. — 
Kübel fest, per Juni 54,—, per Juli 54. 25, per Juli-Aug. 54, 50, per 
Beptember-December 56, 25. — Spiritus träge, per Juni 44, —, per Juli 
44, 25, ver Juli-August 44, 50, per September-December 43, 25. — 
Wetter: Bedeckt. 

Paris, 16.Juni Rohzucker loco 31.50. 

London, 16. Juni. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
ruhig, Uebriges sehr träge, weichend. Fremde Zufuhren: Weizen 
24 720, Gerste nichts, Hafer 56 320. Bewölkt. 

Lancom, 16. Juni. Havannazucker 12 nominell. 

Liverpool, 16. Juni. [Baumwolle.] (Schlussbericht) Umsatz 
8000 Ballen, davon für Speculation und Export 500 Ballen. Ruhig. 

Glasgow, 16. Juni. Roheisen. Mixed numbers warrants 39, 2. 


Abendbörsem. 
„Frankfurt a. M., 16. Juni, 7 Uhr — Minuten. Oreditactier 
227, 50. Staatsbahn 187, 62. Lombarden 93. Mainzer —, —. Gotthard 
—, —. Galizier 160, 62. Still. 

Wien, 16. Juni, 5 Uhr 30 Min. Oesterr. Credit-Actien 282, 60 
Ungar. Crédit —, —. Staatsbahn —, —. Lombarden —, —. Gs 
tizier —, — Oesterr. Silberrente —, —. Marknoten —, —. Oesterr 
Goldrente —, —. 4proc. Ungarische Goldrente 106, 55. do. Papier 
rente —, —. Elbthalbahn —, —. Still. 


Marktberichte. 

= Grünberg, 11. Juni. |Die gewerblichen Verhältnisse 
Grünbergs pro 1885.] Zum ersten Male hat der hiesige Gewerbe- 
und Gartenbauverein in seinem Jahresbericht — dem Füntzigsten — 
auch über die gewerblichen Verhältnisse Grünbergs berichtet; die Be- 
richtszeit umfasst den Zeitraum vom 1. April 1885 bis ultimo März 
1886 und es lassen sich die Ausführungen des Berichts dahin zusammen 
fassen: es haben sich die gewerblichen Verhältnisse im Jahre 1885 
nicht verschlechtert. Es war weder im Kleingewerbe noch in der 
Grossindustrie von einem Aufschwung die Rede; die Preise waren dem 
ganzen Zuge der Zeit entsprechend gedrückt, der Absatz mühsam; 
allein es wurde allem Anschein nach auch nirgends Terram verloren. 
Dasjenige unter den BEE Kleingewerben, welches von mehr 
als localer Bedeutung ist, die Tuchmacherei, erfreute sich billigen 
Rohmaterials, der ersten Bedingung für das Gedeihen des Gewerbes. 
Wer vorsichtig im Einkauf die Zeichen wohl beachtet hat, welche für 
lüngere Zeit geringe Festigkeit im Preise der Wolle und ohne weichende 
Tendenz voraus verkündeten, der wird das Jahr 1885 nicht zu seinen 
schlechtesten rechnen können. Dass unsere Tuchfabrikanten diese ihnen 

ünstige Conjunctur erkannt und benützt haben, beweist die während 
des ganzen Jahres anhaltende Thätigkeit des Etablissements des 
Schlesischen Banckvereins und der erweiterten Fabrik des 
Tuchmacher-Gewerks. 

Posen, 12. Juni. [Wöchentlicher Producten- und Börsen- 
bericht von Herrmann Meyer] Die Witterung ist für den 
Saatenstand sehr günstig. Die Berichte vom Lande sind demzufolge 
wesentlich günstiger über den Stand der Felder, doch wird Roggen 
nach wie vor bemängelt. — Die Kartoffeln gehen gnt auf. — Für Ge- 
treide war an den inländischen Getreidemürkten in Folge flauer Aus- 
landsberichte eine weichende Preistendenz. An unserem Landmarkte 
folgte man dem Preisgange nicht so stark, da die inländischen Zu- 
fuhren sehr gering sind und Angebot von Polen und Russlaud nicht 
vorhanden sind. Die Nachtheile der Getreidezölle für das hiesige 
Getreidegeschäft und für die Musterindustrie machen sich leider nur zu 
stark geltend, Unser Platz ist für Körnerfrüchte und deren Mahl- 
producte ausser Rendiment nach unseren früheren Absatzgebieten, wo- 
gegen die zollfreie Einfuhr von Kleie und die wenig belasteten 

upinen und  Wicken eine grosse Zufuhr aus Polen und 
lebhafteres Geschäft bewirkt, — Weizen 150—164 Mark, Roggen 


Dr 


123129 Mark, Hafer 124-140 Mark, Gerste 118-130 Mark — 
Spiritus gab wesentlich im Preise nach. Der Grund hierfür liegt in dem 


für Kartoffeln, Hierzu kommt, dass der Export noch immer keine Aus- 
sicht auf Besserung bietet, da Hamburg gegenwärtig ca, 4 M. billiger 
ist, als das Inland. Der inländische Bedarf, welcher bisher sehr 

war, scheint vor der Hand versorgt zu sein, denn der Abzug von Rob. 
material hat sehr nachgelassen. Die grossen Bestände vermindern sich 
vorläufig nicht, eine grössere Regsamkeit im Geschäft ist vor August 
kaum zu erwarten. Die Situation erscheint daher wenig günstig und 
die Calamität für die Spiritusproduction dürfte i werden, 
wenn das grosse Lager im August- September mit der neuen Production 
in Concurrenz tritt. Andererseits ist eine Preiserhöhung für die nächste 
Campagne anzunehmen, wenn die Bestrebungen der Branntweinprodu- 
centen zur Wahrheit werden, die Production frühestens am 1. October 
beginnt und 20 Procent eingeschränkt wird. — An unserem Markte 
wurden die geringen Zufuhren von Fabrikanten, welche wenig beschäf- 
tigt sind, und zum Versande nach Sachsen aufgenommen. Das Ge- 
schäft war sehr unbedeutend. Man zahlt für Loco 35,80—35, August 
37,50—36,70, September 33—37,20 M. 

n GATE, 15. Juni. [Börsenbericht von Ferdinand Selig- 
»ana.] Spiritus: Juni-Juli 221, Br., 221), Gd., Juli-August 23¼½ Br, 
228 Gd., August September 24 Br., 23% Gd. September - October 
24½ Br., 24 Gd..October-Novbr. 24 Br., 24% Gd. Tendenz: Still. 
CCC ccc // ( ( RU 


Vom Staudes amte. 13,16. Juni. * 


Aufgebote. 

Standesamt I. Schubert, Carl, Töpfer, k., Schuhbrücke 54, Pohler, 
Joſefa, k., Palmſtraße 40. — Lea, Guſtav, Kretſchmergehilfe, ev., Ketzer⸗ 
berg 25, Pötſch, Emilie, ev., ebenda. — Beier, Guſtap, Schloſſer, ev., 
Nadlergaſſe 23, Wolf, Louiſe, ev., Kleine Groſchengaſſe 15. 

Standesamt II. Hirſchfeld, Alfred, Kaufm., mos., Militſch, Preuſt, 
Adele, moſ., Paradiesſtr. 30. — Bartſch, Paul, Sergeant, k., Stadtgr.⸗ 
Kaſerne, Wentzel, Roſal., k., Neue Sandſtr. 10. — Göldner, Wilhelm, 
Stations⸗Diätar, ev., Cölbe, Hammer, Eliſab., ev., Fiſchergaſſe 11. 

Sterbefälle. 

Standesamt I. Rother, Paul, S. d. Arb. Rudolf, 5 M. — Zobel, 
Caroline, geb. Kerber, Schneiderfrau, 52 J. — Kümmel, Gottlieb, Arb., 
59 J. — Reiuſch, Martha, geb. Domino, geſch. Fleiſcherfrau, 33 J. — 
Stellmacher, todtgeb. T. d. Schuhmachers Carl. — Knauer, Louis, S. 
d. Eiſenbahn⸗Hilfsbremſers Louis, 4 St. — Tinzmann, Martha, T. d. 
Arbeiters Johann, 6 W. — Langner, todtgeb. T. d. Tiſchlers Carl. — 
Langer, Auguſte, T. d. Kutſchers Joſef, 1 J. — Rademacher, Wilhel⸗ 
mine, geb. Horn, Böttchermeiſterſr., 67 J. — Koſub, Fritz, S. d. Schnei⸗ 
ders Wilhelm, 8 M Müller, Martha, T. d. Sattlers Otto, 2 J. — 
Hendſchuch, Anna, geb. Kollath, verw. penſ. Gerichtsdiener, 57 J. — 
Häuptli, Edgar, S. d. Zeichners Jacob, 4 W. — Preuß, todtgeb. T d. 
Kürſchnermeiſters Joſef. — Jürſchke, Guſtav, Schneider, 36 J. — 
Mentzel, Auguſt, Kaufmann, 66 J. — Bresler, Robert, Oberfeuerwehr⸗ 
mann, 51 J. — Irmer, Wilhelm, S. d. Eiſendrehers Guſtao, 11 M. — 
Schönthür, Max, Primaner, 20 J. — Gerſchwitz, Henriette, geb. 
Ephrem, Schloſſerwittwe, 41 J. — Müller, todtgeb. T. d. Mühlenbauers 
Heinrich. — Ullrich, Gertrud, T. d. Zimmermanns Alexander, 3 W. — 
Mäyke, Hedwig, geb. Bittner, Fabrikinſpectorwwe., 59 J. — Schubert, 
Johann, Arbeiter, 36 J. — Boſeck, Max, S. d. Arbeiters Paul, 2 J. — 
Günther, Chriſtiane, geb. Obſt, Arbeiterwwe., 66 J. — Richter, Hubert, 
S. d. Tiſchlermeiſters Hugo, 2 M. — cb. ide Willy, S. d. Tiſchlers 
Franz, 4 M. — Allgöver, Johanna, geb. Richter, Kaufmannswwe, 82 J. 
— Simon, Elsbeth, T. d. Ofenbauers Auguſt, 3 W. — Pfeiffer, Dor. 
Johanna, geb. Paſternack, Arbeiterfrau, 55 J. — Tſcherner, Paul, Arb., 
38 J. — Hellmann, Anna, T. d. verſt. Arb Paul, 5 J. — Haunig, 
Ferdinand, Particulier, 71 J. — Dierſchke, Otto, S. d. Tiſchlers Carl, 
II M. — Viehweger, Marie, geb. Rieger, Sattlerwittwe, 78 
Bruſt, Charlotte, T d. Kaufmanns Hugo, I M. — Jerchel, Wilhelm, 
S. d. Schneiders Robert, 8 M. — Oſſig, Emma, T. d. Tiſchlers Herm., 
3 J. — Rösler, Juliane, geb. Rösler, verw. Stadtrath, 69 J. 


— 


7 d - 
Farbige ſeidene Faille Frangaise, Surah, Satin 
merveilleux, Atlaſſe, Damaſte, Nipſe und Taffete 
Mark 2,20 Pf. per Meter bis Mt. 12,25 Pf. verſendet 


in einzelnen Roben und Stücken zollfrei ins Haus das Seidenfabrik⸗ 
Depot 8. Henneberg (K. u. K. Hoflief.), Zürich. Muſter umgehend. 
4745 


Briefe koſten 20 Pf. Porto. 


Die Kunst für Alle. Berliner Jubiläums- Kunstausstellung, aus- 
führliche Berichte von Fr. Pecht. 10 Hefte mit ca. 100 Illustr. 
6M. Das erste Heft liegt zur Ansicht aus. Abonnements bei 
Theod. Liehtenbherg, Kunsthandlung. 17842 


Theater ⸗ Verpachtung! 
5 Das Victoria⸗ Theater (Simmenauer Garten), beſtehend 
aus großem Theater⸗Saal, circa 1800 Perſonen faſſend, diverſen; 
großen Reſtaurations⸗Localitäten und großem Concert⸗Garten, iſt 
vom 1. September d. J. ab zu verpachten. [3757] 
: Näheres durch Administrator Fritſch, Neue Taſchenſtraße 30. 


- Visitenkarien, 


Verlobungsanzeigen, Hochzeits⸗Einladungen, Menu u. Tiſchkarten 
ſowie Papiere und Couverts mit Monogramm fertigt ſauber und ſchnellſtens 


N. Raschkow jr., Ohlauerſtraße 4, 


Papierhaudlung, Druckerei und Monogramm ⸗Prägeanſtalt. 


Alfred Raymond’s Weinhandlung, 


Ohlauerstrasse 43, 


vom Herbst an 


in dem Eelkhause: 


Dorotheenstrasse, Schlossohle, Carissirasse. 
Flügel und Pianinos, 


rad» und kreuzſaſtig, neueſter Conſtruction, in großer Auswahl zu den 
olideſten Preiſen. Gebrauchte Inſtrumente werden in Zahlung N range 
und find auch ſtets gut reparirt auf Lager. Ratenzahlung bewilligt 


6. Vieweg's Pianoforte⸗Fabrik, 


16042] Breslau, Brüderſtraße 10 abb. 


Poſener Pfandbriefe. 


Die am 1. Juli c. fälligen und früher fällig geweſenen Con⸗ 
ons zu obigen Pfaudbriefen löſen wir von heute ab bis Ende 
uguſt in den Vormittagsſtunden von 9—12 Uhr ein. [3754] 


ppenheim & Schweitzer, 
Ring 2272 
Hypotheken⸗Darlehne in jeder Höhe 
zur erſten Stelle, event. auch hinter landſchaftlichen Pfandbriefen, 


jedoch nur auf Ritter⸗ und Ruſticalgüter, find zum dilligſten Zinsfuße 
ohne Amortiſation zu vergeben dur 9 


Ludwig Rodewald, Neiſſe, Ring 37. e 


an 
os 
* 
d 


gebesserten Ernteaussichten für Getreide und der günstigen Witterung 


| Paula Gerſtel, 
heinrich Miedzwinski, 


2 Verlobte. [9164] 
7 Breslau, z. Z. Tarnowitz. Alt⸗Berun. 


Henriette Imbach, 

Wilhelm Preiß, 
Verlobte. 

Tworog OS., Zawodzie 


per Stahlhammer, 
den 15. Juni 1886. 


Als Neuvermählte empfehlen ſich: 
Louis Klonower, 


Martha Krüger, 
Friedrich Conrad, 


Cultur-Ingenieur, 
Verlobte. 
Arnsdorf 


rns Breslau, 
bei Prieborn, 


im Juni 1886. [9158] Hulda Klonower 
2 * * 555 h 
2 Statt besonderer Meldung. Oſchatz un Suden [9165] 
ER Hierdurch beehren wir uns, die f 


Die Geburt eines Mädchens zei- 
gen an [9157] 
M. Sprinzel und Frau 
Agnes, geb. Köhner. 
Breslau, den 16. Juni 1886. 


Die glückliche Geburt eines mun⸗ 

teren Knaben zeigen hocherfreut an 
Heymann und Frau 

17822] Erneſtine, geb. Pariſer. 
Schwerſenz, den 15. Juni 1886. 


Verlobung unserer Tochter Rosa 
mit dem Kaufmann Herrn Salo 
Breitbarth aus Ujest Verwandten 
ir und Bekannten ergebenst anzu- 
zeigen. [7824] 
Lipine 08., im Juni 1886. 

IJ. Hollaender und Frau, 
* geb. Isaak. 


Breslau, den 16. Juni 1886. 


In der Nacht vom 15. auf den 16. Juni, um 
12 Uhr, starb sanft und ergeben der Senior der 
Universität, [7846] 


der Geheime 
Regierungsrath und Professor der Philosophie 


Dr. Peter Josef Elvenich. 


Wir bewahren dem Verstorbenen die Ge- 
sinnungen, welchen wir vor einigen Monaten 
Ausdruck gaben, als wir den damals nochrüstigen 
Greis aus Anlass der Vollendungseines 90. Lebens- 
jahres beglückwünschten. Ein feiner Kopf als 
Gelehrter, beliebt als Lehrer und ein furchtloser 
Charakter, — das sind die Eigenschaften, mit 
denen Peter Josef Elvenich in unserer Erinne- 
rung bleibt. 


Rector und Senat der Universität Breslau. 


Breslau, den 16. Juni 1886. 


In der Nacht vom 15. zum 16. Juni d. J. 
um 12 Uhr entschlief sanft und ergeben der 
Senior der philosophischen Facultät unserer 
Universität [7845] 


2 Geheimer Regierungsrath, Professor 
Dr. Peter Josef Elvenich, 
4 Ritter des Rothen Adlerordens zweiter Klasse. 


Seit siebenundfünfzig Jahren ordentlicher Pro- 
fessor der Philosophie hierselbst hat der Ver- 
2 J ewigte durch den reichen Schatz seines Wissens, 
j durch ‚seine lebendige Theilnahme an allen 
ideellen Bestrebungen der Wissenschaft und 
des Lebens, durch ein von wahrer Herzens- 
güte getragenes Wohlwollen gegen Collegen 
und Schüler sich ein unerlöschliches Andenken 
durch Generationen unserer Universität erwor- 
ben, welche noch vor wenigen Monaten dem 
allverehrten rüstigen Greise zu seinem neun- 
zigsten Geburtstage ihre Glückwünsche dar- 
bringen konnte. Sein Andenken bleibt immer- 
dar in Segen und dankbarer Erinnerung! 


Die philosophische Facultät der Königlichen 
Universität. 


In vergangener Nacht starb nach längerem Leiden im glsten 


Lebensjahre der o. ö. Professor der Universität 
4 Herr Geheimer Regierungsrath 


I Dr. Peter Josef Eivenich. 


Vom 1. Januar 1839 bis 1. October 1872 als Oberbibliothekar 
an der Spitze der hiesigen Königlichen und Universitäts-Bibliothek, 
waltete er unter schwierigen Verhältnissen mit treuer Gewissen- 
haftigkeit und humaner Gesinnung seines Amtes. Sein An- 
denken wird ebenso mit der Geschichte dieses Institutes dauernd 
verbunden sein, wie von Allen, deren Studien er in dieser 
Stellung mit seinem Wissen und der ihm eigenen Herzensgüte 
zu fördern Gelegenheit hatte, hochgehalten werden. 


Breslau, den 16. Juni 1886. 
N Die Verwaltung 
4 der Königlichen und Universitäts-Bibliothek. 


[7840] 


Heute Nacht 12 Uhr starb sanft und Gott ergeben der 


Königliche Geheime Reglerungsrath, Professor 


Dr. Peter Josef Elvenich, 


Ritter des Rothen Adlerordens 2. Klasse. 


Derselbe stand als Vorstandsmitglied eine Reihe von Jahren 
an der Spitze der hiesigen altkatholischen Gemeinde und ist 
durch sein mannhaftes Eintreten für die Wahrheit unserer 
heiligen Sache allen Altkatholiken ein leuehtendes Beispiel ge- 
worden. Sein Anderken wird unter uns in Ehren bleiben. 


[7841] 


Breslau, den 16. Juni 1886. 
Der katholische Kirchenvorstand 
und die Gemeinde-Vertretung der hiesigen 
altkatholischen Gemeinde. 


Heute, den 14. Juni, entschlief sanft nach schwerem Leiden 


der Geheime Regierungs -Rath a. D. 


Herr Friedrich v. Ernst, 


Ritter des Rothen Adler - Ordens III, Klasse mit der Schleife 
und des Kronen-Ordens II. Klasse. 

Der Verstorbene ist seit dem Jahre 1860, in welchem durch 
seine Mitwirkung der unterzeichnete Verein ins Leben gerufen 
worden, der beständige Leiter desselben gewesen, Rastlos be- 
müht, die Zwecke der Philomathie zu fördern, hat der Dahin- 
geschiedene durch seine gediegenen Kenntnisse, seinen echt 
wissenschaftlichen Sinn und sein ideales Streben sich unver- 
gessliche Verdienste um die Gesellschaft erworben, die ihm ein 
dauerndes Andenken bei derselben sichern. [7826] 

Oppeln, den 14. Juni 1886. 


Der Vorstand der Philomathie. 


Danksagung. 
Es sind uns in Folge des Hinscheidens meiner nun in Gott 
ruhenden engelsguten Frau [7832] 


Luife, geb. Dietrich, 


so zahlreiche Beweise des herzlichsten Gedenkens, der innigsten 
Thelnahme und von hohem Wohlwollen bis aus weitester 
Ferne geworden, dass ich nur auf diesem öffentlichen Wege 
zu danken vermag. 1 

Der gnadenreiche Vater da droben vergelte so 
viele Liebe Allen! Allen! 


Im Namen der Hinterbliebenen: 


Carl Heck. 


Liebich's Elablissement. 
Donnerſtag, den 17. Juni. 


Großes Concert 


ausgeführt von b e der 
Eladttheater⸗Capelle. 


Für die uns ſo überaus zahlreich 
zugegangenen Beileids⸗ Bezeugungen 
bei dem Hinſcheiden unſeres theuren, 


unvergeßlichen Sohnes und Bruders 
Rudolf erlauben wir uns auf dieſem 


J Wege unſeren herzlichſten und tief⸗ 


gefühlteſten Dank auszuſprechen. 
Im Namen der Hinterbliebenen 


Fabritzi, 


9155 Rechts⸗Auwalt. 


=] 
Helm-Theaiter.: 
„Die Lieder des Muſikanten.“ 
Sonnabend: Erſtes Gaſtſpiel der 
Operettenſängerin Fräulein 
Marie Schäfer 
vom Victoria⸗Theater, Berlin. 


Volks⸗Garten. 
Donnerstag, den 17. Juni: 
IV. Sinfonie-Concert 
der Trautmanm'ſchen Capelle 
unter Leitung ihres Directors 


Herrn R. Trautmann. 


Sinfonie C-dur. Beethoven. 
Arie für Oboe und Clarinette 
a. d. Oper „Titus“. Mozart. 
Herren Börngen u. Wiedemann. 

Anfang 6 Uhr. Ende 10 Uhr. 
Entrée à Perſon 30 Pf., Kinder 10 Pf. 
Hunde dürfen nicht mitgebracht 

werden. 7833] 

Sonntag, den 20. Juni: 

Concert von der Capelle des 
4. Niederſchl. Inf.⸗Regts. Nr. 51 
unter Leitung des Capellmeiſters 
Herrn Börner. 


Zeltgarten. 


Großes Militär- 
Doppel⸗Concert 


von der Capelle des Oberſchl. 
Feld⸗Art.⸗Rgts. Nr. 21 aus Neiſſe, 
Capellmeiſter Herr Ryssel, 
und der geſammten Capelle des 
2. Schleſ. Gren.⸗Regts. Nr. 11, 
Capellmeiſter Herr Reindel. 
Anfang 7 Uhr. 
Entree im Garten 20 Pf., 
im Saal 30 Pf. (7830] 
Morgen vorletztes, Sonnabend 
Abſchieds⸗Concert der Capelle 
des Feld⸗Art.⸗Regts. Nr. 21. 


Berg keller. 
Heute Donnerstag: 


Familien⸗Kränzchen. s 


Anfang 7 Uhr. Entree 25 Pfg. 
7831 Kinder 10 Pf. 
Bons giltig. SG 


Gela. Treppenlocal 5. 


Nr. 4. 
Ecke Palmſtr., 5 Min. v. Centr.⸗Bhf. 
Wein⸗, Bier⸗ und 
Billard⸗Salons. BE 
Täglich fr. Erdbeerbowle, vorzügl. 
Küche, angenehmer Aufenthalt. 
* Erg. d. Treppenwirth. xxx 


K vorräthig bei Ur. Nauck & Co., 
E Ur Erſte kaukaſiſche Kefyr⸗An⸗ 
ſtalt. Eröffnet am 1. Mai. Be⸗ 
gründet unter perſönlicher Anleitung 
des Ackerbauſchul⸗Directors Ferenez 
Wolfaus Ekaterinodari. Kaukaſus. 


Breslau, Zwingerſtr. 22 


nahe der Liebichshöhe. [7292] 


Jüd. junge Leute finden gute Pen: 
ſion Gartenſtraße 39, III. Et. 


Für 3 Gymnaſiaſten im Alter von 
15, 13 u. 11 Jahren wird nach 
den großen Ferien für einige Wochen 
ev. bis Michaelis eine Penſion ge⸗ 
ſucht. Off. mit Angabe des Preiſes 
unt. „Penſion“ an das Central⸗ 
Annone.⸗Bureau Schweidnitzer⸗ 
ſtraße Nr. 34/35. [3758] 


Reiſeloſſer u. Taſchen, 


Touriſtentaſchen, Portemonnaies, Ci⸗ 

garrentaſchen, Damentaſchen, Sättel, 

Zäume u. Peitſchen Spike 2 
Ohlauerſtr. 

G. Tietze, Ging. Schuhörücke 


Zurückgekehrt. 3753] 
Dr. Otto Janicke. 
„ HKlinik 
für Sautkranke 
und. Maſſage, 
Kaiſer Wilhelmſtr. 6. Dirig. Arzt 


Dr. Hönig. Wohnung Tanen⸗ 
zienpl. 10b. 10—12, 2—4 Uhr. 


Für Hanutkranle ꝛc. 


Sprechſt. Vorm. 8—11, Nachm. 2—5 
Seelen, Grafttr, 11. 97336] 


Dr. Karl Zelsz, 


in Oeſterreich⸗Angarn approbirt. 


[3759] 


— 5 
in Wilhelmshafen: 
Großes Brillant⸗Waſſerfenerwerk auf dem Oderſtrome, 
ausnahmsweiſe Vorführung neuer Waſſerfeuerwerkskörper, 
ausgeführt von dem Kgl. gepr. Kunſtfeuerwerker Carl Glemnitz. 
Großes Militär⸗Concert. Dampferverbindung ſtündlich, Fahrpreis tour 
und retour 60 Pf., Kinder 20 Pf., Fußgänger 20 Pfg., Abonnenten 10 Pfg. 
Vereine, welche Begünſtigungs⸗Billeks beſitzen, haben 10 Pf. nachzuzahlen. 


Zur gefälligen Beachtung! 


Vom heutigen Tage ab habe ich einen Mittagstiſch zum 


Abonnements preiſe von Pf. ohne jeden 
Bierzwang eingerichtet. 


In meinen anerkannt vorzüglichen Speiſen laſſe ich — trotz des 
herabgeſetzten Preiſes — keinerlei Aenderung eintreten und hoffe von 
einem geehrten Publicum auf einen recht zahlreichen Zuspruch. 

Mein Pavillon bietet für die Sommer⸗Monate einen angenehmen, 
luftigen Aufenthalt. [7750] 
Hochachtungsvoll 


E. Schiftan, Reſtaurateur, 
4 Ning 4 


ing 4. 


— —— 


Freitag, den! 8., und Sonnaben den 19. d. M. 
werde ich eirea 100 einfache u. elegante Morgenkleider, 2 
Unterröcke, circa 50 Tricot⸗Taillen, einen Poſten Corſets, 
Spitzen, Bänder, Atlaſſe, Plüſche, Sammete, Kleiderſtoffe, viele 
Reſte, Morgenhäubchen, Chenillentücher ꝛc. ꝛc. meiſtbietend ver⸗ 
ſteigern. Bis dahin verkaufe ich obige Gegenſtände im Ganzen und Ein⸗ 
zelnen zu jedem annehmbaren Preiſe. 5 7839] 
Adolf 2 1 ik Schweidnitzerſtraße 37, 1. Etage, 
0 93 U vis-a-vis Erich & Carl Schneider, 


Große Auswahl aller Badewäſche 
112 Ohlauerstr. 12 


J. Lemberg. 


[6957] 


Original-Philadelphia-Rasenmäher 

keine geringwerthigen Nachahmungen, sondern 

nur eehtamerikanischeBewährte Maschinen 
10 12 14 16” 


40 50 55 65 Mark. 


Triumph- Kinder- 
Klappstühle Turn- 
von 3 Mark an. Apparat 

Croquet- f. Zimmer u. 
spiele Garten in so- 

f. Kinder lidester Con- 

v.8M.an, struction 


für Er- 
wachsen. 
v. 3M. an 


zu billigsten 
Preisen. 


af 


— 1 Lawn- 
— Douche- 


etc.bllgst. 


Apparate, 
Bade- 
wannen, 
Bade- 
stühle, 
Bidets, 
Closets 


Hängematten 
mit Taschen und Haken 
f. Kinder . u, ee, TEE 
f. Erwachs. (200 Ko. Tragf.) 2,75 
mexikan. ohne Knoten. . 5,5 


Beet-Einfassg., 


Gartengeräthe etc. ete. 
Gartenmöbel bitligst, lant 
vl; „ fete. in grösster speciellem ni og 
Auswahl [7391] 


Herz & Ehrlich, Breslau. 


Zu 
Wohnungswechsel 


halte ich mein bedeutendes Lager von Hänge- 
lampen mit Zug, Salonkronen, Speise- 
zimmerkronen, Ampeln, Cande- 
laber, Wandleuchter, Tisch-, Wand- 
u. Planino-Lampen, sowie Wand- De- 


corationen in den neuesten u. vortheil- 


Haft wirkendsten Ausführungen, bei Berechnung 


billigster Preise, angelegentlichst empfohlen. 
Herrmann Freudenthal, 


Grösstes Lampen-Lager, 
Schweidnitzerstr. Nr. 50. 
NB. Das Umhängen, Auf bronciren und Reno- 
viren von Hängelampen und Kronen wird bereit- 
willigst übernommen. [7854] 


Zweite Beilage zu Nr. 412 der Breslauer Zeitung. Donnerstag, den 17. Juni 1886. 


Bobey & Comp., 


Lincoln, England. 
Filiale 


Breslau, 
„Kaiser Wilhelmstr. 11, 


zu bedeutend ermässigten 
Preisen: 


Locomobilen und Eisenrahmen-Dreschmaschinen 


mit und ohne Selbsteinleger. 


Als unwiderleglichen Beweis für die Vorzüglichkeit 


rahmen unserer Dreschmaschinen geben wir von vielen 


. Weigelsdorf, den 22. März 1886. 
Die Leistungen der Maschinen waren vollständig befriedigend und sind dieselben noch heute 
(nach 14 Jahren), bei geringen nöthig gewesenen Reparaturen, den von neu bezogenen 
M. Graf Seherr-Thoss. 


Maschinen vollständig gleichzustellen, 


Herr Oberamtmann Staroste in Tschauchelwitz 
mächtigt uns, Folgendes zu veröffentlichen: 


orzüglichkeit des Eisenrahmens muss ich lobend erwä i j 
2 © s E Jr ihnen, da eine Dreschmasch 
Ihrer Construction über 13 Jahre bei starker Benutzung (in einem Jahre 1500 bresohstunden) 5d 
häufigem 1 gearbeitet hat, ohne dass der geringste Fehler sich zeigte. 

Die Nieten sind sämmtlich fest und der ganze Rahmen ist ebenso gut wie vor 13 Jahren. 


ar [ 
. Bischwitz, per Hundsfeld, den 20. April 8 
Auf Ihren Wunsch bestätige ich gern, dals ich mit ah vor ca. 15 Jahren ae Blunt. 
en 1 Besonders möchte ich den Elsenrahmen hervorheben, der, soweit 
mir bekannt, sich nur bei Ihren Dreschmaschinen vorfindet und durch welchen die ganze Maschine 
12 Trotz sehr starker Benutzung während dieser 15 Jahre ist keine 
Niete im Rahmen locker geworden, noch hat sich irgend ein Nachgeben desselben gezeigt; das 
ganze Gestell ist daher heute noch so gut, wie am Tage des Ankaufs. ; 
Hugo Josephy, Rittergutsbesitzer, 


oCentriſugalpumpen kauf- und miethweise. SE 
Transportable Feldbahnen (System Dolberg). SE 


Dreschsatze recht zufrieden bin. 


eine grosse Festigkeit erhält. 


Hochachtend 


bei Rothsürben (Reg.-Bezirk Breslau) er- 


Antiquarisch 


empfiehlt Brockhaus’ Conv.-Lexicon, 

neueste Auflage, sowie Geschenk- 

Literatur. [9147] 
Baginsky, Albrechtsstr. 12. 


Ein Bechſtein⸗Flü 


wie neu, 
Univerſitätsplatz 5. Janssen. 


Neue automatische Copirpresse 
von Max Cohn, Leipzig 
Humboldstrasse No. 4. 


und Haltbarkeit der Eisen- 
Zeugnissen folgende an: 


D.-R.-Patent No. 33744 u. 35585. 
Preis Mk. 18.— 


Diese neue Copirpresse hat den Zweck, 
das bei Schraubenpressen zeitraubende Auf- 
und Zudrehen zu vermeiden, sowie das bei 
gusseisernen Pressen so oft vorkommende 
Ueberdrücken und daraus resultirende Zer- 
springen der Platten oder Bügel unmöglich 
zu machen. Das Copiren geht bedeutend 
schneller, als mit jeder Schraubenpress 
der austibende Druck ist stets oonstant un 
unabhängig von der Kraft des Copisten und 
die Presse kann nie zersprengt werden, 


RE ARE RER 
Jalousien. 
Verstellbare Sommer-Jalousien. 
Verleimte Roll-Jalousien, 

Anerkannt billige Preiſe. Langjähr. 
Garantie. Preisliſte und Koſten⸗ 
anſchläge gratis u. ee BR 
Berlin NO. 
Jul. Bonnet & C0., Friedenftr. 15. 


7182] 


Berliner Lotterie. 


Haupt- und Schluß⸗Ziehung: 22. 


Saupigen. W. Mk. 15000, 6000, 3000, 262000 . 
Loose à 3 Mark Matt] be Oscar Bräuer & Co., Sin! Bic. 198. 


Gewinne ſämmtlicher Lotterien gelangen bei uns ſtets zur ſofortigen Baarauszahlung. er 


Fußboden⸗ 
Beläge, 


als: 
Moſaik⸗Terrazzo⸗Platten, * farbig und gemuſtert; 
Cement⸗ [ atten in verſchiedenen Farben und Größen von anerkannt 
5 5 vorzüglichſter Dauerhaftigkeit, zum Belegen von 
: I 3 eg 
Kirchen, Corridoren, Badezimmern, Küchen, Verkaufsläden ꝛc., 


Wandbekleidungsplatten, Fenſterbretter, Treppenſtufen 


in gediegenſter Ausführung empfehlen [6610] 


Gebr. Huber, Breslau, 
Neudorfſtraße Nr. 63, 


für Cementwanren, Mofnik-Terenzo u. Aunffandfein. 


Sabrih 


ueber 1800 Perſonen⸗ u. Laſten⸗ Hydraul. Aufzüge 

. WR. Maſchinen⸗ 
U 5 A 

x Deutiche Ufzüge, Aufzüge, 

Reichs⸗Patente. Fahrſtühle. Hand⸗Aufzüge. 


Gebr. Flohr, in Firma Th. Lissmann, 
* 0., Gr. Frankfurterſtr. 118a. [4863] 


n rr e i 
n „„ e 

AA, Sr G A 

IX n 


RB N 
Specialität 
Thore, Thüre 


Di ; Vorn 
Ab — Pacht auf dem fürſtlich 


rau, 1¼ Meile von Station Guhrau und ebenſoweit von Station 


u 
Frauſtadt entfernt, ! 
60 gute Milchkühe (ſchönes Racevieh), 1 Old. Bulle, 
6 Ackerpferde, \ meist junge 
Hammel und ſämmtliches todte Juventar, 18 105 
Int ſchirren de. ꝛc. 
dafelbit eine im beiten Betriebs⸗Zuſtande befindli ; 
ee ion preiswerth zu verkaufen. engliſche 


irge, unweit Hirsahberg und Bad 
mit Binrichtung für Kiockundähnstation Hal 
Sanatorium für Brust- u. Unterimerapie, 
stärungen, Bleichsucht, 
Lähmungen, rheumntische Alestiongn "a 


* 
Dr. med. G 
vom 1. 


4 von 
Prospecte sind von der Anstalt 1 


dieſes Monats. 3 


11078] 


D 
„ Butler. Obst u fleischwasren- 
Geschäfte Restaurants etc. 


empfehle 
SE. Schmidt, Elberfeie. | 


Oberſchleſſche Eiſenbahn⸗Geſelſſchaft. 


Nachdem der Herr Miniſter der öffentlichen Arbeiten u 
Finanzminiſter beſchloſſen haben, gem 5 = e e 
1884, betreffend den weiteren Erwerb von Privateiſenbahnen für den Staat 
(Geſ. S. pro 1884 S. 11), das Eigenthum der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn 
mit ihrem geſammten unbeweglichen und beweglichen Zubehör, insbeſon⸗ 
dere mit ihrem Betriebsmaterial und Bergwerkseigenthum, überhaupt mit 
allen an dem Unternehmen der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn haftenden Rech⸗ 
ten und Verpflichtungen am 1. Juli d. J. für den Staat zu erwerben und 
die Auflöſung der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft herbeizuführen 
machen wir hiermit bekannt, daß am 1. Juli 1886 die Auflöſung der 
e unt an . erfolgt. 
eichzeitig ergeht an die Gläubiger i f 

ſich bel au n u ger der Geſellſchaft die Aufforderung, 

Breslau, den 6. Juni 1886. 7558] 

Königliche Eiſenbahn⸗ Direction. 


K. K. 
Allerhöchste Anerkennung. 


Gurort Gleichenberg 


4 in Steiermark. 

Eine Fahrſtunde von der Station Feldbach der ungar. Weſtbahn. 
N Beginn der Saison 1. Mai. 

2 uenſchrania iche und Eiſenſäuerlinge, Fichtennadel⸗ und 
N uelljool: eritäubungs-Jnhalationen(aud in Ein elcabineten), 
8 e Kammer mit Raum für neun Perſonen, großer 
1 eſpirations⸗Apparat, mouſſirende kohlenſ. Bäder, Stahl-, 
Fichtennadel⸗ u. Süßwaſſer⸗Bäder, kaltes Vollbad u. Hydro⸗ 
therapie, Ziegenmolke u. Milch, kuhwarme Milch 


Ne 
* 
. 


ER 


5 nungen, Mineralwäſſer u. Wagen find bei der 
88 8 Direction zu beſtellen. ] 


Dr. Anjel’s Wasserheilanstalt in Zuckmantel 
(Oesterreich-Sehlesien). [7167] 
SEE“ Prospecte auf Verlangen. BG 


Dr. Brehmer’s Heilanſtalt 


für Lungenkranke in Görbersdorf 
AN in ſchwind⸗ 
a 5 ſuchtsfreier 


Lage; 
ausgedehnte 
Parkanlagen und 


1012 


Hochwald 


Wauf den Bergen, 
6½ Kilom. 
Kunſtwege. 


Billige Preiſe. . Proſpect egratis und franco. 


; * 
Bettfedern | 6 Pfg. Cigarren, 5 
und ferti ſtets ögter] prachtvolle ualitäten, empfiehlt 
a ee ung nicht Waare. Gustav Schulz, Nicolaiſtr. 24. 
Billigſte Preiſe. [ 


IB. Nissel, 


Bettfedern⸗Geſchäft, 
50/51 Kupferſchmiedeſtr. 50/51. 


Poſtkübeln von Netto 8 Pfd. lief. 
franco Haus u. Nachnahme zu 8 Mk. 
Beſtellungen werden täglich ſofort 
ausgeführt. Louis Wilk, Tilſit O. P. 


Die Einlöſung der am 1. Juli 1886 fälligen, ſowie der früher fällig 

geweſenen, aber noch nicht verfallenen ann bezw. Rentencoupons: 
I. zu den Prioritäts⸗Aetien bezw. Obligationen Litr. A, B. OC, D. G, H, 
en Emiſſionen von 1873, 1874, 1879, 1880 und 1883 der Ober⸗ 


ſchleſiſchen Eifenbahn; _ { 
II. zu den Niederſchleſiſchen Zwei bahn⸗ und Neiſſe⸗Brieger Eiſenbahn⸗ 
rioritäts⸗Obligationen der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn; 
III. zu den Stamm⸗Actien der I . r NN 5 und 
IV. zu den Stamm⸗Actien Litr. A, B, C, D, E der Oberſchleſiſchen 


Eiſenbahn 


\ gel 
vreiswerth zu verkaufen] findet ſtatt in den Vormittagsſtunden von 9 bis 12 Uhr mit 41700 


der Sonn- und Feſttage: N 
1) vom 21. Juni d. J. ab täglich: 
in Breslau bei unſerer Hauptkaſſe — Claaſſenſtraße — 
2) vom 1. Juli d. J. ab täglich: 
in Berlin bei der Königlichen Eiſenbahn⸗Hauptkaſſe, Abtheilung 
für Werthpapiere eipziger Platz Nr. 17, 
3) vom 1. bis 31. Juli D. J 
a. in Berlin bei der Hauptkaſſe der General⸗Direction der See⸗ 
e . 8⸗Societät, bei der Direction der Disconto⸗Geſellſchaft, 
= ank für Handel und Induſtrie und bei 8. Bleich- 
röder, 
b. in Stettin bei dem Bankhauſe Win. Sehlutow, } 
e. in Glogau bei der Commandite des Schleſiſchen Bankvereins, 
d. in Dresden bei der Filiale der Leipziger Allgemeinen Deut⸗ 
ſchen Credit⸗Auſtalt, 
e. in Leipzig bei der Allgemeinen Deutſchen Credit⸗Anſtalt, 
f. in Magdeburg bei dem Magdeburger Bankverein Klinek- 
sieck, Schwanert & Comp., 
f. in Hannover bei der Hannoverſchen Bank, 
1. in Hamburg bei der Norddeutſchen Bank, 
i. in Köln bei dem A. Schaaffhausen'ſchen Bankverein, 
k. in Frankfurt a. M. bei dem Bankhauſe M. A. von Roth- 
schild & Söhne, 
J. in Darmſtadt bei der Bank für Handel und uduſtrie und 
m. in Stuttgart bei der Württembergiſchen Bankanſtalt, vormals 

Pflaum & Comp. 

Die Zins⸗ bezw. Rentencoupons ſind mit einem, vom Präſentanten 
oder Beſitzer unterſchriebenen, nach Kategorien der Obligationen bezw. 
Actien geordneten, die Stückzahl und den Geldbetrag angebenden Ver⸗ 
zeichniſſe zu verſehen. 

Für die Einlöſung bei unſerer Hauptkaſſe ſind die bei der 
letzteren unentgeltlich zur Ausgabe gelangenden Formulare zu 
den vorgedachten Verzeichniſſen anzuwenden, andere Verzeichniſſe 


werden unbedingt zurückgewieſen. 

Schriftwechſel und Geldſendungen finden bei den Eiſenbahn⸗Hauptkaſſen 
in Breslau und Berlin nicht ſtatt. 

Breslau, den 11. Juni 1886. 


Königliche Eiſenbahn · Direction. 


Die Einlöſung der am 1. Juli 1886 fälligen, ſowie der früher fällig 
geweſenen, aber noch nicht verfallenen 3 
zu den Prioritäts⸗Actien und den Prioritäts⸗ Obligationen ohne 
Litr. (A.) Litr. B., C., D., E., F., G. und K. der Breslau⸗Schweidnitz⸗ 
Freiburger Eiſenbahn l 
findet ſtatt in den Vormittagsſtunden von 9 bis 12 Uhr mit Ausnahme 
der Sonn: und Feſttage: 5 
1) vom 21. Juni d. J. ab täglich: 
in Breslau bei unſerer Hauptkaſſe 7 — Claaſſenſtraße — 
2) vom 1. Juli d. J. ab täglich: 
in Berlin bei der Königlichen Eiſenbahn⸗Hauptkaſſe, Abtheilung 
für Werthpapiere, Leipziger⸗Platz Nr. 17, 
3) vom 1. bis 31. J 


uli d. J.: 
a. in Berlin bei der Bank für Handel und Indnuſtrie und bei 

S. Bleichröder 

b. in Stettin bei dem Bankhauſe Wm. Sehlutow, 

c. in Leipzig bei der Allgemeinen Deutſchen Credit⸗Anſtalt, 

d. in Magdeburg bei dem Bankhauſe C. Bennewitz, 

e. in Hamburg bei den Bankhäuſern Ed. Frege & Comp. und 

L. Behrens & Söhne, 

f. in Frankfurt a. M. bei der Filiale der Bank für Handel und 

Induſtrie und 5 

g. in Darmſtadt bei der Bank für Handel und Induſtrie. 

Die Zinscoupons ſind mit einem, vom Präſentanten oder Beſitzer unter⸗ 
ſchriebenen, nach Kategorien der Prioritäts⸗Actien bezw.⸗Obligationen ge 
— ran die Stückzahl und den Geldbetrag angebenden Verzeichniſſe zu 
verſehen. 

Für die Einlöſung bei unſerer Hauptkaſſe ſind die bei der 
letzteren unentgeltlich zur Ausgabe gelangenden Formulare 
den vorgedachten Verzeichniſſen anzuwenden, andere Verzeichniſſe 
werden unbedingt zurückgewieſen. 

Schriftwechſel und Geldſendungen finden bei den Eiſenbahn⸗Hauptkaſſen 
in Breslau und Berlin nicht ſtatt. 

Breslau, den 11. Juni 1886. 


Königl. Eiſenbahn⸗Direetion. 


Die Einlöſung der am 1. Juli 1886 fälligen, ſowie der früher fällt pe 
weſenen, aber noch nicht verfallenen Zinscoupons 37 
zu den Prioritäts⸗Obligationen der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn 
vom Jahre 1877 und 1881 
indet ſtatt in den Vormittagsſtunden von 9 bis 12 Uhr, mit Ausnahme 

er Sonn- und Feſttage: 
1) vom 21. Juni d. Js. ab täglich 
in Breslau bei unſerer Hauptkaſſe — Claaſſenſtraße —, 
2) vom 1. Juli d. 38. ab tägl 
in Berlin bei der Königlichen Eiſenbahn⸗Hauptkaſſe, Abtheilung 
für Werthpapiere, Leipziger Platz Nr. 17, 
3) vom 1. Juli bis 12. Auguſt d. 38. 
in Berlin bei der Direction der Disconto⸗Geſellſchaft, und 
in * a. M. bei dem Bankhauſe M. A. von Rothsohlid 
öhne. 
Die Zinscoupons 
unterſchriebenen, nach 


ind mit einem, vom Präſentanten oder B 
ategorien der Obligationen geordneten, die Stück⸗ 
zahl und den Geldbetrag angebenden Verzeichniſſe zu verſehen. - 

Für die Einlöſung bei unſerer Hauptkaſſe find die bei der 
letzteren unentgeltlich zur Ausgabe gelangenden Formulare zu 
den vorgedachten Verzeichniſſen anzuwenden, andere Verzeichniſſe 
werden unbedingt zurückgewieſen. 

Schriftwechſel und Geldſendungen finden bei den Eiſenbahn⸗Hauptkaſſen 
in Breslau und Berlin nicht ſtatt. 

Breslau, den 11. Juni 1886 


Königliche Eiſenbahn ⸗ Direetion. 


Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn⸗ 
Geſellſchaft. 


Nachdem der Herr Miniſter der öffentlichen Arbeiten und der Herr 
Finanzminiſter beſchloſſen haben, gemäß § 5 es Geſetzes vom 24. Januar 
1884, betreffend den weiteren Erwerb von Privat⸗Eiſenbahnen für den 
Staat (G.⸗S. S. 11) mit dem 1. Juli d. J. das Eigenthum der Breslau⸗ 
Schweidnitz Freiburger Eiſenbahn mit ihrem geſammten unbeweglichen 
und beweglichen Zubehör, insbeſondere mit ihrem Betriebsmaterial, über⸗ 
haupt mit allen an dem Unternehmen der Aenlan Schweini Freimz 
Eiſenbahn haftenden Rechten und Verpflichtungen zu erwerben und die 
Auflöfung der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Asen her⸗ 
beizuführen, machen wir hiermit bekannt, daß am 1. Juli 1886 die 


9153] | & ochfeine friſche Tafelbutter in] Auflöfung der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft erfolgt. 


Gleichzeitig ergeht an die Gläubiger der Geſellſchaft die Aufforderun 
ſich bei uns = Ben n 75670 
Breslau, den 7. Juni 1886. 
Königliche Eiſenbahn⸗ Direction. 


Kaufgeld in Bezug auf 


Zwangs 


verſteigerun 


Das im Grundbuche von aledrichs⸗ 
thal Band III Blatt 157 auf den 
amen der Müller Johann und 
Zonife Holzbrecher'ſchen Eheleute 
eingetragene, „Paulsmühle“ genannte 
Piblen Grunditid oll auf Antrag 


des Miterben nach 


am 5. Anguſt 1886, 
Vormittags 9 Uhr, 


vor dem unterzeichneten Gericht — 
Stelle — zwangsweiſe 


an Ort und 
verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 130,35 Mk. 
Reinertrag und einer 
17,84,90 Hektar zur 


rundſteuer, 
mit 1056 Mk. Nutzungswerth zur 


Gebäudeſteuer veranlagt. ufa 
der Steuerrolle, beglaubigte 


aus 
Abenden und and des Gen ge 
Abſ 


ſtück betreffende Nachweiſungen, ſowie 
beſondere dee önnen in 
der Gerichtsſchreiberei, Abtheilung II, 

8 werden. 
iejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
ſteigerungstermins die Einſtellung des 
Verfahrens denn gn le 
falls nach erfolgtem esch 8 
en Aulpruch 


an die Stelle des Grundſtücks tritt. 
Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 7819 
am 6. Auguſt 1886, 
Vormittags 9 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Kupp, den 8. Juni 1886. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


en und andere das Grund⸗ 


125 6 Ae Regiſt 
8⸗Regi 
iR Pele bel ber imer Rr, E ei 
getragenen [7820] 
Landwirthschaftliche Zucker- 
fabrik-Actiengesellschaft 


rwitz 
folgende Eintragung erfolgt: 
1) Als drittes Vorſtandsmitglied 
iſt an Stelle des bisher aus dem 
Aufſichtsrath committirten der 
Kaufmann Joſef Nietſch zu 
Leobſchütz auf zwei Jahre ge⸗ 
wählt worden. 

Der zeitige Vorſtand wird 
ſonach aus dieſem, dem Rechts⸗ 
anwalt Hoffmann zu Ratibor 
als erſtem und dem Erbrichter 

Thomas als zweitem Mitgliede 


ebildet. 

2) Der Aufſichtsrath beſteht fortan 
aus neun und mindeſtens aus 
ſieben Mitgliedern. 

Ratibor, den 10. Juni 1886. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Abtheilung IX. 


a eee . A 

unſer Firmen⸗Regiſter ift das 

PS LHPEH * unter Nr. 140 einge⸗ 

tragenen Firma : [7818 

A. Wanjura 

zu Kattowitz heut eingetragen worden. 
Kattowitz, den 1. Juni 1886. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
Als Procuriſt der am Orte Klein⸗ 
Bir beſtehenden und im Firmen: 
egiſter sub Nr. 1 unter der Firma 
Heinrich Händler 


ingetragenen Handelseinrichtung ift 
5 05 8 a 


alter 


der Bu 
Eugen. Händler 


aus Klein-Zabrze in unſer Procuren: | 


Regiſter unter Nr. 10 am 8. Juni 
1886 eingetragen worden. 
Zabrze, den 8. Juni 1886. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Verdingung. 


Die Lieferung von 7/5 mill. hart⸗ 
ebrannte Ziegelſteine, 
90 Tonnen Portlandeement, 
200 [fd. m Thonröhre 
. 5 
= zu hen 
1 ilgr. miebearbeiten 
ur Canaliſirung eines Theiles der 
Friedrichſtraße hierſelbſt ſoll im Wege 
der öffentlichen Submiſſion 68 5 
werden. 7835 
Offerten, verſiegelt mit entſprechen⸗ 
der Aufſchrift, ſind 
bis Sonnabend, den 19. d. Mts., 
ormittags 11 Uhr, 
an ee Bauamt hlerſelbſt 
einzureichen. 
edingungen liegen daſelbſt Nach⸗ 
mittags von 3—6 Uhr zur Einſicht 
aus und können Offertenformulare 
nebſt den ſpeciellen Bedingungen 
egen Erſtattung der Copialien mit 
95 Pfennigen bezogen werden. 
Kattowitz, den 11. Juni 1886. 
er Magiſtrat. 


Oeffentliche Verſteigerung. 
Freitag, den 18. Juni cr., 
Vormittags von 9 Uhr ab, 

wird im Hauſe „Am untern Bär 

Nr. 1“ hierſelbſt der Nachlaß der 
au Oberlehrer Reiter, be⸗ 
ehend in div. Haus⸗ und Küchen⸗ 
eräth, Wäſche und Kleidungsſtücke, 

Bora und Gläſer, u. a. Betten, 
tühle, Sophas, Schränke, Spiegel, 


1 Regulator, Uhren u. ſ. w 


ohann Holz⸗ 
brecher, des Auszüglers 
Holzbrecher zu Murow, zum Zwecke 
der Auseinanderſetzung unter den 
Miteigenthümern 


acob 


läche von 


incl. 


Die Ausführung der Tiſchler⸗, 
Schloſſer⸗, Glaſer⸗ Maler: und An⸗ 
ſtreicher-Arbeiten für die Hochbauten 
der Neubaulinie Hundsfeld — Trebnitz 
ſoll, in 2 Looſe getheilt, öffentlich 
vergeben werden. Der Termin zur 
Eröffnung der Angebote findet am 
30. Juni d. J., Vormittags 
11 Uhr, im Bureau des a a 
neten Betriebs⸗Amtes ſtatt. Eben⸗ 
daſelbſt, ſowie auf dem Bau⸗Bureau 
in Trebnitz, liegen die zur Informa⸗ 
tion erforderlichen Zeichnungen zur 
Einſicht aus. 7817] 

Die Bedingungen nebſt Ausſchrei⸗ 
Hungs-Begeichniffen können gegen 
porto- und abtragäfreie Einſendung 
von 2 Mark vom Betriebs⸗Secretair 
Mey hierſelbſt, Oderthorbahnhof, 
bezogen werden. Die Angebotsſchrei⸗ 
ben müſſen mit der Aufſchrift: „An⸗ 
gut auf Ausführung der Tiſchler⸗, 
Schloſſer⸗, Glaſer⸗, Maler⸗ und An⸗ 
ſtreicher⸗Arbeiten für die Hochbauten 
von Hundsfeld — Trebnitz“ verſehen 


ertheilt. 
Breslau, im Juni 1886. 
Königliches 
Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt 
(Breslau⸗Tarnowitz). 


Bekanntmachung. 

Die Herſtellung der Kunſtſchloſſer⸗ 
arbeiten zum Hauptgebäude der 
Irrenanſtalt ſoll im Wege der öffent⸗ 
lichen Submiſſion verdungen werden. 
Entſprechende Offerten ſind 
bis Mittwoch, den 30. Juni 1886, 

Vormittags 10 Uhr, 

im Bureau der Facddan Inppectton 
des Weſtbezirks, Eliſabetſtr. Nr. 14, 
2 Treppen, Zimmer Nr. 47, abi 
geben. 7838 

Die eingegangenen Offerten wer⸗ 
den daſelbſt zu der angegebenen 
Stunde in Gegenwart der erſchie⸗ 
nenen Bieter eröffnet werden. 

Die Submiſſionsbedingungen, Zeich⸗ 
nungen und der Koſtenanſchlag kön⸗ 
nen im Baubureau, Hermannſtraße 
Nr. 36, eingeſehen und Magen Er⸗ 
ſtattung der Copialien im Magiſtrats⸗ 
Bureau VII in Empfang genommen 
werden. 

Breslau, den 16. Juni 1886. 

Die Stadt⸗Bau⸗ Deputation. 


ie Niederlage des Carbolineum 
Presser soll einer grösseren so- 
liden Breslauer Firma für die Pro- 
vinz Schlesien übergeben werden. 
Carbolineum wird. seit vielen 
Jahren von Behörden, Gutsbe- 
sitzern, Baumeistern etc. als 
Sohutzmittel gegen Fäulniss ver- 
wendet, [9156] 
Geeignete Firmen wollen adressi- 
ren: „P. C. 44“ an die Expedition 
der Breslauer Zeitung. 


a 

< 24,000 M. 

zur zweiten Hypot. auf e. hochfeines 
Grundſtück hinter 70,000 M. bald 
gelucht. Gefl. Off. unter Chiffre 
626 an Rudolf N tofie, Breslau. 


Capital⸗ 
Betheiligung 


in mäßiger Höhe zum zweckentſprechen⸗ 
den Betrieb von ſeit längerer Zeit 
aufgeſchloſſenen Petroleumgruben 
in günſtiger Lage in Oſtgalizien 
von reſpectabler Seite geſucht. 

fferten beliebe man sub N. ©. 
6583 an Haaſenſtein & Vogler, 
Wien, gelangen zu laſſen. 3604 


Haus ⸗Verkauf. 
Ein Haus, in beſter frequent. 
Lage, im Inn. der Stadt, worin 
egenw. eines der beſuchteſten 
eſtaurationsgeſchäfte betrieben 
wird u. das ſich auch vorzüglich 
en Anlage eines Hotels eignet, 
ſt zu verkaufen. Näh. ertheilt 
Adminiſtrator Fritsch, Neue 
„Taſchenſtraße 30. [3756] 


markt 3, zu ſenden. 


Natürlicher 


iliner Sauerbrunnen! 


Altbewährte Heilquelle, 
vortreflliches diätetisches Getränk. 


Depots 


Erich & 


in Breslau bei 


Carl Schneider, 


Schweidnitzerstrasse 13 15, 


in Liegnitz bei: 


[5215] 


Erich Schneider, 


Kaiserlich Königl. u. Grossherzogl. sächs. Hof lieferanten. 


Haupt-Niederlagen 


sämmtlicher natürlicher Mineralbrunnen. 


H. NESTLE’S 


21 Auszeichnungen, 
worunter 
8 Ehrendiplome 
und 


Goldene 
Medaillen. 


18jähriger Erfolg. 


Vollständiges Nahrungsmittel für kleine Kinder. 
Ersatz bei Mangel an Muttermilch, erleichtert das Entwöhnen, 
leicht und vollständig verdaulich, deshalb auch ERWACHSENEN 
bei MAGENLEIDEN als Nahrungsmittel bestens empfohlen. Zum 
Schutz gegen die zahlreichen Nachahmungen führt jede Büchse 

die Unterschrift des Erfinders Henry Nestlé. 

Verkauf in allen Apotheken und Drogen-Handlungen. 


KINDERMEHL 


Zahlreiche 


ZEUGNISSE 


der ersten 


medicinischen 


Autoritäten. 


1578 


Schienen zu Geleisanlagen von 52 bis 72 mm Höhe in allen 
Längen, Laſchen, Bolzen, Hakennägel offerire zu zeitgemäß billigſten 


Preiſen. 


Zabrze. 


[6651] 


F. Ritter. 


Seltdem ich bei meinen 
die * Herrn 


35027 


2 45 3075 
Voigt’s carbolistrie 
bei vielen Cavaller'e und Arien 
im regelmäßigen Gen 
In Kübeln à 10 2 


Th. Voigt, 


n. Pa 
ene V 


. ſerdde und riſſige 
e 

1 

benfo 
— G8 e hrs 


ta. Holzhandlung. 


nentern, Fuhrwerksbeſitzern de. 
leich vorzüglich. 


d 40 Pig per Pid. Emballage frei. 


Haselinproduste, Wurzburg. 


Stellen-Anerbieten und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Für den Verkauf 


ich Proviſionsreiſende. 


meiner Fabrilate ſuche 


[9160] 


Maximilian Paul, 
Fabrik chemischer Zündwaaren, 
Kaiſerswald bei Habelſchwerdt. 


Ich ſuche für meine Tochter (mos.), 
für höhere Töchterſchulen geprüfte 
Lehrerin, firm in der Muſik, Enga⸗ 
gement als Erzieherin. [7825] 
M. oli, Lehrer, 
Gr.⸗Strehlitz Oberſchl. 


Für 2 Schüler, Sextaner u. Quin⸗ 
taner, wird ein tüchtiger, energiſch. 
Stundenlehrer für den ganzen Nach⸗ 
mittag geſucht. Meldungen mit Nach⸗ 
weiſung über die bisherigen Erfolge 
unter Chiffre K. P. 20 hauptpoſtlag. 


Kinderpflegerin 


wird für Wiener Familie zum ſofort. 
Eintritt engagirt. Photogr. u. Zeugn. 


auer⸗ 


anda, Wien 
8 19125 


an M. 


Ein nachweislich frequentes 


tel 


von circa 20 Fremdenzimmern wird 
von einem zahlungsfähigen Käufer 
gehe Offerten mit näh. Angaben 
erbeten unt. F. T. 712 „Invaliden⸗ 
dank“, Dresden. 7791] 


Ein altrenommirtes „157227 


utgeſchäft, 


hauptſächlich Strohhüte, zum Theil 
eigenen Fabrikats, ſammt Inventar 
in einer größeren Stadt am Rhein 
wegen Sterbefall zu verkaufen. 
Offerten sub J. 8031 an Rudolf 
Moſſe, Frankfurt a. M. 


eee 


à Stück 8, 10 und 15 Pfennige, 
Malta⸗Kartoffeln, à Pfd. 15 Pf 
Burchard, Sonnenſtr. 17. 


100 Stück 
überzählige 


Mutterſchafe, 


darunter 70 Stück noch zum Lämmer⸗ 
iehen brauchbar, ſind Pee 


gegen] in der ae 
baare pur si. werden. Stammſchäferei zu Netſche 
b 


urs 
Gerichtsvollzikher. 


bei Bo 


Das 


au, Kreis Oels. 
irthſchaftsamt. 


Ein 


Ein gebildetes junges Mädchen, 
das mit Kindern umzugehen verſteht 
u. beſte Zeugniſſe beſitzt, ſucht Stel⸗ 
lung per 1. Juli oder 1. Auguſt er. 
Naberes bei Max a 
Beuthen OS. [3750] 


Ein Mädchen 
a. d. Atelier von Moritz Sachs iſt 
geneigt, b. d. geehrten Herrſch. in u. 

em 


auß. auſe in d. Damenſchneid. 
zu arb. oritzſtraße 2, III. 


Verkäuferin. 


Eine junge Dame mit guten Zeug⸗ 
niſſen, der poln. Sprache mächtig, 
ſucht als ſolche oder als Caſſirerin 
anderweitig Stellung unter beſchei⸗ 
denen Anſprüchen. Off. unt. P. B. 45 
an die Exped. der Bresl. Ztg. erb. 


Cand. theol. et phil. ſucht 
zu ſofort oder ſpäter Stellung als 
Hauslehrer. Gefl. Offerten an die 
Annoncen⸗Expedition von Ferd. 
Kleist, Stralſund. [7783] 


Stellenſuchende jeden Berufs 
placirt ſchnell Reuter's Bureau in 
Dresden, Reitbahnſtr. 25. [8214 


Ein junger Kaufmann, ſelbſtſt. ge⸗ 
weſen, verheirathet, ſucht eine 
Reiſende⸗Stelle in der Cigarren⸗ 


Branche mit feſtem Salair. Derſelbe] M 


hat mit Erfolg in der Provinz gereift 
und erbittet Offerten unter K. K. 46 
in den Briefk. der Bresl. Zeitung. 


Für mein Specerei⸗Geſchäft ſuche 
per 1. Juli einen der poln. Sprache 
mächtigen jüngeren Commis. 

. Siedner, 

7787] 


Guttentag OS. 

Per 1. Juli ſuche für mein 

Schnittwaaren⸗ und Coufections⸗ 

Geſchäft einen tüchtigen Ver⸗ 

käufer und Decorateur. [7843] 
R. Wagner, 

Neue Taſchenſtr. 7. 


no’ * 
jüdiſches Mädchen 
welches ſchon längere Zeit im Deſti 
lations⸗Ausſchank thätig war und der 
polniſchen Sprache mächtig iſt, wird 
vom 1. Juli d. J. geſucht von 
Isidor Stern, 
[9145] Nicolai OS. 


Für meinen Schank ſuche ich per 
1. event. 15. Juli ein ehrliches 
jüdiſches Mädchen. 7844 


Max Block, 
Ratibor, Große Vorſtadt. 
* 


— 
. 


t. Schleuß. mit g. Zeugn. empf. 
olki, Freiburgerſtr. 25, part. 


Für unſer Galanterie- und 
Luxuswaagren⸗Geſchäft ſuchen wir 
per 1. Juli einen recht 75 


flotten Verkäuſer. 


Brandt & Benatt, 
Ratibor OS. 


Für mein Tapeten⸗Geſchäft 

ſuche ich einen mit der Branche 

ut vertrauten und gewandten 
Exvedienten zum N 


ntritt per 
1. October event. auch früher. 
Bernhard Salinger, 

Liegnitz. [7829] 


Ein tüchtiger Verkäufer und De⸗ 
eorateur, welcher der polniſchen Herrſchaftl. Hochparterre, 
Sprache mächtig iſt, wird per 1. Juli] 5 Zimmer n. Badecab., mit herr⸗ 
event. I. Auguſt zu engagiren geſucht. 
M. Dresdner jr., 
Beuthen OS., 3702 
Modewaaren, Leinen und Damen⸗ 
Confeetion. 


li gelegene: groß. Veranda, 


in der Villa Gräbſchener⸗ 

ſtraße 49 pr. ſof. od. 1. Juli 

zu verm. Preis 300 Thlr. 
Näh. daſ. 1. Etage. [9174] 


Bahnhofſtr. 32 


3. Etage, 3 2⸗fenſtr. Zimmer, Cab., 
Küche, Mädchenſtube, gr. Entree, per 
Juli; ebendaſelbſt vier Zimmer mit 
gleichem Beigelaß per October. 
Näheres bei Rachner. [8850] 
. E 
m z Ring 1 
zum 1. Juli er. erfte ats ein 


Für ein lebhaftes Colonialwaaren⸗ 
Geſchäft wird per J. Juli e. ein junger 


tüchtiger Expedient, 
am liebſten aus der Provinz, geſücht. 

Offerten unter 8. 110 hauptpoſt⸗ 
lagernd Breslau. 9169 


Ein prakt. Deſtillateur 
mit ſchöner Handſchrift und mit 
Comptoirarbeiten vertraut, wird per 
1. Juli er. zu engagiren geſucht. 

Julius Lomnitz, 
[7847] 


Schweidnitz. 

in junger Mann, der poln. Spr. 
mächtig und mit der Stabeiſen⸗ 
und Eiſenkurzwaaren Branche 
gründlich vertraut, ſucht unter beſcheid. 

Anſprüchen pr. 1. Juli Stellung. 
Offerten unter H. F. 47 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. [9173] 


Ein junger Mann, 

der ſchon 1-1 ½ Jahre in d. Mode: 
waarenbranche thätig war, findet 
als Verkäufer in einem hieſ. Special⸗ 
alt ng dauerndes Unterkommen. Ge⸗ 
alt nach Vereinbarung, ſteigend mit 
der Tüchtigkeit des Bewerbers. 

Selbſtgeſchr. Offerten sub T. 630 
an Rudolf Moſſe, Breslau. 


Käſer. 
Ein ang = Käfer findet ſofort 
Anſtellung. Breslauer Molkerei, 
Berlinerſtraße 51. [3752] 


Lehrling 


wird ſofort für mein Modes, Putz⸗ 
und Weißwaaren⸗Geſchäft engagirt. 
Derſelbe muß polniſch ſprechen. 
L. Lustig, 
[7827] Myslowitz. 


Wohnung, auch als Geſchäftsloca 
lität (5 Zimmer, Gabin üche u. 
viel Beigelaß), zu vermiethen. Näh. 
beim Hausmeiſter. 3463] 


0 F — 
Freiburgerſtr. 6 
Hochparterre, 4 Zimmer, 1 Cabinet, 
900 Mk., 1. Juli od. fpät. zu verm. 


Ohlau⸗Ufer Nr. 26 


2. Etage Wohnung von 4 Zimm. x. 

per 1. October zu verm. [9152] 
Näheres beim Haushälter. 

1 Wohn., beſteh. aus 2 zweifenſtr. 
Vorderzim., 1 zweifenſtr. Hinterz., 

Cabinet, heller Küche und Entree, iſt 

im 3. Stock Hirſchſtr. 36 per Juli 

oder ſpäter zu vermiethen. 


Zu erfragen Hirſchſtraße 36, drei 
Treppen, links. [9148] 


Wallſtraße 20, II. Et., 


mit Ausſicht nach der Promenade, 
1 freundl. Wohn., 3 Piecen, Küche 
u. Zubehör, für 160 Thlr. zu verm. 


Ein ſchönes dreifenſtr. 
Comptoir 


iſt Antonienſtr. 20, part, nahe der 
Bank, Poſt u. Börſe, billig zu verm. 


Albrechtsſtr. 30 


ein Comptoir u. Remiſen z. verm. 
Näh. bei M. Rösler. [9151 


in Laden, Beuthen OS. am 
Ringe, gut gelegen, mit oder 
ohne Wohnung, iſt per 1. Juli oder 
ſpäter zu vermiethen. 3749] 
M. Dresdner, Ring 16. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Agnesſtraße 23 


ſind 2 1 — einzeln od. verbunden, 
3. 1. October zu verm. Näh. 1 Tr. 


Bald zn vermliethen: > 


Ohlauerstr. l, I, Etage, 3 grosse Räume 


schäftslocal. 


Höfchenstr. 3 eine elegante l. Etage, 8 Piecen, sowie 


per I. October die halbe Ill. Etage. 


Hintermar kt die elegante Ill. Etage. 


Näheres bei Moritz Sachs, Ring 32. 


l f 
zum Ge- 


7727] 


Ein großes Geſchäftslocal 
Ohlauerſtr. 16 iſt zu vermiethen. 
rr ʒ eee 
Tee Witterungeberichte vom 16 Juni. 


on der deutschen Seewarte zu Ham burg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens, 


BEE 


fi d 2 
8 52 9383 8 | 
o52=138 0 £ 
Ort. Fr 25 8 8 2 Wind. Wotter. Bemerkungen 
28 — 
a Pie 2 8 | | U 
Mullaghmore .| 767 12 ıWNW 6 bedeckt. 
Aberdeen 57 12 NW 4 heiter. 
Christiansund | 746 | 14 ssw 1 heiter. See s. ruhig 
Kopenhagen ..| 753 13 SSW 1 wolkig. 
Stockholm 752 13 | still Regen. 
Haparanda.... 756 18 still heiter. 
Petersburg... | 756 19 181 wolkenlos. 
Moskau 1 752 12 ONO 1 bedeckt. 
Cork, Queenst. 768 | 14 NNW 3 wolkig. 
Brest 770 13 NN W 3 wolkig. 
Helder 759 12 WNW 5 |hedeckt, 
1 754 12 WNW 4 wolkig. 
Hamburg a 12 8. 5 t ederkt, 
Swinemünde. 756 12 WSW 4 |wolkig. Veründerlich. 
Neufahrwasser | 755 13 |NW3 wolkig. Gest. Nachm. Gew. 
nel 753 18 1 bedeckt. 
Paris EUREN, 767 12 WNW 2 h. bedeckt. 
Münster 760 12 WSW 5 bedeckt. 
Karlsruhe e 16 S8 4 h. bedeckt. 
Wiesbaden ...| 763 13 [SW 2 bedeckt, 
München ..... 764 10 :W3 wolkig 
i 761 10 WSW 3 |Regen. 
758 | 13 |W 3 |Regen 
760 13 NNW I Iheiter. 
759 12 [WNW 5 Ih. bedeckt. 
761 16 NNO 4 heiter. 
759 19 Iswı wolkenlos, 
758 20 0 1 Regen. 


Scala für die Windstärke: I = leiser Zug, 2 leicht, 3 = schwach, 
4 == mässig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 = steif, 8 stürmisch, 9 = Sturm, 
10 = starker Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. 
Uebersicht der Witterung, 


Unter dem Einflusse eines Minimums an der südnorwegischen Küste 
wehen im südlichen Nordseegebiete frische westliche und nordwest- 
liche Winde bei stark böigem Wetter, während das Luftdruck-Maximum 
im Westen an Höhe ‚zugenommen hat. Die Temperatur liegt iu 
Deutschland allenthalben unter der normalen, in Baiern um etwa 
6 Grad; dagegen herrscht in Nordost-Europa ungewöhnlich hohe 
Wärme; Uleaborg meldet 21.Grad, Regen ist in Deutschland allent- 
halben gefallen, in Chemnitz 22 mm, Königsberg, Neufahrwasser und 
Keitum hatten gestern Gewitter, 


. . ——— . — — 
Verantwortlich: Für den politischen und allgamein.u Theil und in Ver- 
tretung für das Feuilleton: J. Serk les in Uroslau; 
für den Inseratentheil: Osca: Meltzer in Breslau. 


Druck von Grass, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Rrosian. 


